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Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 

nur auf den ersten Blick scheinen Fernstraßen ein durch und 
durch analoges Produkt zu sein. Lange Vorläufe für Planung und 
Genehmigung und jede Menge Papier für Pläne und Dokumente 
kennzeichnen die Projekte genauso wie langwierige Vergabever-
fahren und mehrjährige Bauzeiten. Und dennoch: Im Vergleich 
zur Lebensdauer der Bauwerke, die mehrere Jahrzehnte halten 
müssen, sind dies noch kurze Zeiträume. Nun erreicht das digitale 
Planen und Bauen mit dem Slogan „Planen und Bauen 4.0“ und 
BIM (Building Information Modeling) auch die sonst so bestän-
dige und manchmal träge Baubranche. Diese neue Dimension 
verspricht eine lange nicht dagewesene Dynamik in der Art, wie 
Straßen geplant, gebaut und betrieben werden. Nachhaltige  
Veränderungen in den Planungsmethoden stehen an – und die 
DEGES gehört dabei im Straßenbau zu den treibenden Kräften. 
Über unsere Erfahrungen aus den inzwischen fünf BIM-Pilot
projekten berichten wir ausführlich in diesem Geschäftsbericht. 
Damit aus den Piloten in wenigen Jahren der Regelbetrieb wird,  
erarbeiten wir in 2017 mit Unterstützung des Bundesministe
riums für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) das Konzept 
zur Einführung von BIM in unseren Prozessen und Methoden. 
BIM verstehen wir dabei in erster Linie als eine neue Methode der 
kooperativen Zusammenarbeit der Beteiligten. Außerdem ist BIM 
ein Teil der im Berichtsjahr gestarteten Initiativen zur Digitalisierung 
unserer Arbeit.

Auf dem Weg zum digitalen Planen 
und Bauen

Nachhaltige Veränderungen in den  
Planungsmethoden stehen an – und  
die DEGES gehört dabei im Straßenbau 
zu den treibenden Kräften.

Bodo Baumbach 						                    Dirk Brandenburger
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Anforderungen steigen weiter 
Eine der größten Herausforderungen für alle an der Planung und 
dem Bau von Bundesverkehrsinfrastrukturprojekten beteiligten 
Institutionen ist es derzeit, die durch den Investitionshochlauf des 
Bundes zur Verfügung stehenden Mittel schnell und wirkungsvoll 
einzusetzen. Die Gesellschafter haben der DEGES im Jahr 2016 
und auch bereits im aktuellen Jahr bedeutende neue Projekte 
übertragen. Um diese neuen und die bereits bestehenden Projekte 
so zügig wie möglich zu bearbeiten, haben wir im Berichtsjahr 
zahlreiche neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eingestellt. Das 
Angebot an interessanten Projekten und ein erfolgsförderndes 
Arbeitsumfeld haben dies möglich gemacht. Auch 2017 suchen 
wir weitere kluge Köpfe für unser Projektmanagement. Denn: 
Der Computer kann uns bei der Arbeit entlasten, aber im Projekt 
kommt es auf das Können der Menschen an. Und Können können 
nur Könner. Durch strukturelle Anpassungen der Organisation und 
schlanke Prozesse wollen wir agiler und damit effektiver werden. 
Unsere technischen Projektbereiche erhalten im Laufe des Jahres 
2017 einen neuen Zuschnitt; wir verfolgen damit unseren einge-
schlagenen Weg, Projekte in einer dezentralen Struktur nah am 
Kunden zu entwickeln.

Das Ziel, Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur schneller wirk
sam werden zu lassen, verfolgt auch das 2016 von Bundesver-
kehrsminister Alexander Dobrindt MdB ins Leben gerufene  
„Innovationsforum Planungsbeschleunigung“, an dem sich die 
DEGES aktiv beteiligt hat. Die von den Experten aus Politik, Wirt-
schaft, Verwaltung und Verbänden diskutierten Themen reichen 
von der Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen beteiligten 
Behörden bis zur Anpassung naturschutzrechtlicher Vorschrif-
ten. Der in diesem Jahr erschienene Abschlussbericht enthält 
sehr konkrete Handlungsempfehlungen, die auch der Arbeit der 
DEGES zugutekommen können. Wir werden alles tun, um diese 
Vorschläge wirksam werden zu lassen.

Über die Mitarbeit in Expertenkommissionen und die Übernahme 
von Pilotprojekten bringt die DEGES nicht nur ihre Fachkompetenz 
ein, sie profitiert auch selbst sehr früh vom Einsatz neuer Instru-
mente und Methoden. Die „Partnerschaftliche Projektabwicklung“ 
beim Ausbau des Berliner Südrings im Zuge der A 10 hat es 
ermöglicht, den vertraglich vereinbarten Bauablauf einvernehm-
lich so zu optimieren, dass große Teile der Strecke deutlich früher 
fertiggestellt werden können als ursprünglich vorgesehen – ein 
immenser Gewinn für die Verkehrssicherheit.

Beim Bau von Bundesfernstraßen haben wir 2016 wieder zahl
reiche Meilensteine erreicht. Über die Baubeginne zum Beispiel 
am Berliner Ring, auf Rügen und in Hamburg sowie Verkehrs
freigaben in Hessen und Schleswig-Holstein berichten wir in den 
„Höhepunkten des Jahres“ und den aktualisierten Projektinforma
tionen in diesem Geschäftsbericht.

Dank und Ausblick 
Beim Erreichen dieser und weiterer Meilensteine haben die inzwi-
schen über 300 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der DEGES stets 
schon die nächsten Schritte bei den Projekten im Blick. Wir danken 
Ihnen herzlich für ihr Engagement. Wir zählen auf ihre Bereitschaft, 
sich auf Neues einzulassen, um unsere aktuellen und zukünftigen 
Herausforderungen zu meistern. 

In einer vernetzten Wirtschaft kann jedes Unternehmen nur in  
enger Kooperation mit Partnern erfolgreich sein. Wir merken  
nicht nur beim Einsatz von BIM, dass die traditionellen Grenzen 
zwischen innen und außen durchlässiger werden und danken 
unseren zahlreichen Partnern für die vertrauensvolle Zusammen-
arbeit. 

Vertrauen ist auch das Schlüsselwort für die Zusammenarbeit mit 
unserem Aufsichtsrat und den Gesellschaftern. Wir danken ihnen 
für die konstruktive Begleitung unserer Arbeit und ihre wertvollen 
Impulse.

Kurz vor Drucklegung unseres Geschäftsberichts haben Bundes-
tag und Bundesrat die für die Gründung einer Infrastrukturgesell-
schaft für Autobahnen und andere Bundesfernstraßen erforder
lichen Beschlüsse gefasst. Erst in den kommenden Monaten und 
Jahren wird sich konkret zeigen, inwieweit die Arbeit der DEGES 
dadurch betroffen sein wird. Eines ist schon jetzt sicher: Für den 
Erhalt und den Ausbau der Bundesfernstraßen werden weiterhin 
alle verfügbaren Fachkräfte gebraucht.

Mit freundlichen Grüßen

 

Bodo Baumbach	 Dirk Brandenburger 
Geschäftsführer	 Geschäftsführer



Kapitel� 10

Building Information Modeling
„Building Information Modeling bezeichnet eine kooperative Arbeitsmethodik, 
mit der auf der Grundlage digitaler Modelle eines Bauwerks die für seinen 
Lebenszyklus relevanten Informationen und Daten konsistent erfasst, verwaltet 
und in einer transparenten Kommunikation zwischen den Beteiligten ausge-
tauscht oder für die weitere Bearbeitung übergeben werden.“ 

Stufenplan Digitales Planen und Bauen,
Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur, Dezember 2015
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Talbrücke Auenbach



Die BIM-Methode ist in aller Munde:
Neugier und Skepsis bei der Anwendung prägen die Diskussion rund um das Bauen der 
Zukunft. Erste Erfahrungen mit konkret durchgeführten Projekten liegen vor – sie zeigen 
die positiven Effekte bei der Anwendung von BIM.

Building Information Modeling wird im Ausland bereits intensiv angewandt, und auch in 
Deutschland wächst das Interesse an Informationen zum Thema. Nicht zuletzt seit der 
Veröffentlichung der Handlungsempfehlungen der „Reformkommission Großprojekte“ im 
Jahr 2015 steht BIM auch hierzulande verstärkt im Fokus.

Als Vorteile der BIM-Methode gelten die Qualität, Aktualität und Transparenz der jederzeit 
auswertbaren Projektinformationen. Dies führt zu einer höheren Sicherheit in der Projekt
abwicklung sowie in der Folge zu einem minimierten Risiko hinsichtlich Kostensteigerungen  
und Zeitverzug. Aufgrund des Nutzens für alle Projektbeteiligten möchte das Bundes-
ministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) das digitale Planen und Bauen 
bundesweit zum Standard machen: Ab Ende 2020 soll BIM bei allen neu zu planenden 
Projekten im Zuständigkeitsbereich des BMVI Anwendung finden.

Im Bereich der linienhaften Infrastruktur fördert der Bund den BIM-basierten Planungs
prozess zunächst unter anderem bei vier Straßenprojekten der DEGES. Ziel ist es, Empfeh
lungen für künftige BIM-Planungen zu erarbeiten. Ausgewählt wurden bewusst Projekte in 
sehr unterschiedlichen Projektphasen.

•  �Talbrücke Auenbach im Zuge der B 107n im Freistaat Sachsen
•  �Petersdorfer Brücke im Zuge der A 19 in Mecklenburg-Vorpommern
•  �Neubau von drei Bauwerken im Zuge der B 31 Immenstaad – Friedrichshafen  

in Baden-Württemberg
•  �Neubau der B 87n zwischen Eilenburg und Mockrehna östlich von Leipzig  

im Freistaat Sachsen

Building Information Modeling

Die Vorteile liegen in der Qualität,  
Aktualität und Transparenz der jederzeit 

auswertbaren Projektinformationen. Dies 
führt zu einer höheren Sicherheit in der 

Projektabwicklung sowie in der Folge zu 
einem minimierten Risiko hinsichtlich 
Kostensteigerungen und Zeitverzug.

Erfahrungen und Perspektiven: 
BIM im Straßenbau



Pilotprojekt Talbrücke Auenbach 
Der Neubau der Talbrücke Auenbach ist in das Gesamtprojekt „Südverbund Chemnitz“  
eingebettet (siehe Seite 76). Im Rahmen des BIM-Pilotvorhabens entwickelte die DEGES  
ein koordiniertes Gesamtmodell, das sämtliche Teilmodelle wie beispielsweise Ingenieur
bauwerke, Verkehrsanlagen, Baugrund und Umwelt enthält.

Das entstandene Modell ermöglicht nicht nur eine frühzeitige Optimierung des Projekts  
hinsichtlich Kosten- und Terminsicherheit, sondern lässt sich ohne nennenswerten Auf-
wand für die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung nutzen. Durch die dreidimensionale Dar-
stellung und den unmittelbaren Modellbezug kann die Planung allen Betroffenen (Bürger, 
Behörden, weitere Träger öffentlicher Belange) leichter verständlich gemacht werden. Dies 
kann die Akzeptanz für Infrastrukturvorhaben erhöhen und Genehmigungsprozesse be-
schleunigen.

Anwendung von BIM 
•  �Einsatz von BIM im Zuge der Vorentwurfsplanung (Lph 2 HOAI)
•  �Integration der Fachplanungen
•  �Modellierung des Bauwerkes und der Verkehrsanlage
•  �Mengen- und Kostenberechnung

DEGES  Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau GmbH 13

Entwurfsplanung für die Talbrücke Auenbach

Modellierung des Bauwerks Talbrücke Auenbach



Pilotprojekt Petersdorfer Brücke 
Die DEGES realisiert im Auftrag des Bundes und des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
den Ersatzneubau der Brücke über den Petersdorfer See im Zuge der A 19 (siehe Seite 71).  
Bei der Auswahl als BIM-Pilotprojekt befand sich die Brücke Petersdorfer See bereits in der 
Phase der Vergabe der Bauleistung.

Als übergeordnetes BIM-Ziel verfolgte der Auftraggeber insbesondere das Sammeln von 
Erfahrungen beim Einsatz der BIM-Methodik. Resümierend konnten Erkenntnisse zur 
Modellierung anhand einer bestehenden Planung, der Attribuierung und der Beschrei-
bung von Auftraggeber-Informationsanforderungen für die Bauphase gesammelt werden.

Anwendung von BIM
•  �Einsatz von BIM parallel zum laufenden Bauprozess
•  �Erstellung eines 5D-BIM-Modells aus vorhandenen 2D-Planungen  

für Bestand und Neubau inklusive Verknüpfung mit Meta-Daten  
und Attributen hinsichtlich Terminen sowie Kosten

•  �Visualisierung des Ist- und Soll-Zustands von Bauwerken,  
Verkehrsanlagen und Umfeld

•  �bauzeitliche Visualisierung der Bauzustände mit Darstellung  
der Terminabhängigkeiten und Simulation der Verkehrsführung 

•  �Mengen- und Kostenermittlung als Validierungsinstrument  
für konventionelle Ermittlung

•  �Einbindung eines Planmanagementsystems

Visualisierung der GrundkonstruktionBildschirmansicht des 5D-BIM-Modells des Pilotprojekts Petersdorfer Brücke

Visualisierung des Ersatzneubaus der Petersdorfer Brücke

Building Information Modeling



Pilotprojekt B 31, Immenstaad – Friedrichshafen/Waggershausen
Beim Neubau des rund 7 km langen Abschnittes der B 31 westlich von Friedrichshafen 
(siehe Seite 56) sind unter anderem drei Ingenieurbauwerke zu errichten. Deren Vorent-
wurfs- und Entwurfsplanungen erfolgen komplett nach der BIM-Methode.

Ziel der Pilotierung ist die Überführung eines Planungsmodells über die Kalkulationsphase 
in die Bauphase bis hin zu einem Bestandsmodell. Dieser BIM-Prozess wird dabei ab der 
Vergabephase in einem Parallelprozess zur klassischen Vorgehensweise geführt, um das 
Projekt nicht negativ zu beeinträchtigen und wertvolle Erfahrungen zur Anwendung von 
BIM in Angebotsphase, Bauausführung und als Bestandsunterlage zu sammeln. Parallel 
konnte gezeigt werden, dass die Visualisierung der Planung mittels Modell und VR-Um-
gebung einen wesentlichen Beitrag bei der Projektkommunikation gegenüber Betroffenen 
und der interessierten Öffentlichkeit bieten kann.

Anwendung von BIM
•  Einsatz von BIM im Zuge der Vorentwurfsplanung (Lph 2 HOAI)
•  Einsatz von BIM im Zuge der Entwurfsplanung (Lph 3 HOAI)
•  Integration einer Fachplanung
•  Modellierung des Bauwerkes und der Verkehrsanlage
•  Mengen- und Kostenberechnung
•  Visualisierung
•  Erstellung einer Virtual-Reality-Umgebung des entstandenen BIM-Modells
•  potenzieller Einsatz von BIM im Zuge der Ausführungsplanung (Lph 5 HOAI)
•  Erstellung eines BIM-Bestandsmodells für den Betrieb

Pilotprojekt B 87n, Eilenburg – Mockrehna
Auch beim Ausbau der Bundesstraße 87 zwischen Eilenburg und Mockrehna (siehe Seite 79)  
kommt BIM zum Einsatz. Durch die Anwendung der digitalen Planungsmethode sollen  
unter anderem die projektbezogene Organisation, Kommunikation und Schnittstellen
koordination verbessert werden.

Die Informationsanforderungen des Auftraggebers sind durch den Auftragnehmer in einen 
konkreten, projektspezifischen BIM-Projektabwicklungsplan (BAP) weiterzuentwickeln.

Anwendung von BIM
•  Aufstellen eines BIM-Abwicklungsplans
• � 3D-Modellbasierte Zusammenarbeit der  

Fachplaner Strecke, Ingenieurbauwerke, Umwelt, Ausrüstung etc. 
• � Planungskoordination, Kollisionsprüfung und Erzeugung  

von 2D-Plänen anhand des Modells
•  4D-Modellerstellung für die Mengenberechnung
•  5D-Modellerstellung für die Kostenermittlung
•  6D-Abschätzung der Lebenszykluskosten
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Tunnel Waggershausen



Ausblick
Die Anwendung von BIM in der linienhaften Infrastruktur stellt eine Revolution im Bau-
gewerbe dar. Denn durch die Nutzung der Methode ergeben sich vielfältige Vorteile im 
Projektgeschäft:

•  höhere Planungssicherheit und Prozesstransparenz
•  Beherrschbarkeit von komplexen Projekten mit wachsenden Anforderungen
•  �unmittelbare Verfügbarkeit aller relevanten Informationen,  

z. B. Kosten, Mengen, Zeitabläufe
•  verkürzte Ausführungszeiten
•  minimierte Risiken in der Bauausführung und reduzierte Baukosten
•  verbesserte Projektkommunikation
•  verbessertes Projektmarketing durch eine frühe realitätsnahe Abbildung
•  �Möglichkeit der Weiterverwendung von Informationen für Betrieb  

und Unterhaltung des Bauwerks

Aufgrund der sehr positiven Erfahrungen hat die DEGES die Anwendung der BIM-Methode  
ausgeweitet. So wurden Mitte 2016 weitere Projekte als BIM-Anwendungsfälle definiert:

•  Talbrücke Schwelmetal im Zuge der A 1
•  ÖPP-Projekt A 10/A 24

Bei diesen Projekten sollen Erfahrungen im Bereich der Visualisierung und Plausibilisie-
rung von Planungen und Abläufen gemacht werden sowie die Erfahrungen der Bauwirt-
schaft mit BIM am Beispiel eines ÖPP-Projektes ausgetauscht werden.

Neben der Umstellung der Art und Weise, wie Planung entsteht – nämlich nicht mehr in 
Grund- und Aufriss, sondern am 3D-Modell –, bedarf BIM eines über die Leistungsphasen 
hinweg durchgängigen Datenprozesses. Die tradierten Methoden sind geprägt von einem 
seriellen Vorgehen, bei dem jede Planungsphase ihre Ideen in Form von Plänen aus-
tauscht. Eine durchgängige Detaillierung der Planung über alle Projektphasen bis hin zum 
Betrieb findet bisher nur selten auf Basis einer einheitlichen und gleichen Datenplattform 
statt, doch künftig werden sich Prozesse und Werkzeuge im Hinblick auf die zunehmende 
Digitalisierung verändern.

Die Anwendung von BIM darf dabei nicht auf den Einkauf neuer Software, die Arbeit am 
Modell oder die Einrichtung eines Cloud-Laufwerks beschränkt werden. Vielmehr kann 
eine deutlich partnerschaftlichere und zielorientiertere Zusammenarbeit etabliert werden. 
Studien aus dem Ausland zeigen, dass die Effekte mindestens so hoch einzuschätzen 
sind wie die schnellere Modifizierbarkeit einer Planung oder die Angabe von belastbaren 
Kosten und Terminen bereits in den frühen Planungsphasen. Dass Betroffene eine tech
nische Planung durch die Möglichkeiten der Visualisierung schneller und besser verstehen 
können, ist gerade für die öffentlichen Bauherren von Straßen ein wesentlicher Vorteil.

BIM-Modell der B 87n

Building Information Modeling



Eines scheint heute bereits sicher: Building Information Modeling wird künftig das Projekt-
management auch im Bereich der linienhaften Infrastruktur nachhaltig verändern. Dieser 
Herausforderung stellt sich die DEGES, indem sie 2017 ein Konzept zur Etablierung von BIM 
im Gesamtunternehmen auf den Weg bringen wird. Dieses soll neben technischen Frage
stellungen auch die Begleitung des Entwicklungsprozess für die Mitarbeiter beinhalten. 

Building Information Modeling wird künftig 
das Projektmanagement auch im Bereich 
der linienhaften Infrastruktur nachhaltig  
verändern. 
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A 10 südlicher Berliner Ring, achtstreifiger Ausbau
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Unternehmensgegenstand und 
Geschäftsmodell

Der Gegenstand des Unternehmens ist die 
Planung und Baudurchführung (Bauvorbe-
reitung und Bauüberwachung) von und für 
Bundesfernstraßen oder wesentliche Teile 
davon im Rahmen der Auftragsverwaltung 
gemäß Artikel 90 Grundgesetz. Entspre-
chendes gilt für vergleichbare Verkehrs
infrastrukturprojekte im Aufgabenbereich 
der Gesellschafter einschließlich zugehö-
riger Aufgaben. Die Beauftragung erfolgt 
jeweils auf der Grundlage des Inhouse-
Modells durch Rahmen- und Einzeldienst-
leistungsverträge mit dem beauftragenden 
Gesellschafter.

Gesellschafter der DEGES sind:

àà Bundesrepublik Deutschland
àà Land Baden-Württemberg
àà Land Berlin
àà Land Brandenburg
àà Freie Hansestadt Bremen
àà Freie und Hansestadt Hamburg
àà Land Hessen
àà Land Mecklenburg-Vorpommern
àà Land Nordrhein-Westfalen
àà Freistaat Sachsen
àà Land Sachsen-Anhalt
àà Land Schleswig-Holstein
àà Freistaat Thüringen

Die Kernkompetenz der DEGES ist ein 
professionelles Projektmanagement auf 
Bauherrenseite. Von der Planung und dem 
Grunderwerb über die Bauvorbereitung 
und -überwachung bis zur schlüssel-
fertigen Übergabe und den Erhalt von 
anspruchsvollen Verkehrsinfrastrukturpro-
jekten koordiniert die DEGES die nötigen 
Ingenieurleistungen und führt die notwen-
digen Abstimmungen mit den Projektbe-
teiligten.

Die Gesellschafter haben die DEGES mit 
der Planung und/oder Baudurchführung 
bzw. Erhaltung von Straßenprojekten 
(Bundesfern- und Landesstraßenprojekten) 
beauftragt; zu ca. 75 % sind dies Auto-
bahnprojekte.

Neben den Straßenprojekten betreut die 
DEGES ein Schienen- sowie Wasserstra-
ßenprojekte.

Die DEGES erfüllt ihre Aufgaben interdis-
ziplinär, d. h. sie bietet die Lösung aller 
planerischen, bautechnischen, rechtlichen 
und kaufmännischen Fragen aus einer 
Hand an.

Die Zentrale der DEGES befindet sich in 
Berlin. In Bremen, Hamburg und Düssel-
dorf sind Zweigstellen eingerichtet. Derzeit 
laufen die Vorbereitungen für die Einrich-
tung einer weiteren Zweigstelle in Frankfurt 
am Main.

Die DEGES konzentriert sich auf die 
Aufgaben des Projektmanagements als 
Bauherr und Hausherr und bedient sich für 
die eigentlichen Planungs-, Grunderwerbs-, 
Bauvorbereitungs- sowie Bauüberwa-
chungsleistungen geeigneter Dienstleister 
(Ingenieurbüros, Landgesellschaften etc.). 
Hoheitliche Aufgaben nimmt die DEGES 
nicht wahr.

Dies gilt sowohl für eine Projektrealisierung 
im Rahmen

àà der konventionellen Beschaffung 
(Haushaltsfinanzierung) als auch
àà der Umsetzung als ÖPP-Projekt.

Die Qualität der DEGES wird an der Quali-
tät ihres Projektmanagements gemessen.

Die vom Bundesministerium für Verkehr 
und digitale Infrastruktur eingesetzte Re-
formkommission „Bau von Großprojekten“ 
hat Kriterien definiert und einen 10-Punkte-
Aktionsplan erarbeitet, um zukünftig 
Großprojekte effektiver und effizienter 
abwickeln zu können und eine höhere Kos-
tenwahrheit und Termintreue zu erreichen. 
An der Umsetzung des Aktionsplans ist 
die DEGES mit mehreren Pilotprojekten zur 
„Partnerschaftlichen Projektabwicklung“, im 
Bereich „Risikomanagement“ und im Inno-
vationsfeld „Digitales Planen und Bauen“ 
mit „Building Information Modeling“ (BIM) 
beteiligt. 
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Die Planung und Realisierung der Projekte 
wird durch schlanke Prozesse und Struk-
turen (Lean Management) weiter optimiert, 
um mit steigendem Auftragsvolumen auch 
zukünftig die Qualität der DEGES-Leistung 
zu sichern. 

Wichtig für die DEGES sind die proaktive 
Bürgerbeteiligung, die digitale Abbildung 
der Prozesse, ein durchgehendes Risiko-
management und die partnerschaftliche 
Projektabwicklung mit den Beteiligten.

Projektportfolio

Im Berichtsjahr wurde die DEGES mit 
folgenden wesentlichen Aufträgen neu 
betraut:

àà vom Land Berlin
	� mit der Planung und Baudurchführung 

von Ad-hoc-Maßnahmen zur Ertüchti-
gung der Westendbrücke im Zuge der 
A 100,

àà vom Land Brandenburg
	� mit der Planung und dem Neubau der 

Ortsumgehungen:
•	B 169 Elsterwerda, B 169 Plessa und 

B 101 Elsterwerda,
•	B 167 Finowfurt und Eberswalde 

(L 220 – B 167) sowie B 167 Bad 
Freienwalde (West),

•	B 112 Neubau Ortsumgehung Neu-
zelle und Eisenhüttenstadt,

•	B 112 Erweiterung Güldendorf – A 12 
sowie der

•	Erweiterung von mehreren Tank- und 
Rast- sowie PWC-Anlagen an der 
A 2, A 10, A 13 und A 24,

àà von der Freien und Hansestadt  
Hamburg

	� mit der weiteren Planung und dem 
Neubau der:
•	A 26 AS Neu Wulmsdorf (NI) –  

Lgr. NI/HH sowie der
•	A 26 AK HH Süderelbe (A 7) – AD HH 

Stillhorn (A 1) (A 26 Ost),

àà vom Land Hessen
	� mit der Realisierung eines ÖPP-Verfüg-

barkeitsmodells zum Aus- und Neubau 
der:
•	A 49 mit den Bestandteilen: 

a)	� Erhaltung und Betrieb der 
Bestandsstrecke AK Kassel-
West – Neuental/Bischhausen 
und des noch in Bau befindlichen 
Abschnitts Neuental/Bischhau-
sen – Schwalmstadt-Treysa sowie

		  b)	� Abschluss der Planung, Neubau, 
Erhaltung und Betrieb des Ab-
schnitts Schwalmstadt – Gemün-
den-Felda,

àà vom Land Nordrhein-Westfalen
•	mit der Brückenertüchtigung sowie 

dem ggf. erforderlichen Ersatzneu-
bau weiterer Bauwerke im Bereich 
des AD Heumar (A 3/A 4/A 59),

àà vom Freistaat Sachsen
•	mit dem Ersatzneubau der Mulde-

brücke und der Erweiterung des 
Abschnitts Leipzig Ost – AD Parthen
aue im Zuge der A 14 sowie

àà vom Land Sachsen-Anhalt
•	mit der Planung und Baudurchfüh-

rung der B 91 Ortumgehung Theißen 
und dem

•	Aus- und Umbau der B 91 zwischen 
Deuben und Werschen.

Die neu übertragenen Projekte haben ein 
geschätztes Auftragsvolumen von ca.  
1,5 Mrd. J.
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Projektportfolio

Länge/Anzahl Auftragsvolumen per 31.12.2016

km
gesamt 

Mio. €
davon offen 

Mio. €

Autobahnprojekte 1.699,1 19.057,3 7.111,9

� Bau- und Grunderwerbsausgaben  
� ÖPP-Entgelt 
� Ingenieurkosten

16.504,3
1.227,7
1.325,3

5.966,7
766,7
378,4

    davon VDE 1.250,5 11.061,5 1.210,1

� Bau- und Grunderwerbsausgaben
� ÖPP-Entgelt
� Ingenieurkosten 

9.890,6
367,3
803,6

1.097,4
59,5
53,2

Bundesstraßenprojekte 570,5 2.770,3 1.883,6

� Bau- und Grunderwerbsausgaben
� Ingenieurkosten

2.500,8
269,5

1.726,0
157,6

Landesstraßenprojekte 84,2 232,6 96,1

� Bau- und Grunderwerbsausgaben
� Ingenieurkosten 

211,9
20,7

88,4
7,8

Summe Straßenbauprojekte 2.353,8 22.060,3 9.091,6

� Bau- und Grunderwerbsausgaben
� ÖPP-Entgelt
� Ingenieurkosten 

19.217,1
1.227,7
1.615,5

7.781,1
766,7
543,8

Schienenprojekt CTL (netto) 4,2 665,2 7,2

Wasserstraßenprojekte (brutto) 2 Brücken 4,4 0,4

Gesamt am 31.12.2016 2.358,0 22.729,9 9.099,1

davon 2016 beauftragt 103,8 1.529,9 1.527,2

Der Auftragsbestand setzt sich zum Bilanzstichtag wie folgt zusammen:

22
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Zum Bilanzstichtag betreut die DEGES ein offenes Auftragsvolumen von 9,1 Mrd. J, davon ca. 0,8 Mrd. J Maut- bzw. Verfügbarkeitsent-
gelte für ÖPP-Projekte. 

Auftraggeber Auftragsvolumen per 31.12.2016

Straßenprojekte Schienen- und Wasserstraßenprojekte

Länge in
km

gesamt 
Mio. €

davon offen 
Mio. €

Länge in
km

gesamt 
Mio. €

davon offen 
Mio. €

Bund 0 0,6 0,3 2 Brücken 4,4 0,4

Baden-Württemberg 7,1 140,7 130,2

Berlin 13,5 814,5 813,6

Brandenburg 323,5 2.152,4 1.274,6

Bremen 28,2 540,5 348,9

Hamburg 42,7 2.837,5 2.486,5

Hessen 117,4 1.261,4 830,5

Mecklenburg-Vorpommern 362,3 2.290,8 220,4

Nordrhein-Westfalen 31,1 759,4 738,8

Sachsen 329,6 3.226,0 934,2 4,2 665,2 7,2

Sachsen-Anhalt 374,7 2.799,3 664,9

Schleswig-Holstein 61,3 554,4 433,4

Thüringen 662,4 4.681,7 214,3

Gesamt 2.353,8 22.060,3 9.091,6 4,2 669,6 7,6

Der Auftragsbestand verteilt sich wie folgt auf die Auftraggeber:
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Geschäftsverlauf 2016

Stand der Projektrealisierung

a)	 Straßenprojekte
Die an die DEGES übertragenen Projekte 
gliedern sich in folgende Kategorien:

àà Autobahnprojekte,
àà Bundesstraßenprojekte sowie
àà Landesstraßenprojekte.

Bei den Autobahnprojekten sind von 
insgesamt 1.699,1 km Streckenlänge 
1.356,1 km (80 %) unter Verkehr und wei-
tere 88,4 km (5 %) in Bau.

Der Anteil der VDE-Projekte an den 
Autobahnprojekten beträgt 1.250,5 km. 
Davon sind 1.197,3 km (96 %) unter Ver-
kehr. Die verbleibenden 53,2 km haben 
folgenden Planungs- bzw. Baustand: Die 
A 10, südlicher Berliner Ring, AD Potsdam 
bis AD Nuthetal in Brandenburg befindet 
sich in der Baudurchführung. Hier erfolgt 
die achtstreifige Erweiterung auf einer 
Länge von 8,2 km. Ebenfalls gebaut wird 
auf der A 44 AS Waldkappel – AS Ringgau 
in Hessen auf einer Länge von 4,7 km. 
Für weitere 24,8 km der A 44 AS Ring-
gau – Wommener Dreieck (A 4) liegt der 
Planfeststellungsbeschluss vor. Für die 
A 143 AS Halle Neustadt – AD Halle Nord 
in Sachsen-Anhalt läuft noch das Planfest-
stellungsverfahren. Bei der A 4/A 9 Umbau 
des AK Hermsdorf in Thüringen wird der 
Planfeststellungsbeschluss beklagt. 

Bei den Autobahnprojekten außerhalb 
VDE befindet sich der ÖPP-Teil der  
sechs-/achtstreifigen Erweiterung der 
A 7 AS HH-Othmarschen in Hamburg bis 
AD Bordesholm in Schleswig-Holstein 
in der Baudurchführung. Der nördlichste 
Bauabschnitt wurde 2016 bereits für den 
Verkehr freigegeben.

In Mecklenburg-Vorpommern wird die 
Petersdorfer Brücke im Zuge der A 19 neu 
gebaut.

Für die A 111 AD Charlottenburg bis 
Landesgrenze Berlin/Brandenburg ein-
schließlich Westend-Brücke und Rudolf-
Wissell-Brücke (A 100) in Berlin läuft die 
Vorplanung.

Für das ÖPP-Verfügbarkeitsmodell 
A 10/A 24 AD Pankow – AS Neuruppin in 
Brandenburg liegt vollziehbares Baurecht 
vor. Derzeit läuft die Angebotsphase. Die 
A 14 Magdeburg – Wittenberge – Schwerin 
ist im Abschnitt AS Karstädt – AS Groß 
Warnow in Brandenburg unter Verkehr. 
Die weiteren Abschnitte in Brandenburg 
und Sachsen-Anhalt befinden sich in der 
Planfeststellung.

In Bremen befindet sich die A 281 im Ab-
schnitt Kattenturm bis Bremen-Airportstadt 
in der Planfeststellung. Gegen den Plan-
feststellungsbeschluss für den Abschnitt 
Weserquerung ist eine Klage anhängig.

Der Bau der A 44 Ratingen – Velbert in 
Nordrhein-Westfalen hat mit einem vorge-
zogenen Bauwerk begonnen.

Bei den Bundesstraßen sind von insge-
samt 570,5 km Streckenlänge 96,6 km 
(17 %) unter Verkehr und weitere 46,9 km 
(8 %) in Bau. Dazu zählen u. a. die B 3 
Umfahrung Wöllstadt in Hessen, die 
B 4/B 75 Umverlegung Wilhelmsburger 
Reichsstraße und Anpassung der Bahnan-
lagen in Hamburg, die B 96n AS Samtens 
Ost – AS Bergen auf Rügen in Mecklen-
burg-Vorpommern und die B 101 n AS Treb-
bin Nord – BÜ Kerzendorf in Brandenburg. 

Baurecht wurde für die B 172 n Neubau 
Ortsumgehung Pirna in Sachsen und die 
B 7 Umfahrung Gotha, Abschnitt Tüttleben, 
in Thüringen erlangt. Für die Verlegung 
der B 7 nördlich Frohburg in Sachsen liegt 
die genehmigte Entwurfsplanung vor. Für 
die B 31 Immenstaad – Friedrichshafen/
Waggershausen in Baden-Württemberg 
wurden weitere Planungsaufträge ausge-
löst, sodass das Projekt 2017 vollständig in 
Bau gehen kann.

Die von der DEGES betreuten Landes- 
bzw. Staatsstraßenprojekte haben eine 
Länge von insgesamt 84,2 km. Davon sind 
29,4 km bereits fertiggestellt.
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Folgende wesentliche Meilensteine konnte 
die DEGES bei Straßenprojekten im Be-
richtsjahr erreichen:

àà A 3,	� Fertigstellung des Neubaus 
der Lahntalbrücke Limburg in 
Hessen,

àà A 4,	� Fertigstellung der Deckener-
neuerung AD Kirchheim –  
AS Wildeck, 5. BA, in Hessen,

àà A 7,	� Fertigstellung der sechsstreifi-
gen Erweiterung AS Neumüns-
ter-Nord – AD Bordesholm in 
Schleswig-Holstein,

àà A 10,	� Baubeginn für die achtstreifige 
Erweiterung AD Nuthetal – AD 
Potsdam in Brandenburg,

àà A 38,	� Fertigstellung der Tank- und 
Rastanlage Eichsfeld Nord und 
Süd in Thüringen,

àà A 44,	� Baubeginn für den Neubau 
AS Waldkappel – AS Ringgau in 
Hessen,

àà B 96,	� Baubeginn für die Ortsumge-
hung Neubrandenburg, 1. BA, 
in Mecklenburg-Vorpommern,

àà B 96n,	� Baubeginn für den Neubau 
AS Samtens Ost – AS Bergen 
(B 196) auf Rügen in Mecklen-
burg-Vorpommern,

àà B 91,	� Baubeginn für die Ortsum-
gehung Theißen in Sachsen-
Anhalt sowie

àà L 3351,	�Fertigstellung der Ortsumge-
hung Karben/Groß Karben und 
Ausbau der K 246 in Hessen.

Den Stand der Straßenprojekte zeigen die 
nachfolgenden Darstellungen.

Die an die DEGES übertragenen Straßenprojekte mit einer Gesamtlänge von 2.353,8 km 
befinden sich zum Berichtsstichtag in folgenden Bearbeitungsphasen:

Bearbeitungsphasen Straßenprojekte
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Der Planungs- und Baustand der noch in Bearbeitung befindlichen Projekte stellt sich wie folgt dar:

Planungs- und Baustand inklusive Vorleistungen der Länder
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Die Realisierung und Abrechnung der Stra-
ßenprojekte gegenüber den Auftraggebern 
erfolgt grundsätzlich in zwei Teilleistungen. 
Die Teilleistung 1 betrifft die Planung und 
Baudurchführung bis zur Verkehrsfreigabe. 

Die Teilleistung 2 betrifft die verwaltungs-
mäßige Übergabe der Verkehrsabschnitte.

Im Geschäftsjahr 2016 wurden weitere 
Leistungen der Teilleistung 1 und 2 abge-

rechnet. Die folgende Übersicht zeigt den 
Zuwachs der abgerechneten Teilleistungen 
sowie den kumulierten Stand (inklusive der 
Drittverträge).

Zuwachs 2016 Stand gesamt

Länge
km

Verwaltungs- 
kosten

netto Mio. €

Länge Verwaltungs- 
kosten

netto Mio. €km %

Teilleistung 1

Autobahnprojekte 35,1 27,4 1.258,1 74,0 1.010,5

davon VDE 19,0 16,9  1.185,5 94,8 945,2

Bundesstraßenprojekte 9,9 1,7 102,4 17,9 44,0

Landesstraßenprojekte 5,8 1,5 47,9 56,9 9,8

Summe Teilleistung 1 50,8 30,6 1.408,4 59,8 1.064,3

Teilleistung 2

Autobahnprojekte 139,3 11,5 693,2 40,8 46,3

davon VDE 136,0 7,8 689,9 55,2 42,4

Bundesstraßenprojekte 11,5 0,7 23,1 4,0 1,2

Landesstraßenprojekte 4,5 0,2 8,3 9,9 0,2

Summe Teilleistung 2 155,3 12,4 724,6 30,8 47,7

b)	 Schienenprojekt
Der City-Tunnel Leipzig wurde zum Fahr-
planwechsel am 15. Dezember 2013 in 
Betrieb genommen. 

Im Berichtszeitraum wurden Restarbeiten 
u. a. an den Freianlagen durchgeführt, die 
Gewährleistung verfolgt und die Dokumen-
tationsakten an die DB AG übergeben. Das 
Projekt ist damit weitestgehend abge-
schlossen.

c)	 Wasserstraßenprojekte
Die Baumaßnahme Kreuzungsanlage 
Neustadt-Glewe (Führung der B 191 über 
die Müritz-Elde-Wasserstraße) in Mecklen-
burg-Vorpommern wurde bereits im Jahr 
2013 für den Verkehr freigegeben. Im Jahr 
2016 wurde der entsprechende Abschluss-
bericht erstellt.

Für die Gördenbrücke im Zuge der B 102 in 
Brandenburg wurden die Sanierungsmaß-
nahmen Ende 2016 abgeschlossen. Der 
Abschlussbericht wird 2017 erstellt.
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Geschäftsvolumen

Im Fünfjahresvergleich wurden folgende Bau- und Grunderwerbsausgaben  
sowie Ingenieur- und Geschäftskosten (Personal- und Sachkosten) für die  
einzelnen Projekte aufgewendet:

Fünfjahresübersicht
2016 2015 2014 2013 2012

Mio. €

Straßenprojekte Bauausgaben (brutto) 284 226 237 226 238

Erhaltung (brutto) 42 48 47 40 23

 Entgelte für ÖPP (brutto) 167 43 42 73 58

Grunderwerbsausgaben (brutto) 23 15 42 12 18

� Ingenieurkosten (netto) 54 41 32 30 29

� Geschäftskosten (netto) 32 29 25 22 22

Schienenprojekt 
City-Tunnel Leipzig 

Projektkosten (netto) 2 11 21 36 50

Geschäftskosten (netto) 0,2 0,5 1 1 2

Wasserstraßenprojekte Projektkosten (brutto) 1 0,1 0 1 0,7

� Geschäftskosten (netto) 0,1 0 0 0,1 0,1

Geschäftsvolumen 605 413 447 441 441

� Umsatzerlöse 43 11 17 27 108

� Ø Anzahl der Mitarbeiter inkl. GF 290 264 243 223 228

� Personalaufwand 25 22 20 18 19

Die unterschiedliche Darstellung der 
Ausgaben bzw. Kosten mit bzw. ohne 
Einbeziehung der Umsatzsteuer (brutto/
netto) resultiert aus den abweichenden 
Möglichkeiten zum Vorsteuerabzug der 
jeweiligen Endverbraucher (Bund, Länder, 

DB Netz AG, DB Station & Service AG oder 
DEGES).
Die Erhöhung des Geschäftsvolumens 
2016 im Vergleich zum Vorjahr resultiert 
vor allem aus gestiegenen ÖPP-Entgelten 
sowie Bau- und Grunderwerbsleistungen 

für die Straßenprojekte. Die geplanten 
Mittelabflüsse wurden voll erreicht bzw. 
übertroffen.
Der Personalaufwand hat sich vor allem 
aufgrund der gestiegenen Mitarbeiterzahl 
erhöht.
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Organisatorische  
Änderungen

Im Berichtsjahr wurde im technischen 
Geschäftsbereich der Projektbereich ÖPP 
eingerichtet, um die deutlich gestiegene 
Anzahl an ÖPP-Projekten effizient realisie-
ren zu können. 

Die Abteilung Öffentlichkeitsarbeit wurde in 
die Abteilung Kommunikation umgewan-
delt und personell verstärkt.

Das Aufgabengebiet „Abrechnung Teilleis-
tung 2“ und „Kreuzungsvereinbarungen“ 
wurde vom technischen in den kaufmän-
nisch-juristischen Geschäftsbereich verla-
gert, um die Projektbereiche zu entlasten.
Aufgrund der wachsenden Bedeutung der 
IT wurde gemäß den Vorgaben des Bun-
desministeriums für Verkehr und digitale 
Infrastruktur ein Informationssicherheitsbe-
auftragter bestellt.

Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage

Die Bilanzsumme per 31. Dezember 2016 
hat sich im Vergleich zum Vorjahr um ca. 
40 Mio. J erhöht. Der Anstieg resultiert im 
Wesentlichen aus dem höheren Vorrats-
vermögen und den korrespondierenden 
Verbindlichkeiten gegenüber den Gesell-
schaftern.

Die entscheidenden Aktiva sind weiterhin 
die unter den Vorräten ausgewiesenen 
unfertigen Leistungen und geleisteten 
Anzahlungen. 

Auf der Passivseite stehen diesen insbe-
sondere die Mittelzuweisungen der Gesell-
schafter gegenüber.

Die DEGES verfügt über keine Kreditlinien. 
Die Finanzierung der Gesellschaft erfolgt 
durch Mittelzuweisungen der Gesellschaf-
ter. Somit ist die Finanzierung der Gesell-
schaft gesichert und gestaltet sich bei den 
einzelnen Projekten wie folgt:

Die Bau- und Grunderwerbsausgaben 
(Zweckausgaben) bei den Straßen- und 
Wasserstraßenprojekten trägt fast aus-
schließlich die Bundesrepublik Deutsch-
land bzw. bei Landesstraßen das jeweilige 
Bundesland. Die Kosten für Ingenieurleis-
tungen sowie die Geschäftskosten der 
DEGES (Verwaltungskosten) werden bei 
den VDE-Projekten mit Ausnahme der A 44 
Kassel – Eisenach projekt- und länder

bezogen je zur Hälfte vom Bund und dem 
jeweiligen Bundesland getragen. Bei der 
A 44, den Straßenprojekten außerhalb VDE 
und allen anderen übertragenen Aufgaben 
erfolgt die Finanzierung der Verwaltungs-
kosten ausschließlich durch das jeweilige 
Land bzw. den jeweiligen Auftraggeber. Bei 
den Wasserstraßenprojekten erfolgt die 
Finanzierung der Geschäftskosten über die 
Generaldirektion Wasserstraßen und Schiff-
fahrt, während die Ingenieurkosten hier zu 
den Zweckausgaben gehören.

Beim Projekt City-Tunnel Leipzig werden 
die Bau-, Grunderwerbs- und Ingenieurkos-
ten (hier Projektkosten genannt) von der 
DB Netz AG bzw. der DB Station & Service 
AG getragen, die sich wiederum fast 
ausschließlich beim Freistaat Sachsen bzw. 
dem Bund refinanzieren. Die Geschäfts-
kosten der DEGES trägt der Freistaat 
Sachsen.
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vom/von Straßenprojekte
(brutto in Mio. €)

City-Tunnel Leipzig
(brutto in Mio. €)

Wasserstraßenprojekte
(brutto in Mio. €)

für Zweck-
ausgaben

für Verwal-
tungskosten

für Projekt-
kosten

für 
Geschäfts

kosten

für Projekt-
kosten

für 
Geschäfts

kosten

Bund
davon für sonst. Dienstleistungen

74,83 4,88
0,38

Baden-Württemberg
davon Vertragsübernahmen

7,75 
3,30

2,50 

Berlin 0,00 1,50

Brandenburg
davon Vertragsübernahmen

14,70 11,57
0,07

Bremen 1,33 3,05

Hamburg 238,67 30,89

Hessen 
davon Vertragsübernahmen

107,81 14,51 
0,01

Mecklenburg-Vorpommern 29,65 6,38

Nordrhein-Westfalen 12,70 8,55

Sachsen 4,84 5,13 0,54

Sachsen-Anhalt 1,38 1,30

Schleswig-Holstein 0,98 2,48

Thüringen 21,87 7,68

DB Netz AG/DB Station & Service AG

GDWS Ost 2,22 0,91 0,08

Insgesamt
davon Vertragsübernahmen

516,51 
3,30

100,42
0,46

2,22 0,54 0,91 0,08

Auf dieser Grundlage hat die DEGES im Berichtsjahr folgende Mittelzuweisungen erhalten:

Die Umsatzerlöse haben sich im Ver-
gleich zum Vorjahr aufgrund des höheren 
Volumens an abgerechneten Teilleistungen 
um 32 Mio. J erhöht. Gleichzeitig ergibt 
sich eine Bestandserhöhung an unfertigen 
Leistungen um 13 Mio. J.

Wie bereits im Vorjahr weist die Gesell-
schaft einen Gewinn von 6.260 J aus. Dies 
entspricht 10 % des Stammkapitals.

Gesamtaussage zur Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage
Bedingt durch den Geschäftsbetrieb der 
DEGES unterliegen die Umsatzerlöse 
sowie der damit zusammenhängende 
Auf- und Abbau der unfertigen Leistungen 
jährlichen Schwankungen.
Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
ist geordnet.
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Leistungsbezogene  
Kennzahlen

Die Gesellschaft hat 2016 die Analyse der 
einzelnen Kostenarten und -relationen 
sowohl in den Planungs- und Bauphasen 
als auch im Grunderwerb der Projekte 
fortgesetzt. Wichtige Kennzahlen zur 
Sicherstellung der wirtschaftlichen Projekt-
realisierung sind:

àà das Betreuungsvolumen an Ingenieur-
kosten je Projektmitarbeiter, 
àà das Betreuungsvolumen an Zweck-
ausgaben/Projektkosten je Projekt-
mitarbeiter sowie
àà die Overheadquote.

Die Kennzahlen stellen sich im Dreijahres-
vergleich wie folgt dar: 

Das Betreuungsvolumen an Ingenieurkos-
ten ist die wesentliche Bestimmungsgröße 
für den Personalbedarf der DEGES und 
damit für die wirtschaftliche Geschäftsfüh-
rung. Die Kennzahl konnte trotz einer Viel-
zahl von Neueinstellungen stetig gesteigert 
werden. 
Das Betreuungsvolumen an Zweckaus-
gaben/Projektkosten steigt ebenfalls bis 
2018 deutlich an. Der leichte Rückgang im 
Dreijahresdurchschnitt 2015–2017 resul-
tiert aus einer gestiegenen Mitarbeiterzahl 
und u. a. der Verschiebung von Baubegin-
nen an der A 14 in Brandenburg, der A 44 
in Nordrhein-Westfalen und der A 143 in 
Sachsen-Anhalt von 2017 in die Folgejahre.

Die fallende Overheadquote resultiert 
aus den Neueinstellungen in den Jahren 
2016 –2018, wobei der Overhead nicht pro-
portional zum Gesamtzuwachs aufgebaut 
wird.

Leistungsbilanz je Projektmitarbeiter (in Tsd. €)
(ohne ÖPP-Projekte)

ø 2014 – 2016

Zweckausgaben/Projektkosten je Projektmitarbeiter

ø 2015 – 2017 ø 2016 – 2018

1.785

1.504
1.594

228210 238

Ingenieurkosten je Projektmitarbeiter

Overheadquote (im Jahresdurchschnitt)

Mitarbeiter gesamt davon Overhead Overheadquote

243
264

290

331
335

47 50 52 5656

20182017201620152014

16 %17 %18 %19 %19 %



Für den ursprünglichen Unternehmens-
gegenstand der Realisierung der VDE-
Projekte werden darüber hinaus folgende 
Kennzahlen betrachtet:

Verhältnis der kumulierten Werte Ingenieurleistungen (brutto)

 

4,3 %

9,4 %
7,5 %

8,8 %
10,9 %

11,7 %
10,0 %

11,8 %

14,2 % 14,2 %

17,8 %

21,5 %

5,9 %

9,8 % 9,8 % 9,8 % 9,8 % 9,8 % 9,8 % 9,9 % 9,9 % 9,9 %

4,4 % 4,5 % 4,5 % 4,6 % 4,6 % 4,6 % 4,7 % 4,7 %

10,1 %
8,7 %

13,0 %

10,3 %

6,0 %

4,7 %

9,8 % 9,8 % 9,7 %

4,7 % 4,7 % 4,7 %

9,7 %

4,7 %

7,8 %

3,0 %
4,1 %

4,9 %
2,8 % 3,8 %3,8 %

Verhältnis der Jahreswerte

2,6 %

2009 2010 20212019 202020182017201620152014201320122011

Geschäftskosten (brutto)

àà Verhältnis der kumulativen Werte der 
Verwaltungskosten zu den Zweckaus-
gaben sowie 
àà Kosten je Kilometer.

Ohne die Projekte A-Modell A 4 Hörselberge, Verfügbarkeitsmodell A 9 AS Lederhose – LGr. TH/BY sowie A 44 AS Waldkappel – Wommener Dreieck (A 4/A 44).  
Diese Projekte können nicht in den Vergleich einbezogen werden, da die DEGES hier nicht alle Leistungsphasen betreut.

Bis zum Abschluss der Projekte strebt 
die DEGES bei den VDE-Projekten einen 
Prozentsatz der Verwaltungskosten an den 
Zweckausgaben von unter 15 % an. Die 
genannten Zweckausgaben beziehen sich 
dabei auf den Stand 05/1998, der ersten 
belastbaren haushaltsmäßigen Veranschla-
gung der Bau- und Grunderwerbsausga-
ben.
 

Im Vergleich zur Einschätzung im Vorjahr hat sich das kumulierte Verhältnis von Verwal-
tungskosten zu Zweckausgaben bei den VDE-Projekten wie geplant entwickelt:

Verhältnis der kumulierten Werte 
per 31.12.2016

IST 2016 Prognose  
2016

Veränderung

Ingenieurleistungen (brutto)  9,9 %  9,9 % 0,0 %-Punkte

Geschäftskosten (brutto)  4,7 %  4,7 % 0,0 %-Punkte

Bericht der Geschäftsführung� 32
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Das dargestellte Verhältnis der kumulierten 
Verwaltungskosten zu den kumulierten 
Zweckausgaben ist in der Zukunft aller-
dings nur dann zu erreichen, wenn die 
noch offenen Projekte A 10 AD Nuthetal 
bis AD Potsdam und A 143 Halle Süd 
(A 38) bis Halle Nord (A 14) termingerecht 
realisiert sowie die bereits dem Verkehr 
übergebenen Projekte zeitnah abgerechnet 
werden können. Ein Maßstab hierfür ist 
das dargestellte Verhältnis der jeweiligen 
Jahreswerte, das neben der eigentlich 
entscheidenden Kennzahl der kumulier-
ten Werte ebenfalls ausgewiesen ist. Der 
Anstieg der Jahreswerte bis 2015 resultiert 
aus kontinuierlich gesunkenen Zweckaus-
gaben. Seit 2016 sind die Zweckausgaben 
infolge des Baubeginns an der A 10 erneut 
angestiegen. Das Verhältnis von Verwal-
tungskosten zu Zweckausgaben p.a. hat 
sich so verbessert.
Im Berichtsjahr wurde in Abstimmung mit 
dem Freistaat Thüringen der Umbau des 
AK Hermsdorf A 4/A 9 auf einen späteren 
Zeitpunkt verschoben.

Die Zweckausgaben und Verwaltungskosten je km beim vierstreifigen Neubau bzw. der 
sechsstreifigen Erweiterung1 der VDE-Projekte stellen sich wie folgt dar (in Tsd. J):

4-streifiger Neubau

4.000 

2.000 

0 

Zweckausgaben

718
361

704

Ingenieurkosten Geschäftskosten

6.000 

10.000 

8.000 
7.309

7.617 7.521

IST-
Kosten

IST-
Kosten

SOLL-
Kosten
aktuell

SOLL-
Kosten
aktuell

IST-
Kosten

SOLL-
Kosten
05/98

SOLL-
Kosten
aktuell

349

6-streifiger Neubau

4.000 

2.000 

0 

Zweckausgaben

759
332

750

Ingenieurkosten Geschäftskosten

6.000 

10.000 

8.000 7.625 7.751

6.688

IST-
Kosten

IST-
Kosten

SOLL-
Kosten
aktuell

SOLL-
Kosten
aktuell

IST-
Kosten

SOLL-
Kosten
05/98

SOLL-
Kosten
aktuell

323

1 Ohne die Projekte A-Modell A 4 Hörselberge, 
Verfügbarkeitsmodell A 9 AS Lederhose – LGr. TH/BY, 
A 44 AS Waldkappel – Wommener Dreieck (A 4/A 44) 
sowie A 10 AD Nuthetal – AD Potsdam (achtstreifige 
Erweiterung).

Das Verhältnis der aktuellen Sollwerte der 
Verwaltungskosten zu den Zweckausgaben 
aktuell bzw. 1998 beträgt beim vierstreifi-
gen Neubau 14,2 % bzw. 14,3 % sowie bei 
der sechsstreifigen Erweiterung 14,1 % 
bzw. 16,3 %. Die genannten Werte sind re-
präsentativ für vergleichbare Großprojekte 
im Autobahnbereich.



Personalentwicklung

Im Jahr 2016 hat sich die Mitarbeiterzahl 
infolge der neu übertragenen Projekte 
weiter deutlich erhöht. Am Ende des 
Geschäftsjahres 2016 betrug der Perso-
nalbestand einschließlich Geschäftsfüh-
rung 296 Mitarbeiter (gegenüber Vorjahr: 
+28). Davon waren 183 im technischen 
Geschäftsbereich, 101 im kaufmännisch-
juristischen Geschäftsbereich sowie 12 
in den der Geschäftsführung gemeinsam 
zugeordneten Organisationseinheiten tätig.

Im Jahresdurchschnitt waren 290 Mitarbei-
ter inklusive Geschäftsführung beschäftigt.

Ein Auszubildender absolviert zurzeit eine 
Ausbildung zum Kaufmann für Büroma-
nagement.

Chancen- und 
Risikobeurteilung

Die Gesellschaft nimmt bei der Akqui-
rierung und Durchführung ihrer Aufträge 
nicht am Wettbewerb im Sinne des 
Vergaberechts teil. Sie steht jedoch im 
ständigen Vergleich mit den ansonsten in 
der Branche agierenden Strukturen: der 
Auftragsverwaltung der Länder sowie – 
was Teilbereiche betrifft – den Consultants. 
Dieser Vergleich eröffnet sowohl Chancen 
als auch Risiken für die weitere Entwick-
lung der Gesellschaft.

Besonders positiv bewertet die Gesell-
schaft unverändert zum Vorjahr:

àà ihre Kompetenz im Projektmanage-
ment der Planung und Realisierung 
komplexer bzw. sehr anspruchsvoller 
Verkehrsinfrastrukturprojekte,

àà ihre Erfahrungen bei der Betreuung 
von ÖPP-Projekten auf der Basis des 
vorhandenen technischen, juristischen 
und kaufmännischen Potenzials,

àà ihr Know-how zur proaktiven Bürgerbe-
teiligung bei der Projektrealisierung,

àà das erzielte Kosten-/Leistungsverhält-
nis,

àà ihre Flexibilität in der Anpassung 
der Organisationsstrukturen an die 
Erfordernisse der Projektdurchführung 
sowie

àà die Motivation ihrer Mitarbeiter.

Angesichts zusätzlich zur Verfügung 
stehender Investitionsmittel des Bundes 
wächst die Rolle der DEGES als zusätz-
liche bzw. gemeinsame Ressource der 
Gesellschafter für komplexe Aufgabenstel-
lungen, insbesondere für Großprojekte. 
Die Geschäftsführung schätzt ein, dass 
deshalb das Auftragsvolumen auch in den 
Folgejahren weiter wachsen wird.

Die grundsätzlichen Risiken für ihre Tätig-
keit und ihre weitere Entwicklung sieht die 
Gesellschaft im Rahmen der termin-, kos-
ten- und qualitätsgerechten Planung und 
Baudurchführung der jeweiligen Projekte.

Schwerpunktrisiken sind hierbei insbeson-
dere:

àà die Sicherung eines qualitativ und 
quantitativ bedarfsgerechten Per-
sonalbestandes entsprechend dem 
Aufgabenvolumen,

àà die Termin- und Kostenüberschreitun-
gen in der Projektrealisierung sowie 

àà das Versagen des internen Präven
tionsmechanismus in puncto Korrup-
tion.

Zur Beseitigung bzw. Eindämmung dieser 
sowie zur Aufdeckung bisher unerkann-
ter Risiken hat die Geschäftsführung ein 
Risikomanagementsystem in die Führungs- 
und Steuerungsprozesse der DEGES 
integriert, das regelmäßig geprüft sowie 
weiterentwickelt wird.

Ausgehend vom Aufgabenbereich der 
geplanten Infrastrukturgesellschaft des 
Bundes für Autobahnen und andere Bun-
desfernstraßen wird deren Gründung auch 
Auswirkungen auf die DEGES haben. Eine 
konkrete Einschätzung der Chancen und 
Risiken hieraus kann jedoch aktuell noch 
nicht getroffen werden, da das Gesetzge-
bungsverfahren zur Gründung der Gesell-
schaft noch nicht abgeschlossen ist.
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Gesamtaussage zur Risikolage
Bestandsgefährdende Risiken bzw. Risiken 
mit einem wesentlichen Einfluss auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage im 
Sinne des § 289 Abs. 1 HGB bestehen 
aufgrund der Finanzierungsregelung in 
den Dienstleistungsverträgen mit dem 
Bund und den Ländern grundsätzlich nicht. 
Die entstehenden Verwaltungskosten der 
DEGES tragen die Auftraggeber in Höhe 
der Selbstkosten, sodass keine unge-
deckten finanziellen Belastungen bei der 
Gesellschaft verbleiben. 

Keine sichere Beurteilung kann derzeit zur 
weiteren Entwicklung der DEGES vor dem 
Hintergrund der Schaffung der Infrastruk-
turgesellschaft des Bundes für Autobahnen 
und andere Bundesfernstraßen ab 2021 
getroffen werden. 

Prognosebericht

Auf Grundlage der in den Dienstleistungs-
verträgen geregelten Kostenerstattung 
durch Bund und Länder wird auch für die 
kommenden Geschäftsjahre mit einem 
Jahresüberschuss von mindestens 6.260 J 
gerechnet.

Für den Durchschnitt 2016 bis 2018 bzw. 
das Jahr 2017 werden für die Kennzahlen 
folgende Werte prognostiziert:

•	� Betreuungsvolumen an Zweckausga-
ben/Projektkosten je Projektmitarbeiter	
� 1,785 Mio. J

•	� Betreuungsvolumen an Ingenieurkosten 
je Projektmitarbeiter� 0,238 Mio. J

•	 Overheadquote� 17 %

VDE-Projekte: 

Verhältnis der kumulierten Werte der
Ingenieurleistungen (brutto)� 9,9 %
Geschäftskosten (brutto)� 4,7 %
zu den Zweckausgaben

Für die Totalperiode der VDE-Projekte 
wird auch zum Ende des Berichtsjahres 
2017 ein Verhältnis der Verwaltungskosten 
zu den Zweckausgaben von unter 15 % 
prognostiziert.

Berlin, 10. März 2017

Bodo Baumbach				    Dirk Brandenburger 
Geschäftsführer				    Geschäftsführer



25. Februar
B 91: Spatenstich für Orts- 
umfahrung TheiSSen
Rainer Bomba, Staatssekretär im Bundes-
ministerium für Verkehr und digitale Infra-
struktur, gab am 25. Februar gemeinsam 
mit Thomas Webel, Minister für Landes
entwicklung und Verkehr des Landes 
Sachsen-Anhalt, den Startschuss für den 
Neubau der rund 3,9 Kilometer langen 
Ortsumfahrung Theißen (Burgenlandkreis) 
im Zuge der B 91. Die Bundesstraße 91 ver-
läuft im Südraum von Sachsen-Anhalt und 

verbindet die Städte Halle – Merseburg – 
Weißenfels – Zeitz.  

23. März 
A 7: „Brückenhochzeit“  
in Hamburg
Hamburgs Wirtschaftssenator Frank Horch 
sprach von einer gelungenen „Brücken-
hochzeit“, als am Montag zwei große Teile 
der neuen Langenfelder Brücke mitein
ander „verheiratet“ wurden. Die Komplet
tierung der Stahlkonstruktion markiert einen 
Meilenstein beim Bau des Ostteils der neuen  
Brücke. Für die Vereinigung der beiden  
Brückenteile mussten die insgesamt 
3.500  Tonnen schweren Abschnitte auf 
eine gemeinsame Ebene abgesenkt und 
zusammengeführt werden.

5. April
A 10: Baubeginn für acht
streifigen Ausbau 
Zwischen den Autobahndreiecken Nuthe-
tal und Potsdam erweitert die DEGES den 
Berliner Ring von sechs auf acht Spuren. 

Rainer Bomba, Staatssekretär im Bundes-
ministerium für Verkehr und digitale Infra-
struktur, und Kathrin Schneider, Ministerin 
für Infrastruktur und Landesplanung des 
Landes Brandenburg, gaben am 5. April vor 
rund 100 Gästen mit einem symbolischen 
Spatenstich den Startschuss. Der Ausbau 
der A 10 in diesem Abschnitt ist gleich-
zeitig Abschluss der Verkehrsprojekte  
Deutsche Einheit (VDE) in Brandenburg.

Baubeginn in Theißen

Erster Spatenstich A 10-Ausbau 

Höhepunkte des Jahres 2016

Spatenstich mit Bundeskanzlerin am 19. Juli 2016 auf Rügen
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18. Juli
Baubeginn für Ortsumfahrung 
Neubrandenburg 
In Neubrandenburg haben Rainer Bomba,  
Staatssekretär im Bundesministerium für 
Verkehr und digitale Infrastruktur, und 
Christian Pegel, Landesinfrastrukturminis-
ter von Mecklenburg-Vorpommern, den 
ersten Spatenstich für den Neubau der 
Ortsumgehung Neubrandenburg im Zuge 
der B 96 vorgenommen. Der Neubau hat 
eine Länge von insgesamt 3,3 Kilometern 
und soll Mitte 2019 fertiggestellt werden. 

19. Juli
Erster Spatenstich für Nord- 
abschnitt der B 96n auf der  
Insel Rügen (groSSes Foto)
Auf Rügen haben Bundeskanzlerin  
Dr. Angela Merkel, Bundesverkehrs-
minister Alexander Dobrindt, Mecklen-
burg-Vorpommerns Ministerpräsident 
Erwin Sellering und Landesinfrastruktur
minister Christian Pegel den ers-
ten Spatenstich für den Neubau des 
Nordabschnitts der B 96n von der An-
schlussstelle Samtens-Ost nach Bergen 
vorgenommen. 
Der Nordabschnitt ist die letzte Etappe 
für eine bessere Verkehrsanbindung der 
Insel. Nach der Freigabe des 13 Kilome-
ter langen Südabschnitts im Dezember 
2015 entfalte die Autobahn 20 jetzt zu-
nehmend ihre wirklich gute Wirkung auf 
der Insel Rügen, sagte Bundeskanzlerin 
Angela Merkel vor rund 150 Gästen. 

30. November
L 3351: Ortsumgehung Karben 
eröffnet
Knapp vier Jahre nach dem ersten Spa-
tenstich gaben Lucia Puttrich, Hessische 
Ministerin für Bundes- und Europaange-
legenheiten, Martin Weber, Vizepräsident 
von Hessen Mobil, Landrat Joachim Arnold 
und Bürgermeister Guido Rahn die neue 
Ortsumgehung Karben für den Verkehr frei. 
Die rund 3,25 Kilometer lange Straße er-
gänzt das überregionale Straßennetz und 
soll den Verkehr im Ortskern um mehr als 
60 Prozent reduzieren. 

2. Dezember
A 3: Lahntalbrücke Limburg 
freigegeben
Nach rund dreieinhalbjähriger Bauzeit wur-
de der Neubau der Lahntalbrücke  im Zuge 
der A 3 bei Limburg dem Verkehr übergeben.   
Das Bauwerk ersetzt die alte, aus den 60er 
Jahren stammende Brücke, die den heuti-
gen Verkehrsanforderungen nicht mehr ge-
wachsen war.

„Ab heute haben wir wieder eine sanierungs
bedürftige Brücke weniger in Hessen“, 
sagte Hessens Verkehrsminister Tarek 
Al-Wazir. Die A 3 ist die wichtigste rechts-
rheinische Straßenverbindung zwischen  
dem Rhein-Main-Gebiet und dem Kölner 
Wirtschaftsraum. Der Abriss der unmittel-
bar benachbarten alten Brücke wird noch 
bis Herbst 2017 dauern. 

16. Dezember
A 7-Ausbau: Erstes Teilstück 
freigegeben
Beim Ausbau der A 7 in Hamburg und 
Schleswig-Holstein (ÖPP-Projekt unter Lei-
tung der DEGES) wurde ein erster großer 
Meilenstein erreicht: Schleswig-Holsteins 
Ministerpräsident Torsten Albig und Ver-
kehrsminister Reinhard Meyer gaben den 
ersten Autobahnabschnitt auf sechs Spuren  
für den Verkehr frei.

Der nach zweijähriger Bauzeit freigegebe-
ne Abschnitt zwischen der Anschlussstelle 
Neumünster-Nord und dem Dreieck Bor-
desholm wird nach Restarbeiten dem Land 
Schleswig-Holstein übergeben.

Erster Spatenstich Neubrandenburg

Verkehrsfreigabe Karben Verkehrsfreigabe Lahntalbrücke

A 7 bei Neumünster
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A 44, Anschlussstelle Waldkappel
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Bericht des Aufsichtsrates 
für das Geschäftsjahr 2016

Der Aufsichtsrat hat die ihm nach Gesetz 
und Satzung obliegenden Aufgaben wahr-
genommen. Im Geschäftsjahr 2016 haben 
vier Aufsichtsratssitzungen und eine schrift-
liche Abstimmung stattgefunden.

Der Aufsichtsrat hat sich von der Ge-
schäftsführung über die wesentlichen 
Geschäftsvorfälle und die Lage des Unter-
nehmens informieren lassen. Die Informa-
tion erfolgte im Wesentlichen durch die 
Vorlage von Vierteljahresberichten sowie 
die regelmäßige Berichterstattung während 
der Sitzungen.

Besondere Schwerpunkte der Information 
des Aufsichtsrates bzw. seiner Tätigkeit 
waren im Geschäftsjahr 2016:

àà Abschluss neuer Dienstleistungsver-
träge, 
àà Anpassung der Aufbau- und Ablaufor-
ganisation sowie die Sicherung einer 
angemessenen Personalausstattung 
nach der Übertragung weiterer Pro-
jekte,
àà Bericht über den Abrechnungs- 
stand der Teilleistung 2 der Verkehrs-
projekte,

àà Bericht über die Prüfungsergebnisse 
der Innenrevision in den Jahren 2014 
und 2015,
àà Fortschreibung bzw. Erarbeitung von 
aktuellen Termin- und Kostenplänen für 
die weitere Projektabwicklung,
àà Baubeginne bzw. die Verkehrsfreiga-
ben mehrerer Bundesfernstraßenpro-
jekte sowie
àà Vereinfachung des Zustimmungs-
verfahrens für Ingenieurverträge und 
sonstige projektbezogene Leistungen.

Der Wirtschaftsprüfer attestiert der Ge-
schäftsführung, dass die Berichte an den 
Aufsichtsrat einen zutreffenden Einblick 
über die wirtschaftliche Lage des Unter-
nehmens vermitteln.

Allen zustimmungspflichtigen Geschäften 
und sonstigen Maßnahmen wurde vom 
Aufsichtsrat durch Beschlussfassung in 
den Aufsichtsratssitzungen bzw. im schrift-
lichen Verfahren zugestimmt.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht 
für das Geschäftsjahr 2016 sind im Auftrag 
des Vorsitzenden des Aufsichtsrates durch 
die Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprü-

fungsgesellschaft, Berlin, geprüft und mit 
einem uneingeschränkten Bestätigungsver-
merk versehen worden. Auch die zusätz-
liche Prüfung nach § 53 Haushaltsgrund-
sätzegesetz (HGrG) hat nach Feststellung 
der Wirtschaftsprüfer keine Besonderheiten 
ergeben, die Anlass zu Zweifeln an der 
Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung 
geben könnten. 
Darüber hinaus wurde durch den Jahres-
abschlussprüfer eine prüferische Durch-
sicht des Verwaltungskostennachweises 
für das Geschäftsjahr 2016 durchgeführt 
und die Ordnungsmäßigkeit des Nachwei-
ses bestätigt.

Die Prüfungsberichte liegen allen Auf-
sichtsräten vor.

Der Aufsichtsrat hat auf der Grundlage 
seiner eigenen Prüfung des Jahresab-
schlusses und des Lageberichtes während 
seiner 108. Sitzung den Prüfungsbericht 
mit dem Wirtschaftsprüfer ausführlich erör-
tert und zustimmend zur Kenntnis genom-
men. Nach dem abschließenden Ergebnis 
seiner Prüfung sind Einwendungen nicht zu 
erheben. Der Aufsichtsrat hat den Jahres-
abschluss gebilligt.

Berlin, 31. März 2017

DER AUFSICHTSRAT

MDir Dr.-Ing. 
Stefan Krause



Berlin, 10. März 2017

Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Seidel	 Elfert
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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Bestätigungsvermerk  
des Abschlussprüfers
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Zu dem Jahresabschluss und dem Lage-
bericht haben wir folgenden Bestätigungs-
vermerk erteilt:

„Wir haben den Jahresabschluss – beste-
hend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrech-
nung sowie Anhang – unter Einbeziehung 
der Buchführung und den Lagebericht der 
DEGES Deutsche Einheit Fernstraßenpla-
nungs- und -bau GmbH, Berlin, für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. De-
zember 2016 geprüft. Die Buchführung 
und die Aufstellung von Jahresabschluss 
und Lagebericht nach den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften sowie den 
ergänzenden Bestimmungen des Gesell-
schaftsvertrags liegen in der Verantwortung 
der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage 
der von uns durchgeführten Prüfung eine 
Beurteilung über den Jahresabschluss 
unter Einbeziehung der Buchführung und 
über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung 
nach § 317 HGB unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festge-

stellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. 
Danach ist die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des 
durch den Jahresabschluss unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung und durch den Lagebericht 
vermittelten Bildes der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage wesentlich 
auswirken, mit hinreichender Sicherheit 
erkannt werden. Bei der Festlegung der 
Prüfungshandlungen werden die Kennt-
nisse über die Geschäftstätigkeit und über 
das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld 
der Gesellschaft sowie die Erwartungen 
über mögliche Fehler berücksichtigt. Im 
Rahmen der Prüfung werden die Wirksam-
keit des rechnungslegungsbezogenen 
internen Kontrollsystems sowie Nachweise 
für die Angaben in Buchführung, Jahres-
abschluss und Lagebericht überwiegend 
auf der Basis von Stichproben beurteilt. 
Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 
angewandten Bilanzierungsgrundsätze 
und der wesentlichen Einschätzungen der 
gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung 

der Gesamtdarstellung des Jahresab-
schlusses und des Lageberichts. Wir sind 
der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendun-
gen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der 
bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 
entspricht der Jahresabschluss den ge-
setzlichen Vorschriften sowie den ergän-
zenden Bestimmungen des Gesellschafts-
vertrags und vermittelt unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. 
Der Lagebericht steht in Einklang mit dem 
Jahresabschluss, entspricht den gesetzli-
chen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Gesell-
schaft und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
dar.“



AKTIVA
31.12.2016

€
31.12.2015

€

A	 Anlagevermögen

I.	� Immaterielle 
Vermögensgegenstände

	 1. �Entgeltlich erworbene 
Software

	 2. Geleistete Anzahlungen

764.551,00

46.041,11

696.784,00

55.755,00

 810.592,11 752.539,00

II.	 Sachanlagen
	 1. Geschäftsausstattung
	 2. Andere Anlagen
	 3. Geleistete Anzahlungen

2.236.164,00
183.342,00

18.522,48

2.098.179,00
98.755,00

0,00

2.438.028,48 2.196.934,00

III.	 Finanzanlagen
	 Sonstige Ausleihungen 96.115,27 41.853,00

3.344.735,86 2.991.326,00

B	U mlaufvermögen  

I.	 Vorräte
	 1. Unfertige Leistungen
	 2. Geleistete Anzahlungen
	 3. �Zahlungen auf 

Drittverträge

361.858.015,56
129.680.453,69

9.176.769,98

348.671.079,34
99.774.555,28

9.716.606,43

500.715.239,23 458.162.241,05

II.	� Sonstige  
Vermögensgegenstände 818.534,19 320.662,37

III.	� Kassenbestand, 
Bundesbankguthaben, 
Guthaben bei Kredit
instituten 6.693.890,97 9.698.086,17

508.227.664,39 468.180.989,59

C	� Rechnungs
abgrenzungsposten 335.724,49 310.329,72

D	� Akt. Unterschiedsbetrag 
aus der Vermögens
verrechnung 20.533,39 20.571,58

511.928.658,13 471.503.216,89

Bilanz zum 31. Dezember 2016

PASSIVA
31.12.2016

€
31.12.2015

€

A	 Eigenkapital    

	 I. Gezeichnetes Kapital 62.600,00 62.600,00

	 II. Kapitalrücklage 35.200,00 35.200,00

	 III. Gewinnrücklage 0,00 0,00

	 IV. Gewinnvortrag 12.520,00 6.260,00

	 V. Jahresüberschuss 6.260,00 6.260,00

116.580,00 110.320,00

B	 Rückstellungen

	 1. �Rückstellungen  
für Pensionen 972.042,00 936.280,00

	 2. �Steuerrückstellungen 96.902,31 76.138,62

	 3. �Sonstige Rückstellun-
gen 2.788.319,50 2.992.842,04

3.857.263,81 4.005.260,66

C	 Verbindlichkeiten

	 1. �Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leis-
tungen 1.370.647,53 976.703,47

	 2. �Verbindlichkeiten 
gegenüber Gesellschaf-
tern 505.879.447,32 465.107.716,95

	 3. �Sonstige Verbindlich-
keiten  704.719,47 1.303.215,81

	  davon aus Steuern (714.288,71) (1.301.483,37)

  507.954.814,32 467.387.636,23

 

511.928.658,13 471.503.216,89
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1. Allgemeine Angaben

Dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 liegen gemäß den 
Festlegungen im Gesellschaftsvertrag die Vorschriften des Han-
delsgesetzbuches (HGB) über die Rechnungslegung von großen 
Kapitalgesellschaften sowie die ergänzenden Vorschriften des 
Gesetzes betreffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung 
zugrunde.

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkosten-
verfahren verwendet.

Die DEGES Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau 
GmbH ist eine große Kapitalgesellschaft im Sinne des § 267 Abs. 2 
HGB.
Sitz: Berlin
Registergericht: Amtsgericht Berlin-Charlottenburg
Handelsregisternummer: HRB 41385 B

Die Gliederung der Bilanz ist um die Position „Zahlungen auf Dritt-
verträge“ hinsichtlich einer besseren Transparenz erweitert worden.

Kapitel� 43

Anhang für das Geschäftsjahr 2016

43

2. Erläuterungen zur Bilanz, einschließlich 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Bilanz zum 31. Dezember 2016 wurde nach den handelsrecht-
lichen Vorschriften aufgestellt. Die Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden wurden unverändert zum Vorjahr beibehalten.

2.1 Anlagevermögen

Die Veränderungen der einzelnen Posten im Geschäftsjahr 2016 
sind in der Entwicklung des Anlagevermögens auf Seite 44 darge-
stellt. 

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände (Software) sind 
zu Anschaffungskosten erfasst und werden linear entsprechend 
ihrer voraussichtlichen Nutzungsdauer (zwischen 3 und 5 Jahren) 
abgeschrieben.

Sachanlagen sind zu Anschaffungskosten zuzüglich Anschaf-
fungsnebenkosten und abzüglich aufgelaufener Abschreibungen 
bewertet. Die Abschreibungen werden planmäßig linear über 
die voraussichtliche Nutzungsdauer (zwischen 3 und 13 Jahren) 
vorgenommen. 

Geringwertige Wirtschaftsgüter mit einem Nettowert bis 150 J 
werden gemäß § 6 Abs. 2 EStG im Zugangsjahr voll abgeschrieben 
und als Abgang gezeigt. Wirtschaftsgüter mit einem Nettowert 
zwischen 150 J und 1.000 J werden gemäß § 6 Abs. 2a EStG zu 
einem Sammelposten zusammengefasst und über fünf Jahre 
gewinnmindernd abgeschrieben.

Die Finanzanlagen beinhalten Kautionen für die Büroräume der 
Zweigstelle Düsseldorf, für drei betrieblich notwendige Mitarbeiter-
wohnungen in Hamburg sowie für mehrere Baubüros in Hamburg 
und Hessen und wurden zum Nennwert angesetzt. 
 



Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Bilanzwerte

 Stand 
01.01.2016

€
Zugänge

€
Umbuchungen

€
Abgänge

€

Stand 
31.12.2016

€

Stand 
01.01.2016

€
Zugänge

€
Umbuchungen

€
Abgänge

€

Stand 
31.12.2016

€

Stand  
31.12.2016

€
Vorjahr

€

Immaterielle Vermögens- 
gegenstände

Entgeltlich erworbene Software 3.860.346,29 347.317,24 55.755,00 38.108,75 4.225.309,78 3.163.562,29 335.305,24 0,00 38.108,75 3.460.758,78 764.551,00 696.784,00

Geleistete Anzahlungen 55.755,00 46.041,11 -55.755,00  0,00 46.041,11  0,00  0,00 0,00  0,00  0,00 46.041,11 55.755,00

3.916.101,29 393.358,35 0,00 38.108,75 4.271.350,89 3.163.562,29 335.305,24 0,00 38.108,75 3.460.758,78 810.592,11 752.539,00

Sachanlagen           

Geschäftsausstattung 5.317.606,32 944.384,63 0,00 559.176,91 5.702.814,04 3.219.427,32 612.426,63 0,00 365.203,91 3.466.650,04 2.236.164,00 2.098.179,00

Geleistete Anzahlungen 0,00 18.522,48 0,00 0,00 18.522,48 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 18.522,48 0,00

Andere Anlagen 111.765,73 100.158,60 0,00 0,00 211.924,33 13.010,73 15.571,60 0,00 0,00 28.582,33 183.342,00 98.755,00

 5.429.372,05 1.063.065,71 0,00 559.176,91 5.933.260,85 3.232.438,05 627.998,23 0,00 365.203,91 3.495.232,37 2.438.028,48 2.196.934,00

Zwischensummen 9.345.473,34 1.456.424,06 0,00 597.285,66 10.204.611,74 6.393.000,34 963.303,47 0,00 403.312,66 6.955.991,15 3.248.620,59 2.949.473,00

Finanzanlagen

Sonstige Ausleihungen 41.853,00 54.262,27 0,00 0,00 96.115,27 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 96.115,27 41.853,00 

Summen 9.387.326,34 1.510.686,33 0,00 597.285,66 10.300.727,01 6.396.000,34 963.303,47 0,00 403.312,66 6.955.991,15 3.344.735,86 2.991.326,00

Jahresabschluss� 44

Entwicklung des Anlagevermögens

2.2 Vorräte

Die zu Herstellungskosten bewerteten unfertigen Leistungen um-
fassen die sämtlichen im Rahmen der Leistungserbringung ange-
fallenen Kosten der Gesellschaft (Verwaltungskosten). Sie werden 
auf Selbstkostenerstattungsbasis gegenüber den Auftraggebern 
zum Zeitpunkt der jeweiligen Teilleistungserbringung abgerechnet.

Die geleisteten Anzahlungen betreffen bezogene Ingenieurleis-
tungen und sind nach der Netto-Methode (ohne Umsatzsteuer) 
bilanziert. Sie werden bei Vorliegen der Schlussrechnung vollstän-
dig aufwandswirksam erfasst.

Zahlungen auf Drittverträge umfassen von der Bundesrepublik 
Deutschland bzw. den Ländern abgeschlossene, aber nicht auf 
die DEGES übertragene Verträge, für die die finanzielle Abwicklung 
von der DEGES übernommen wird.

Die Vorräte haben sich aufgrund der weiteren Projektabarbeitung 
sowie der Abrechnung von Teilleistungen für die Straßenprojekte 
wie folgt verändert: 

Vorräte (in Tsd. €)

31.12.2016 31.12.2015 Veränderung

Unfertige Leistungen 361.858 348.671 13.187

Geleistete  
Anzahlungen 129.680 99.775 29.906

Zahlungen  
auf Drittverträge 9.177 9.716 –540

Gesamt 500.715 458.162 42.553
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Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Bilanzwerte

 Stand 
01.01.2016

€
Zugänge

€
Umbuchungen

€
Abgänge

€

Stand 
31.12.2016

€

Stand 
01.01.2016

€
Zugänge

€
Umbuchungen

€
Abgänge

€

Stand 
31.12.2016

€

Stand  
31.12.2016

€
Vorjahr

€

Immaterielle Vermögens- 
gegenstände

Entgeltlich erworbene Software 3.860.346,29 347.317,24 55.755,00 38.108,75 4.225.309,78 3.163.562,29 335.305,24 0,00 38.108,75 3.460.758,78 764.551,00 696.784,00

Geleistete Anzahlungen 55.755,00 46.041,11 -55.755,00  0,00 46.041,11  0,00  0,00 0,00  0,00  0,00 46.041,11 55.755,00

3.916.101,29 393.358,35 0,00 38.108,75 4.271.350,89 3.163.562,29 335.305,24 0,00 38.108,75 3.460.758,78 810.592,11 752.539,00

Sachanlagen           

Geschäftsausstattung 5.317.606,32 944.384,63 0,00 559.176,91 5.702.814,04 3.219.427,32 612.426,63 0,00 365.203,91 3.466.650,04 2.236.164,00 2.098.179,00

Geleistete Anzahlungen 0,00 18.522,48 0,00 0,00 18.522,48 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 18.522,48 0,00

Andere Anlagen 111.765,73 100.158,60 0,00 0,00 211.924,33 13.010,73 15.571,60 0,00 0,00 28.582,33 183.342,00 98.755,00

 5.429.372,05 1.063.065,71 0,00 559.176,91 5.933.260,85 3.232.438,05 627.998,23 0,00 365.203,91 3.495.232,37 2.438.028,48 2.196.934,00

Zwischensummen 9.345.473,34 1.456.424,06 0,00 597.285,66 10.204.611,74 6.393.000,34 963.303,47 0,00 403.312,66 6.955.991,15 3.248.620,59 2.949.473,00

Finanzanlagen

Sonstige Ausleihungen 41.853,00 54.262,27 0,00 0,00 96.115,27 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 96.115,27 41.853,00 

Summen 9.387.326,34 1.510.686,33 0,00 597.285,66 10.300.727,01 6.396.000,34 963.303,47 0,00 403.312,66 6.955.991,15 3.344.735,86 2.991.326,00

2.3 Sonstige Vermögensgegenstände sowie flüssige Mittel

Die sonstigen Vermögensgegenstände sind grundsätzlich zum 
Nominalwert angesetzt.
Den Risiken eines Zahlungsausfalls wurde über den Ansatz von 
Einzelwertberichtigungen Rechnung getragen.
Unter den sonstigen Vermögensgegenständen sind wie im Vorjahr 
keine Forderungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 
ausgewiesen. 

Die flüssigen Mittel (Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Gut-
haben bei Kreditinstituten) sind zum Nennwert bewertet.

2.4 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten betreffen im Wesentli-
chen aufgrund der Fälligkeitsvereinbarung die Ende Dezember für 
Januar des Folgejahres überwiesenen Gehälter. 

2.5 Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrech-
nung und arbeitnehmerfinanzierte Altersversorgung

Die Ansprüche aus Rückdeckungsversicherungen für mitarbeiter-
finanzierte Pensionszusagen wurden in Höhe des beizulegenden 
Zeitwertes von 129 Tsd. J gemäß § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB mit den 
entsprechenden Rückstellungen in Höhe von 109 Tsd. J ver-
rechnet. Der die Rückstellung übersteigende Betrag in Höhe von 
20 Tsd. J wurde aktiviert.



Der beizulegende Zeitwert entspricht dem geschäftsplanmäßigen 
Deckungskapital zuzüglich vorhandener Guthaben aus Beitrags-
rückerstattungen.

Der Berechnung der Pensionsrückstellungen liegen die Wahr-
scheinlichkeitswerte nach den Richttafeln 2005 G von Dr. Klaus 
Heubeck zugrunde. Bei der Festlegung des Rechnungszinssatzes 
von 4,01 % (Vorjahr: 3,89 %) wurde von dem Wahlrecht nach § 253 
Abs. 2 Satz 2 HGB (pauschaler Ansatz des von der Deutschen 
Bundesbank zum 31.12.2016 veröffentlichten Zinssatzes mit einer 
Restlaufzeit von 15 Jahren) Gebrauch gemacht. 

Die Ermittlung der Erfüllungsbeträge für die Pensionsverpflichtun-
gen aus den arbeitnehmerfinanzierten Pensionszusagen genügt 
sowohl dem modifizierten Teilwertverfahren als auch der Projected-
Unit-Credit-Methode (PUC). Beide führen zu identischen Ergebnis-
sen. Da die Zusagen nicht gehaltsabhängig sind, ist ein Gehalts
trend nicht zu berücksichtigen. 
Weiterhin handelt es sich um Kapitalzusagen, daher ist die Berück-
sichtigung eines Rententrends nicht erforderlich. Insgesamt ergibt 
sich ein Aufzinsungsbetrag in Höhe von 4 Tsd. J. 
Auf Grund des Ansatzes eines aktiven Unterschiedsbetrages aus 
der Vermögensverrechnung ist entsprechend § 268 Abs. 8 HGB 
ein Betrag in Höhe von 1.072,13 J von der Ausschüttung gesperrt.

2.6 Eigenkapital

Am gezeichneten Kapital von 62,6 Tsd. J sind die Bundesrepublik 
Deutschland mit 18,2 Tsd. J sowie die Länder Baden-Württemberg, 
Berlin, Brandenburg, Freie Hansestadt Bremen, Freie und Hanse-
stadt Hamburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, Nordrhein-
Westfalen, Freistaat Sachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein 
und Freistaat Thüringen mit jeweils 3,7 Tsd. J beteiligt. Das Eigen-
kapital hat sich gegenüber dem Vorjahr um den Gewinnvortrag 
aus 2015 um 6.260,00 J erhöht.

2.7 Rückstellungen

Die Pensionsrückstellungen betreffen die Pensionszusagen an 
ehemalige und aktive Geschäftsführer. Die Pensionsrückstellung 
für Pensionszusagen im Rahmen der arbeitnehmerfinanzierten Al-
terszusatzversorgung wurde wie in Ziffer 2.5 beschrieben mit dem 
Aktivwert aus der Rückdeckungsversicherung verrechnet.

Der Berechnung der Pensionsrückstellungen liegen die Wahr-
scheinlichkeitswerte nach den Richttafeln 2005 G von Dr. Klaus 
Heubeck zugrunde. Bei der Festlegung des Rechnungszinssatzes 
von 4,01 % (Vorjahr: 3,89 %) wurde von dem Wahlrecht nach § 253 
Abs. 2 Satz 2 HGB (pauschaler Ansatz des von der Deutschen 

Bundesbank zum 31.12.2016 veröffentlichten Zinssatzes mit einer 
Restlaufzeit von 15 Jahren) Gebrauch gemacht.

Die Erfüllungsbeträge für die Pensionsverpflichtungen an die Ge-
schäftsführer zum Bilanzstichtag wurden mittels der PUC-Methode 
ermittelt. 
Dabei wurden wie im Vorjahr ein Gehaltstrend von 2,6 % und ein 
Rententrend von 2,1 % zugrunde gelegt. Insgesamt ergibt sich ein 
Aufzinsungsbetrag in Höhe von 22 Tsd. J (Vorjahr 122 Tsd. J).

Sonstige Rückstellungen bestehen insbesondere für:

àà Urlaubsverpflichtungen (960 Tsd. J),

àà Prozesskosten (544 Tsd. J), 

àà Abschlussvergütungen und Leistungszulagen (499 Tsd. J) 
sowie

àà ungewisse Verbindlichkeiten aus Ingenieurverträgen 
(394 Tsd. J).

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle bis zur Bilanz-
aufstellung bekannt gewordenen ungewissen Verbindlichkeiten, 
die das abgelaufene Geschäftsjahr betreffen. Sie sind mit dem 
Erfüllungsbetrag angesetzt, der nach vernünftiger kaufmännischer 
Beurteilung notwendig ist. Bei der Ermittlung der Rückstellungen 
mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr wurden die Abzin-
sungssätze gemäß § 253 Abs. 2 HGB angesetzt sowie künftige 
Kostensteigerungen berücksichtigt. Bei den Prozesskosten-Rück-
stellungen wurden künftige Kostensteigerungen nicht miteinbe-
rechnet, da sich die Höhe der geschätzten Rechtsanwaltskosten 
am RVG (Gesetz über die Vergütung der Rechtsanwältinnen und 
Rechtsanwälte) orientiert und hier nicht mit rückwirkenden Erhö-
hungen der Rechtsanwaltsgebühren für bereits erteilte Mandate zu 
rechnen ist. Im Detail wurden für sonstige Rückstellungen folgende 
Ab- und Aufzinsungen vorgenommen:

Aufzinsung  
in Tsd. €

Abzinsung  
in Tsd. €

Prozesskosten-Rückstellung 0,0 1,0

Rückstellung für Archivierung 1,6 0,7

2.8 Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten betreffen im Wesentlichen die von der Bun-
desrepublik Deutschland und den Ländern zur Finanzierung der 
Verwaltungskosten der Gesellschaft erhaltenen Mittelzuweisungen. 
Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag bewertet.
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2.9 Latente Steuern

Latente Steuern ergeben sich als Differenz zwischen handels- und 
steuerrechtlichen Wertansätzen. Da es insgesamt zu einem Über-
hang der aktiven über die passiven latenten Steuern kommt, wurde 
vom Ansatzwahlrecht Gebrauch gemacht, die latenten Steuern 
nicht zu bilanzieren. Aktive latente Steuern bestehen in Höhe von 
154,4 Tsd. J, passive latente Steuern in Höhe von 6,2 Tsd. J.

Aktive latente Steuern ergeben sich aus:

àà dem Unterschied der Wertansätze in der Handels- und Steuer-
bilanz für die Forderungen aus Rückdeckungsversicherungen. 
Der beizulegende Zeitwert der Rückdeckungsversicherung 
wurde gutachterlich ermittelt. Handelsrechtlich wurde dieser 
Wert mit der Pensionsrückstellung für Arbeitnehmer saldiert. 
Der steuerliche Ausgleichsposten beträgt 129,0 Tsd. J, die 
daraus ermittelte latente Steuer beträgt 39,1 Tsd. J,
àà einem steuerlichen Ausgleichsposten bei den Rückstellungen 
für Pensionen in Höhe von 380,3 Tsd. J. Die daraus ermittelte 
latente Steuer beträgt 115,1 Tsd. J,
àà dem Unterschied der Wertansätze in der Handels- und Steu-
erbilanz bei der Rückstellung für künftige Betriebsprüfungen, 
Prozesskosten und Archivierung in Höhe von 0,8 Tsd. J. Die 
daraus ermittelte latente Steuer beträgt 0,2 Tsd. J.

Insgesamt bestehen Verbindlichkeiten mit voraussichtlich folgenden Restlaufzeiten:

mit Restlaufzeiten von bis zu 1 Jahr
Tsd. €

1 – 5 Jahren
Tsd. €

mehr als 5 Jahren
Tsd. €

Gesamtbetrag
Tsd. €

2016 Vorjahr 2016 Vorjahr 2016 Vorjahr 2016 Vorjahr

Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen 1.371 977 0 0 0 0 1.371 977

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern (brutto)
Umsatzsteuer auf Mittel
zuweisungen

89.357

–13.890

73.238

–11.315

222.865

–34.644

231.720

–35.799

286.770

–44.578

245.136

–37.872

598.992

–93.112

550.094 

–84.986

75.467 61.923 188.221 195.921 242.192 207.264 505.879 465.108

Sonstige Verbindlichkeiten
davon aus Steuern
davon im Rahmen der sozia-
len Sicherheit

705
(714)

(–10)

1.303
(1.301)

(0)

0
(0)

(0)

0
(0)

(0)

0
(0)

(0)

0
(0)

(0)

705
(714)

(–10)

1.303
(1.301)

(0)

Gesamtbetrag 77.543 64.203 188.221 195.921 242.192 207.264 507.955 467.388

Passive latente Steuern ergeben sich aus:

àà einem steuerlichen Ausgleichsposten bei der Position „Aktiver 
Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung“, der 
steuerlich nicht anzusetzen ist, in Höhe von 20,5 Tsd. J. Die 
daraus ermittelte latente Steuer beträgt 6,2 Tsd. J.

Für die Berechnung der latenten Steuern wird ein Steuersatz von 
30,27 % für Körperschaftsteuer, Solidaritätszuschlag und Gewerbe-
steuer zugrunde gelegt.

2.10 Haftungsverhältnisse und sonstige  
finanzielle Verpflichtungen

Haftungsverhältnisse gemäß § 251 i. V. m. § 268 Abs. 7 HGB liegen 
nicht vor. Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen gemäß § 285 
Nr. 3a HGB ergeben sich wie folgt:

31.12.2016  
Mio. €

Miet- und Leasingverträge 9,2

Bestellobligo 155,0

Summe 164,2



3. Erläuterungen zur Gewinn- und 
Verlustrechnung

3.1 Umsatzerlöse	

Die ausgewiesenen Umsatzerlöse entfallen auf:

2016 
Tsd. €

2015 
Tsd. €

Teilleistung 1 für Straßenprojekte 30.300 8.131

Teilleistung 2 für Straßenprojekte 12.280 1.803

Leistungen für das Projekt City-
Tunnel Leipzig 203 454

Leistungen für die Wasserstra-
ßenprojekte 0 0

Leistungen für das Bundesminis-
terium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur 252 315

Gesamt 43.035 10.703

3.2 Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge resultieren vor allem aus der 
Auflösung von Rückstellungen.

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind periodenfremde 
Erträge von 616 Tsd. J enthalten (Vorjahr: 1.036 Tsd. J).

3.3	Materialaufwand

Der Materialaufwand betrifft vor allem schlussgerechnete Inge
nieurleistungen.

3.4	Personalaufwand

Der Personalaufwand hat sich aufgrund der gestiegenen Mitar-
beiterzahl sowie der zum 1. Mai 2016 erfolgten Tariferhöhung um 
2,4 % gegenüber dem Vorjahresniveau um ca. 2.763 Tsd. J erhöht.

3.5 Abschreibungen auf immaterielle Vermögens
gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen

Abschreibungen 2016 
Tsd. €

2015 
Tsd. €

planmäßige lineare Abschreibung 928 823

sofortige Abschreibung gemäß 
§ 6 Abs. 2 EStG 35 34

Gesamt 963 857

3.6 Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen entfallen im Wesentli-
chen auf:

àà Mieten und Nebenkosten für die Zentrale in Berlin, die Zweig-
stellen und die Baubüros,
àà Instandhaltung und Wartung für Gebäude, EDV-Anlagen und 
Software,
àà Gutachten und Beratungen
àà Reisekosten sowie 
àà den Bürobetrieb.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten perioden-
fremde Aufwendungen von 193 Tsd. J (Vorjahr: 56 Tsd. J).

3.7 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag resultieren aus Gewer-
beertragsteuern (53 Tsd. J, Vorjahr: 67 Tsd. J) sowie aus Kör-
perschaftsteuern und Solidaritätszuschlag (24 Tsd. J, Vorjahr: 
37 Tsd. J).
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4. Sonstige Angaben

4.1 Arbeitnehmer

Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres be-
schäftigten Arbeitnehmer (ohne Geschäftsführung) gemäß § 267 
HGB betrug:

Geschäftsbereich 2016 
Anzahl

2015 
Anzahl

gemeinsamer Geschäftsbereich 10 9

technischer Geschäftsbereich 182 168

kaufmännisch-juristischer  
Geschäftsbereich
(davon gewerbliche Arbeitnehmer)

96

(3)

85

(3)

Gesamt 288 262

Zum 31. Dezember 2016 waren 294 Mitarbeiter bei der DEGES 
beschäftigt. 

4.2 Geschäftsführung und Aufsichtsrat

Die Gesellschaft hat zwei Geschäftsführer:

Dirk Brandenburger	 Bauassessor, Dipl.-Ing. 
technischer Geschäftsführer	 Werder (Havel)

Bodo Baumbach	 Dipl.-Staatswiss., Dipl.-Kfm. (FH) 
kaufmännisch-juristischer	 Bernau (bei Berlin)
Geschäftsführer	

Die Gesellschaft hat einen Aufsichtsrat, dessen Zusammensetzung 
ist auf Seite 7 dargestellt.

4.3 Bezüge der Geschäftsführung und des Aufsichtsrates

Die Bezüge der Geschäftsführung inklusive aller sonstigen Auf-
wendungen setzen sich wie folgt zusammen:

 Dirk 
Brandenburger

€

 Bodo 
Baumbach

€

gesamt
€

Grundvergütung 182.928,00 166.969,00 349.897,00

Leistungszulage 
für 2015 15.382,00 15.382,00 30.764,00

Geldwerter Vorteil 
(Pkw), Beihilfen, 
Beiträge zur 
Gruppenunfall-
versicherung 28.303,12 13.064,09 41.367,21

Versorgungszu-
schlag/Arbeitge-
beranteil Sozial-
versicherung 28.768,50 11.320,44 40.088,94

Summe Bezüge 255.381,62 206.735,53 462.117,15

nachrichtlich: 
Zuführung zur 
Pensionsrück
stellung 9.144,00 41.156,00 50.300,00

Gesamt 264.525,62 247.891,53 512.417,15

Für die Mitglieder der Geschäftsführung wurden zum 31. Dezem-
ber 2016 Pensionsrückstellungen in Höhe von 458.915 J gebildet.

An frühere Geschäftsführer wurden im Berichtsjahr 33.681 J in 
Form von Versorgungsbezügen ausgezahlt. Die Pensionsrückstel-
lungen für frühere Mitglieder der Geschäftsführung belaufen sich 
zum Bilanzstichtag auf 513.127 J.
 



Für Sitzungsgelder (Aufwandsentschädigung) an die Mitglieder 
des Aufsichtsrates ist im Geschäftsjahr folgender Aufwand ent-
standen:

Aufsichtsratsmitglied Sitzungsgeld in 
€*

Dr.-Ing. Stefan Krause  
(Vorsitzender des Aufsichtsrates) 0,00

Tatjana Tegtbauer  
(Stellvertretende des Vorsitzenden) 0,00

Lutz Irmer  
(Stellvertreter des Vorsitzenden) 409,04

Lutz Adam 204,52

StR Gabriele Friderich 306,78

Beate Heinz 306,78

Günther Hermann 0,00

Martin Huber 409,04

Gert Klaiber 306,78

StS Dr. Klaus Klang 0,00

Dr. Rainer Kosmider 306,78

Ekhart Maatz 102,26

Dr. Frank Nägele ** 102,26

Egbert Neumann 306,78

Michael Pirschel 204,52

Winfried Pudenz 0,00

StS Dr. Sebastian Putz 306,78

Matthias Renner 409,04

Bernd Sablotny 306,78

Volkmar Vogel 306,78

Summe: 4.294,92

 

4.4	Gesamthonorar für den Abschlussprüfer

Das Gesamthonorar des Wirtschaftsprüfers beträgt 22.942,00 J 
netto für Abschlussprüfungsleistungen und 15.800,00 J für sons-
tige Leistungen.

5. Betreute Bau-, Grunderwerbs- und weitere 
Projektleistungen sowie hierfür verwendete 
Mittel

Die mit dem Bau oder der Erweiterung der Straßenprojekte zu-
sammenhängenden Verträge für Bauleistungen und Grunderwerb 
(Zweckausgaben) werden im Namen und auf Rechnung der Bun-
desrepublik Deutschland bzw. des jeweiligen Landes/Freistaates 
abgeschlossen und abgewickelt. Über die erhaltenen Mittel ist 
jährlich und zum Zeitpunkt der Übergabe einzelner Verkehrs
abschnitte ein Verwendungsnachweis zu erstellen.

Die mit dem City-Tunnel Leipzig zusammenhängenden Verträge für 
Bau- und Ingenieurleistungen sowie Grunderwerb (Projektkosten) 
werden im Namen und auf Rechnung der DB Netz AG bzw. der 
DB Station & Service AG abgeschlossen und abgewickelt. Über 
die erhaltenen Mittel (Projektkosten) ist ebenfalls jährlich und nach 
Abschluss des Projektes ein Verwendungsnachweis zu erstellen. 

Die mit den Brückenbaumaßnahmen über Bundeswasserstraßen 
zusammenhängenden Verträge für Bau- und Ingenieurleistungen 
sowie Grunderwerb (Projektkosten) werden im Namen und auf 
Rechnung der Bundesrepublik Deutschland abgeschlossen und 
abgewickelt. Über die erhaltenen Mittel (Projektkosten) ist ebenfalls 
jährlich und nach Abschluss des Projektes ein Verwendungsnach-
weis zu erstellen.

Den verausgabten Mitteln und sonstigen Positionen stehen in glei-
cher Höhe Mittelzuweisungen gegenüber und sind somit im Saldo 
vollständig ausgeglichen.

Die zweckgerechte und wirtschaftliche Mittelverwendung wird 
durch die Rechnungshöfe des Bundes und der Länder sowie, 
bezogen auf europäische Fördermittel, auch durch den Europäi-
schen Rechnungshof geprüft. 
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6. Nachtragsbericht

Im Zeitraum zwischen dem Bilanzstichtag und dem Zeitpunkt der 
Berichterstattung haben sich keine Ereignisse zugetragen, die 
einen wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, Ertrags- und 
Finanzlagelage gehabt haben.

7. Vorschlag für die Verwendung des 
Jahresüberschusses 2016

Die Geschäftsführung schlägt vor, auf der Grundlage des Be-
schlusses in der 81. Aufsichtsratssitzung zur Verwendung der 
Jahresüberschüsse, den Jahresüberschuss 2016 in Höhe von 
6.260 J vorzutragen. 

Berlin, 10. März 2017

Bodo Baumbach					     Dirk Brandenburger 
Geschäftsführer					     Geschäftsführer
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2016
€

2015
€

  1.	Umsatzerlöse 43.034.804,60 10.702.734,43

  2.	Veränderung des Bestandes an unfertigen Leistungen 13.186.936,22 46.293.852,94

  3.	Sonstige betriebliche Erträge 1.068.479,82 1.108.884,69

  57.290.220,64 58.105.472,06

  4.	Materialaufwand

	 a) Aufwendungen für bezogene Waren –142.024,03 –92.693,82

	 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen –24.510.106,96 –27.835.777,12

  –24.652.130,99 –27.928.470,94

  5.	Personalaufwand

	 a) Löhne und Gehälter –21.370.810,95 –18.910.716,09

	 b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung –3.872.274,87 –3.569.050,29

	 davon für Altersversorgung (–681.544,71) (–765.250,33)

–25.243.085,82 –22.479.766,38

  6.	�Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  
des Anlagevermögens und Sachanlagen –963.303,47 –857.362,14

  7.	Sonstige betriebliche Aufwendungen –6.325.508,67 –6.599.061,27

  8.	Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2.340,89 5.840,69

	 davon aus der Abzinsung der Rückstellungen (1.762,46) (5.182,00)

  9.	Zinsen und ähnliche Aufwendungen –24.386,70 –129.810,84

	 davon aus der Aufzinsung der Rückstellungen (–23.208,04) (–122.333,00)

10.	Steuern vom Einkommen und vom Ertrag –76.815,88 –103.666,18

11.	Ergebnis nach Steuern 7.330,00 13.175,00

12.	Sonstige Steuern –1.070,00 –6.915,00

13.	Jahresüberschuss 6.260,00 6.260,00

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016
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Betreute Bau-, Grunderwerbs- und weitere Projektleistungen  
sowie hierfür verwendete Mittel zum 31. Dezember 2016

 PASSIVA 31.12.2016
€

31.12.2015
€

Mittelherkunft

I.	 Straßenbauprojekte

	 1.	 Mittelzuweisungen 11.886.459.649,02 11.370.827.868,97

	 2.	 Rückerstattungen 33.955,05 70.601,16

	 3.	� Verbindlichkeiten 
gegenüber DEGES 
aus Zwischenfinan-
zierung 325.311,78 354.095,95

	 4.	� Verbindlichkeiten  
Bauabzugssteuer 0,00 0,00

11.886.818.915,85 11.371.252.566,08

II.	 City-Tunnel Leipzig

	 1.	 Mittelzuweisungen 666.520.038,54 664.188.282,07

	 2.	� Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und 
Leistungen 0,00 0,00

	 3.	� Verbindlichkeiten 
gegenüber DEGES 
aus Zwischenfinan-
zierung 0,00 0,00

666.520.038,54 664.188.282,07

III.	Wasserstraßenprojekte

	 1.	 Mittelzuweisungen 4.039.640,82 3.174.549,31

	 2.	� Verbindlichkeiten 
gegenüber DEGES 
aus Zwischenfinan-
zierung 0,00 –46.984,61

	 4.039.640,82 3.127.564,70

12.557.378.595,21 12.038.568.412,85

 AKTIVA 31.12.2016
€

31.12.2015
€

Mittelverwendung

I.	 Straßenbauprojekte

	 1.	 Bauleistungen 11.219.277.873,80 10.726.902.229,22

	 2.	 Grunderwerb 667.541.022,77 644.350.317,58

	 3.	� Forderungen gegen-
über Gesellschaftern 
aus Teilleistungs
abrechnung 19,28 19,28

11.886.818.915,85 11.371.252.566,08

II.	 City-Tunnel Leipzig

	 1.	 Projektkosten 664.654.550,25 662.436.123,32

	 2.	� Vorsteueranspruch 
auf die Projektkosten 1.865.488,29 1.736.433,62

	 3.	� Forderungen und  
sonstige Vermögens
gegenstände 0,00 15.725,13

	 4.	 Lieferanten-Skonti 0,00 0,00

666.520.038,54 664.188.282,07

III.	Wasserstraßenprojekte

	 1.	 Projektkosten 4.039.640,82 3.127.564,70

12.557.378.595,21 12.038.568.412,85





Verkehrsprojekte

Alle Projektinformationen Stand März 2017. Änderungen und Irrtümer vorbehalten.

Langenfelder Brücke, Hamburg
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Projekte in Baden-Württemberg

B 31 Immenstaad – Friedrichs-
hafen/Waggershausen

Verlängerung der B 31 als Neubau

àà Länge: 7,1 km 

àà Investitionsvolumen: ca. 157 Mio. J

Kurzporträt

àà Das Vorhaben ist ein wesentlicher 
Teilabschnitt mit eigenständiger 
Verkehrsfunktion der Netzkonzeption 
zur Neuordnung des klassifizierten 
Straßennetzes am nördlichen Boden-
seeufer. Die Straßenbaumaßnahme 
schließt im Bereich Immenstaad/
Grenzhof an die bestehende B 31 an. 

Sie umfährt die Ortsteile Fischbach, 
Spaltenstein und Schnetzenhausen 
(Stadt Friedrichshafen) jeweils nördlich 
und endet im Osten an dem in Fried-
richshafen bereits ausgebauten Kno-
tenpunkt Colsmannstraße. Im Bereich 
Waggershausen ist ein zweiröhriger 
Tunnel (Länge 700 m) vorgesehen.

Planungs- und Baustand

àà Nach verschiedenen Klagen und 
Beschwerden beim BVerwG Leipzig 
ist der Planfeststellungsbeschluss seit 
2010 bestandskräftig. Das BMVI gab 
den Bau 2014 frei.

àà Das BMVI hat am 23. Mai 2016 den 
Gesehenvermerk für die technische 

Entwurfsplanung für den Tunnel Wag-
gershausen erteilt.

àà Der Bau von vier vorgezogenen Brü-
ckenbauwerken wird Ende Mai 2017 
fertiggestellt.

àà Die Kampfmittelsondierungen und 
-räumungen wurden im Frühjahr 2017 
zu 90 % abgeschlossen. Die restlichen 
Sondierungen erfolgen baubegleitend 
bis Ende 2017.

àà Die Baumfällarbeiten wurden im 
gesamten Trassenbereich bis Februar 
2017 ausgeführt.

Ausblick 

àà Der Bau weiterer Brückenbauwerke 
beginnt im 2. Quartal 2017. 

àà Die Auftragsvergabe für den Bau des 
Tunnels Waggershausen erfolgt im 
Sommer 2017. Der Baubeginn ist für 
das 3. Quartal 2017 vorgesehen.

B 31 Waggershausen Tunnelportal West (Visualisierung)



DEGES  Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau GmbH� 57

Projekte in Berlin

Verkehrsprojekte� 57

A 111 Erneuerung/Instand-
setzung AD Charlottenburg 
einschl. Rudolf-Wissell-Brü-
cke – Landesgrenze Berlin/
Brandenburg

àà Länge: 13,5 km 

àà Investitionsvolumen: ca. 741 Mio. J 

Kurzporträt

àà Der betrachtete Abschnitt der Bun-
desautobahnen A 100 und A 111 liegt 
im Nordwesten des Landes Berlin. 
Er beginnt am Dreieck Funkturm und 
verläuft über das Autobahndreieck 
Charlottenburg bis zur Landesgrenze 
Berlin / Brandenburg. Auf der A 100 
befindet sich mit der 926 m langen 
Rudolf-Wissell-Brücke die längste Stra-
ßenbrücke des Landes Berlin.

àà Die Autobahnen A 100 und A 111 neh-
men für die Länder Berlin und Bran-
denburg eine wichtige Funktion als 
Zubringer zum Flughafen Tegel wahr. 
Für das Land Berlin übernehmen sie 
als übergeordnete Fernverkehrsverbin-
dung Austauschfunktionen zu anderen 
Metropolen und besitzen Verbindungs-
funktionen für die Bezirke Steglitz-Zeh-
lendorf, Charlottenburg-Wilmersdorf, 
Mitte, Spandau und Reinickendorf.

àà Die große verkehrliche Bedeutung der 
beiden Autobahnen wird auch durch 
die vorhandenen Verkehrsbelastungen 
dokumentiert, welche auf der A 100 
bei ca. 180 Tsd. Kfz/Tag und auf der 
A 111 bis zum Flughafen Tegel bei 
ca. 130 Tsd. Kfz/Tag, nördlich davon 
je nach Abschnitt zwischen 50 und 
100 Tsd. Kfz/Tag liegen.

Planungs- und Baustand

àà Die Projektunterlagen wurden vom 
Land Berlin Mitte 2015 übernommen. 

àà Die Planungsleistungen für die verkehr-
lichen Belange („Team Verkehr“) wur-
den im August 2016, die Leistungen für 
die baulichen Belange („Team Bau“) im 
März 2017 beauftragt.

àà Für den Ersatzneubau der Rudolf-
Wissell-Brücke wurde Anfang 2017 
ein Wettbewerb gestartet. Ziel der 
Planungsleistungen ist die Ermittlung 
eines Baukonzeptes mit den gerings-
ten Auswirkungen auf den fließenden 
Verkehr. Ende März 2017 wurden nach 
Abschluss des Teilnahmewettbewerbs 
sechs Bewerber zur Abgabe eines 
Angebotes und zur Einreichung von 
Ideen aufgefordert.

àà Die Ergebnisse aller Planer werden in 
einem iterativen Prozess zum „Master-
plan Bauen und Verkehr“ fortgeschrie-
ben und mit Themen zur Baulogistik 

bzw. weiterer Sondergutachten, sofern 
erforderlich, ergänzt.

Ausblick 

àà Die Fahrbahnsanierung auf der Rudolf-
Wissell-Brücke in den Sommerferien 
2017 (Fahrtrichtung Nord) und 2018 
(Süd) soll die Verkehrssicherheit der 
Brücke bis zum Ersatzneubau ge-
währleisten und Verkehrsbehinderun-
gen durch immer wieder auftretende 
Schlaglöcher verhindern.

àà Mithilfe statischer Maßnahmen soll das 
Sicherheitsniveau der Westendbrücke 
bis zur Errichtung eines Ersatzneu-
baus erhöht werden. Dazu werden 
im Sommer 2017 Stahlkonstruktionen 
neben sieben bestehenden Stützen 
angebracht.

àà Der Wettbewerb für die Rudolf-Wissell-
Brücke wird im Frühjahr 2018 abge-
schlossen. 

Rudolf-Wissell-Brücke (Bestandsbauwerk)
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Projekte in Brandenburg

VDE Nr. 11 A 10 AD Pots-
dam – AD Nuthetal

Achtstreifige Erweiterung zwischen den 
Autobahndreiecken Potsdam und Nuthetal

àà Länge: 8,2 km

àà Investitionsvolumen: ca. 150 Mio. J

Kurzporträt

àà Der südliche Berliner Ring gehört 
zum transeuropäischen Verkehrsnetz 
sowie zum paneuropäischen Verkehrs-
korridor zwischen Deutschland und 
Russland. Der Abschnitt zwischen 

den Autobahndreiecken Potsdam und 
Nuthetal ist eine wichtige Verbindung 
zwischen den Autobahnen A 2 und A 9 
sowie zur A 115 Richtung Berlin. 

àà Die besondere Herausforderung bei 
dem Projekt liegt in der Erweiterung 
von sechs auf acht Fahrstreifen bei 
laufendem Verkehr. 

àà Die Rastanlage Michendorf-Süd 
wird neu geplant und von derzeit 
ca. 50 Stellplätzen auf 180 Pkw- und 
160 Lkw-Stellplätze erweitert.

àà Das vergebene Hauptbaulos wird als 
Pilotprojekt im Sinne einer partner-

schaftlichen Projektabwicklung (PPA) 
zwischen Auftragnehmer und Auftrag-
geber durchgeführt.

Planungs- und Baustand 

àà Der offizielle Baubeginn erfolgte am 
5. April 2016 mit einem symbolischen 
Spatenstich.

àà Seitdem wurden in der ersten Bau-
phase provisorische Verlängerungen 
von Ein- und Ausfahrrampen in den 
Anschlussstellen, eine provisorische 
südliche Ausfahrrampe der AS Michen-
dorf und alle benötigten Mittelstreifen-
überfahrten hergestellt. 

àà In einer zweiten Bauphase erfolgte 
die provisorische Verbreiterung der 
südlichen Richtungsfahrbahn, die 
Herstellung der südlichen Rampe der 
AS Michendorf und die teilweise neue 
Führung der B 2. Außerdem wurde der 
erste Abschnitt des Überführungsbau-
werkes der A 10 über die B 2 herge-
stellt.

Ausblick

àà Bis 2020 soll der Ausbau des Ab-
schnitts abgeschlossen werden. 
Möglichkeiten zur beschleunigten Re-
alisierung der Baumaßnahme werden 
im Rahmen der partnerschaftlichen 
Projektabwicklung von allen Projektbe-
teiligten angestrebt.

Achtstreifiger Ausbau der A 10 
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VDE-Zubringer B 101 Lucken-
walde-Nord – Ludwigsfelde-
Ost (A 10) 

Vierstreifiger Ausbau in Brandenburg 

àà Länge: 23,5 km

àà Investitionsvolumen: ca. 104 Mio. J

Kurzporträt

àà Die B 101 ist neben der A 9 und der 
A 13 eine wichtige Verbindung zwi-
schen Berlin und dem südlichen 
Brandenburg. 

Planungs- und Baustand

àà Die Ortsumfahrung Trebbin wurde 2006 
fertiggestellt. Die nördlich von Thyrow 
gelegenen Abschnitte wurden bereits 
2002 für den Verkehr freigegeben. 

àà Ende 2011 bis Mitte 2012 wurde 
der Überbau von Europas größter 
Grünbrücke in Holzbauweise bei der 
Gemeinde Wiesenhagen montiert.

àà Die Verkehrsfreigabe des Abschnittes 
AS Luckenwalde-Nord – AS Trebbin-
Süd fand 2013 statt.

àà Mit den Bauarbeiten für die Ortsum-
fahrung Thyrow wurde nach Abschluss 
eines Planänderungsverfahrens im Mai 
2015 begonnen.

Ausblick

àà Die Baufertigstellung der Ortsumfah-
rung Thyrow soll planmäßig Ende 2018 
erfolgen.

B 87n Ortsumfahrung Lübben

Neubau einer Bundesstraße

àà Länge: ca. 10,2 km

àà Investitionsvolumen: ca. 54 Mio. J

Kurzporträt

àà Die B 87n – Ortsumfahrung (OU) 
Lübben führt zu einer wesentlichen 
Entlastung der Stadt Lübben vom 
Durchgangsverkehr und zur Verbesse-
rung der regionalen und überregiona-
len Erreichbarkeit durch Fahrzeitver-
kürzung sowie die Anbindung der B 87 
an die A 13.

Planungs- und Baustand

àà Die Linienbestätigung erfolgte nach 
Abstimmung mit dem Bundesverkehrs-
ministerium unter Berücksichtigung der 
zwischenzeitlich eingeführten Anfor-
derungen der EU bezüglich „Natura 
2000“ und des Landesentwicklungs-
planes 2009 durch das Ministerium für 
Infrastruktur und Landwirtschaft (MIL) 
am 10. Februar 2012.

àà Am 9. Januar 2012 wurde die DEGES 
vom Land Brandenburg mit der weite-
ren Planung, der Betreuung des Plan-
feststellungsverfahrens, der Durch-
führung des Grunderwerbs sowie der 
Baudurchführung für die B 87n, OU 
Lübben, beauftragt. Die Planung wird 
von einem Arbeitskreis aus Vertretern 
der Bürger, Trägern öffentlicher Be-
lange (TöB) und Naturschutzverbän-
den unter Führung des MIL begleitet.

àà Die Entwurfsplanung wurde erarbeitet 
und dem Land Brandenburg im März 
2017 vorgelegt.

Ausblick

àà Nach Genehmigung der Entwurfspla-
nung durch Land und Bund erfolgt die 
Erstellung der Planfeststellungsunter-
lagen.

Neue Projekte in Brandenburg

àà 2016 hat die DEGES 13 neue Pro-
jekte in Brandenburg übernommen. 
Sieben Ortsumfahrungen werden in 
den kommenden Jahren neu- oder 
ausgebaut. Darüber hinaus erwei-
tert die DEGES sechs Parkplatz/
WC- bzw. Tank- und Rastanlagen an 
Autobahnen.

B 101 Fertiggestellter Streckenabschnitt
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Projekte in der Freien Hansestadt 
Bremen

A 281 Autobahneck
verbindung Bremen

Vierstreifiger Neubau zwischen der A 27 
und der B 6n (Zubringer Arsten), teilweise 
mit Standstreifen 

àà Länge ca. 16,7 km

àà Investitionsvolumen: ca. 741 Mio. J 

Kurzporträt

àà Die A 281 stellt die nordwestliche 
Eckverbindung zwischen den vorhan-
denen Bundesautobahnen A 1 und 
A 27 auf bremischem Stadtgebiet dar. 
Sie entlastet die A 1, die A 27 und die 
städtischen Ein- und Ausfallstraßen. 
Durch die künftige Weserquerung der 
A 281 verbessert sich der Verkehr im 

gesamten nordwestdeutschen Raum, 
insbesondere im Einzugsbereich 
des Autobahnkreuzes Bremen. Ihre 
Verknüpfung mit dem internationalen 
Fernstraßennetz macht die A 281 für 
die Entwicklung des Güterverkehrszen-
trums (GVZ), der Häfen und des Air-
ports Bremen äußerst bedeutungsvoll. 

Planungs- und Baustand

àà Bauabschnitt (BA) 2/1: Bremen-Air-
portstadt – Warturmer Heerstraße

	� Der Abschnitt ist seit 2008 unter Ver-
kehr.

àà BA 2/2: Kattenturm – Bremen-Airport-
stadt

	� Der Planfeststellungsbeschluss erfolgte 
2009. Der Beschluss wurde beklagt 
und ist nach der Entscheidung des 

Bundesverwaltungsgerichtes (BVerwG) 
2010 nicht vollziehbar. Nachfolgend 
wurde eine modifizierte Variante in ei-
nem mehrstufigen Beteiligungsprozess 
erarbeitet. Seit 2015 läuft ein zweites 
Planfeststellungsverfahren.

àà BA 3/1: Warturmer Heerstraße – Strom
	 Die Verkehrsfreigabe erfolgte 2008.

àà BA 3/2: Strom – Seehausen
	� Dieser Abschnitt wurde 2014 für den 

Verkehr freigegeben.

àà BA 4: Weserquerung Bremen-Gröpe-
lingen – Bremen-Seehausen 

	� Der Planfeststellungsbeschluss erfolgte 
2010. Die verhandelten Klagen vor dem 
Bundesverwaltungsgericht wurden 
2011 abgewiesen. Ein vollziehbarer 
Planfeststellungsbeschluss liegt noch 
nicht vor. 

Ausblick 

àà BA 2/2: Kattenturm – Bremen-Airport-
stadt

	� Die Baurechtschaffung erfolgt voraus-
sichtlich 2017.

àà BA 4: Weserquerung Bremen-Gröpe-
lingen – Bremen-Seehausen

	� Die erforderlichen Unterlagen zur 
Schaffung eines vollziehbaren Baurech-
tes befinden sich in der Abstimmung.

Fuß- und Radwegbrücke über die A 281 in Höhe der Visbecker Straße
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A 7 AS Hamburg-Othmar-
schen – südlich AD Hamburg-
Nordwest

Achtstreifige Erweiterung

àà Länge: 6,3 km

àà Investitionsvolumen: ca. 643 Mio. J

Kurzporträt

àà Die Anfang der 1970er Jahre fertig-
gestellte Autobahn A 7 ist für den Nord-
Süd-Verkehr im Norden Deutschlands 
die wichtigste Verkehrsachse und 
unverzichtbar für die Abwicklung des 
Transitverkehrs sowie der regionalen, 
aber auch der städtischen Verkehrs-
ströme in Hamburg. Der Streckenab-
schnitt der A 7 zwischen der An-
schlussstelle Hamburg-Othmarschen 
und der Landesgrenze Hamburg/
Schleswig-Holstein zählt bundesweit 
zu den höchstbelasteten Autobahnen. 
Der heutige vier- bzw. sechsstreifige 
Autobahnquerschnitt gewährleistet 
keinen flüssigen Verkehrsablauf.

àà Das Projekt „Hamburger Deckel“ 
vereint die dringend notwendige 
Erweiterung der A 7 mit einer der auf-
wändigsten Lärmschutzmaßnahmen 
Deutschlands. 

àà Herzstück des Vorhabens sind die drei 
Tunnelanlagen in Altona, Stellingen 
und Schnelsen. Diese sollen nicht 
nur vor Lärm schützen, sondern mehr 
Lebensqualität durch neuen Raum für 
Freizeit und Erholung bieten.

Planungs- und Baustand

Abschnitt Stellingen
àà Die Langenfelder Brücke ist seit 
Frühjahr 2014 im Bau. Im Herbst 2016 
wurde der östliche Überbau fertigge-
stellt, und am 8. Dezember 2016 wurde 
der Verkehr in beide Fahrtrichtungen 
vom alten Überbau auf den neuen ge-
legt. Danach begannen die Abbruchar-
beiten für den zweiten Überbau. 

àà Am 29. April 2016 war Baubeginn für 
den Tunnel Stellingen.

Abschnitt Altona
àà Um die trennende Wirkung der A 7 
weitgehend zu beheben, hat die 
Hamburger Bürgerschaft 2016 be-
schlossen, den Tunnel in der Vari-
ante „optimaler Städtebau“ mit einer 
Gesamtlänge von ca. 2.200 m zu 
realisieren. Die Mehrkosten gegenüber 
dem gesetzlich erforderlichen Lärm-

schutz (kürzerer Tunnel) trägt die Freie 
und Hansestadt Hamburg. 

Ausblick

Abschnitt Stellingen
àà Nach Abriss des westlichen Teils der 
alten Langenfelder Brücke wird 2017 
mit dem Bau des neuen westlichen 
Überbaus begonnen. Das Bauende ist 
für 2018 vorgesehen.

àà In Stellingen erfolgen 2017 die Tief-
gründung und der Rohbau des Tun-
nels auf der östlichen Fahrbahnseite.

Abschnitt Altona
àà Der Beginn des Planfeststellungsver-
fahrens ist für Mitte 2017 vorgesehen.

àà Informationen zum Abschnitt der 
A 7 südlich AD Hamburg-Nordwest 
bis zur Landesgrenze und weiter 
in Schleswig-Holstein bis zum AD 
Bordesholm finden Sie im Kapitel 
„ÖPP-Projekte“.

A 7 Bau der Langenfelder Brücke
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A 7 Erweiterung der Hoch-
straße Elbmarsch (K 20) und 
Ersatzneubau Brückenbau-
werk K 30

Achtstreifige Erweiterung südlich des 
Elbtunnels bis Autobahndreieck Hamburg-
Süderelbe

àà Länge: 4,2 km

àà Investitionsvolumen: ca. 294 Mio. J

Kurzporträt

àà Die Anfang der 1970er Jahre fertig-
gestellte A 7 ist für den Nord-Süd-
Verkehr im Norden Deutschlands 
die wichtigste Verkehrsachse und 
unverzichtbar für die Abwicklung des 
Transitverkehrs sowie die regionalen, 
aber auch städtischen Verkehrsströme 
in Hamburg. Der heutige sechsstreifige 
Autobahnquerschnitt südlich des Elb-
tunnels gewährleistet keinen flüssigen 
Verkehrsablauf. Auch außerhalb der 
Spitzenzeiten kommt es häufig wegen 
Überlastungen zu Staus. 

àà Um die Leistungsfähigkeit der A 7 
zu erhöhen, muss die Hochstraße 
Elbmarsch dringend auf acht Streifen 
erweitert werden. Das angrenzende 
Brückenbauwerk K 30 ist bereits acht-
streifig ausgebaut, jedoch macht der 
Zustand des vorhandenen Bauwerks 
eine Erneuerung erforderlich.

Planungs- und Baustand

àà Die Vorzugsvariante zum Ausbau der 
K 20 sieht die innenseitige Verbreite-
rung der Hochstraße bei gleichzeiti-
gem Erhalt des Bestandsbauwerkes 
vor. Dazu wird zwischen den beiden 
Bauwerkshälften jeweils eine Verbreite-
rung von ca. 4,0 m an das vorhandene 
Bauwerk angeschlossen.

àà Der RE-Entwurf für die K 20 wurde im 
Dezember 2016 fertiggestellt und an 
die Freie und Hansestadt Hamburg 
übergeben. 

Ausblick

àà Zur Überprüfung der Planungsannah-
men und des Bauverfahrens wird 2017 
eine ca. 100 m lange Pilotstrecke der 
K 20 in der vorgesehenen Bauweise 

realisiert. Das Planfeststellungsver-
fahren soll im Sommer 2017 eröffnet 
werden.

àà Das Planfeststellungsverfahren für den 
Ersatzneubau Brückenbauwerk K 30 
wurde im Dezember 2016 eingeleitet 
und wird voraussichtlich im Sommer 
2017 abgeschlossen. Die K 30 soll ab 
2018 als Dammbauwerk neu errichtet 
werden.

A 26 Hafenpassage Hamburg

Neubau vom AK Süderelbe (A 7) bis zum 
AD Hamburg-Stillhorn (A 1) 

àà Länge: 9,8 km

àà Investitionsvolumen: ca. 942 Mio. J 

Kurzporträt

àà Die A 26 Hafenpassage Hamburg wird 
die Lücke zwischen den Autobahnen 
A 7/A 26 im Westen und der A 1 im 
Osten schließen. Die neue Autobahn 
soll als leistungsfähige West-Ost-Stra-

ßenverbindung hergestellt werden und 
weiträumige Hafenverkehre bündeln. 
Neben der überregionalen Funktion 
im Autobahnnetz soll sie zudem die 
Erreichbarkeit des Hamburger Hafens 
verbessern. Darüber hinaus soll sie 
innerstädtische Quartiere von Verkehr 
und damit von Lärm- und Schadstoffe-
missionen entlasten.

Planungs- und Baustand

àà Die A 26 Hafenpassage Hamburg ist 
im Bundesverkehrswegeplan 2030 im 
vordringlichen Bedarf enthalten.

A 7 Hochstraße Elbmarsch (K 20), Bestandsbauwerk
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àà Für die erste Verkehrseinheit zwischen 
dem Autobahnkreuz Süderelbe und 
der Anschlussstelle Hafen Süd wurde 
im November 2016 der Gesehenver-
merk des BMVI erteilt. Das Planfest-
stellungsverfahren wurde im Frühjahr 
2017 eröffnet.

àà Am 1. Februar 2017 wurde eine Bürger-
beteiligung zur Ausgestaltung der A 26 
in Wilhelmsburg (dritter Abschnitt) mit 
Unterstützung von „Perspektiven! Mit-
einander planen für die Elbinseln“ ge-
startet. Zielstellung ist, bis Ende 2017 
Ideen und Interessen der Anwohner 
einzuholen und gebündelt in Abstim-
mung mit der BWVI zu verwerten.

Ausblick

àà Für den Abschnitt 2 zwischen den 
Anschlussstellen Hafen-Süd und Hohe 
Schaar soll im 2. Quartal 2017 der RE-
Entwurf fertiggestellt werden.

àà Das Beteiligungsverfahren für den 
dritten Abschnitt soll bis Herbst 2017 
dauern und in ein Bürger-Gutachten 
münden. Der Antrag auf Planfeststel-
lung ist für 2018 vorgesehen.

A 26 West

Neubau A 26 West, AS Neu Wulmstorf 
(NI) bis AD Süderelbe (A 7), einschließlich 
Erweiterung A 7 bis AS Hamburg-Heimfeld

àà Länge: 8,8 km (A 26) und 3,7 km (A 7)

àà Investitionsvolumen: ca. 419 Mio. J 

Kurzporträt

àà Die starke Verkehrsbelastung auf der 
B 73 hat dazu geführt, dass seit vielen 

Jahren zunehmend Verkehr von der 
B 73 auf parallele Landes-, Kreis- und 
Stadtstraßen verlagert wird. Die Folgen 
sind geringe Reisegeschwindigkeiten, 
viele Unfälle sowie erhebliche Belästi-
gungen für die Straßenanwohner durch 
Lärm, Schadstoffe und Trennwirkungen.

àà Die A 26 leistet einen Beitrag zur Ent-
wicklung eines durch Strukturschwä-
che geprägten Teilraumes. Im bundes-
weiten Vergleich sind auf der Strecke 
Stade – Hamburg ohne die A 26 viele 
Ziele nur schwer zu erreichen.

A 7/A 26 Autobahnkreuz Süderelbe in Blickrichtung Westen (Visualisierung)

A 26 Überführung Francoper Straße (Visualisierung)
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àà Gemäß Bedarfsplan soll die A 7 nörd-
lich des AK HH-Süderelbe von derzeit 
sechs auf acht Fahrstreifen ausgebaut 
werden. Um den Verkehrsfluss zu 
verbessern, ist es erforderlich, die A 7 
im Bereich des geplanten Anschlusses 
der A 26 bis zur südlich gelegenen 
Anschlussstelle HH-Heimfeld ebenfalls 
achtstreifig auszubauen.

Planungs- und Baustand

àà Das Planfeststellungsverfahren ist 
noch nicht abgeschlossen. Die vor-
liegenden Einwendungen machten 
Planänderungen erforderlich. 

àà Nach der Fertigstellung der Planände-
rungsunterlagen wurde im Dezember 
2016 ein Antrag auf Planänderung 
gestellt. Die Auslegung der Unterlagen 
erfolgte im Januar 2017.

Ausblick

àà Der Erörterungstermin ist für das erste 
Halbjahr 2017 vorgesehen. Der Plan-
feststellungsbeschluss könnte noch 
2017 erteilt werden.

B 4/75 Wilhelmsburger 
Reichsstraße

Verlegung der Wilhelmsburger Reichs-
straße mit entsprechender Anpassung der 
Bahnanlagen

àà Länge: 4,6 km

àà Investitionsvolumen: ca. 235 Mio. J

Kurzporträt

àà Der Stadtteil Wilhelmsburg ist heute 
durch die Reichsstraße und die Bahn-
anlagen zwei Mal in Nord-Süd-Rich-
tung zerschnitten. Der Verkehrslärm 
beeinträchtigt über weite Flächen die 
Bevölkerung. Mit der Bündelung von 
Straße und Schiene in Verbindung mit 
Lärmschutzmaßnahmen zur Eindäm-
mung von Straßen- und Schienenlärm 
entsteht wertvoller städtebaulicher 
Entwicklungsraum. 

àà Die Bewohner des Stadtteils Wilhelms-
burg gewinnen durch die Maßnahme 
neue Lebensqualität hinzu, da sich die 
Geräuschkulisse deutlich verringert.

Planungs- und Baustand

àà Im Bahnbereich sind bereits umfang-
reich Lärmschutzwände errichtet 
worden. 

àà Um Platz für die neue Wilhelmsburger 
Reichsstraße zu schaffen, müssen 
zahlreiche Bahngleise umgelegt 
werden. 5,5 Kilometer Gleisanlagen 
werden neu errichtet, darunter 55 Sig-
nale, 16 Weichen sowie die Anbindung 
an die Stellwerke der DB Netz AG und 
der Hamburg Port Authority.

àà Der erste von zwei Softwarewechseln 
zur Inbetriebnahme der neuen Gleise 
ist am 3. Oktober 2016 erfolgreich 
vollzogen worden. Damit sind im 
März 2017 rund 80 % der Trasse der 
Wilhelmsburger Reichsstraße frei von 
Gleisanlagen. 

Ausblick

àà Im Eisenbahndamm des Abzweiges 
Hohe Schaar werden zwei Fachwerk-
brücken entstehen, sodass hier die 
neue Wilhelmsburger Reichsstraße die 
Gleise der Hafenanbindung unterque-
ren kann. Das Einschieben der Bahn-
brücken erfolgt im Frühjahr 2017. 

àà Das Ausschreibungsverfahren für den 
Bau der neuen Wilhelmsburger Straße 
läuft derzeit. Der Baubeginn ist für 
Mitte 2017 vorgesehen.

B 4/75 Wilhelmsburger Reichsstraße, Brücke über den Ernst-August-Kanal
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Projekte in Hessen
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A 3 Neubau Lahntalbrücke 
Limburg

Bauvorbereitung und -durchführung des 
Ersatzneubaus mit Verlegung der A 3 
(Köln – Frankfurt/M.) und des Umbaus 
der Anschlussstelle Limburg-Süd sowie 
Rückbau der alten A 3-Trasse einschließlich 
der Bauwerke. 

àà Länge: 2,3 km

àà Verkehrsführung: sechsstreifig; acht-
streifig zwischen den Anschlussstellen 
Limburg-Nord und Limburg-Süd

àà Investitionsvolumen: ca. 92 Mio. J

Kurzporträt

àà Bei der 1964 errichteten Lahntalbrücke 
Limburg im Zuge der A 3 handelte es 
sich um eine 397 m lange, ortsnah ge-
legene Spannbetonbrücke. Das impo-
sante Bauwerk überquerte das Lahntal 
in einer Höhe von fast 60 m. Aufgrund 
des rasant gestiegenen Verkehrsauf-
kommens und erheblicher Mängel des 
Bestandsbauwerks war es erforderlich, 
die alte Talbrücke durch einen Neubau 
zu ersetzen. Dieser wurde neben dem 
alten Bauwerk errichtet.

Planungs- und Baustand

àà Die feierliche Verkehrsfreigabe der 
neuen Talbrücke erfolgte am 2. De-

zember 2016. Das alte Bauwerk wird 
seit Frühjahr 2016 – nach Umlegung 
des Verkehrs auf das neue Bauwerk – 
zurückgebaut.

àà Auf der neuen Brücke stehen je Rich-
tungsfahrbahn vier Fahrspuren und ein 
Standstreifen zur Verfügung.

Ausblick

àà Der Abschluss der Gesamtmaßnahme 
ist für Ende 2017 geplant.

B 3/B 45 Ortsumgehung 
Nieder- und Ober-Wöllstadt

Bauentwurf für die Strecke und Entwurfs-
planung der Ingenieurbauwerke sowie 
Bauvorbereitung und -durchführung 

àà Länge: 9,1 km

àà Investitionsvolumen: ca. 52 Mio. J

Kurzporträt

àà Die Maßnahme umfasst die Ortsum-
gehung Wöllstadt mit den Ortsteilen 
Ober- und Nieder-Wöllstadt im Zuge 
der B 3 mit Anbindung der B 45. Die 

Lahntalbrücke Limburg, September 2016
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B 3 verläuft im Wesentlichen in Nord-
Süd-Richtung und bindet die B 45 von 
Osten an. Die geplante B 3 ersetzt 
beide vorhandenen Bundesstraßen in 
den Ortslagen und hat die Funktion 
einer regionalen Verbindungsstraße mit 
erheblicher Entlastungs- und Verteiler-
funktion.

Planungs- und Baustand

àà Der erste Spatenstich zum Bau einer 
Brücke fand 2012 statt. Vorbereitend 
waren umfangreiche Kampfmittelunter-
suchungen erforderlich. 

àà Die Brückenbauwerke sind fertigge-
stellt, die Strecke ist in Bau.

Ausblick

àà Die Verkehrsfreigabe der Hauptachsen 
B 3/B 45 ist für Ende 2017 vorgesehen.

L 3351 Ortsumgehung Kar-
ben/Groß-Karben und Aus-
bau der K 246

Entwurfsplanung der Ingenieurbauwerke 
sowie Bauvorbereitung und -durchführung 
von Strecke und Bauwerken

àà Länge: 3,3 km

àà Investitionsvolumen: ca. 20 Mio. J

Kurzporträt

àà Die Maßnahme umfasst die Ortsum-
gehung Karben/Groß-Karben im 
Zuge der L 3351. Die Nordumgehung 
ergänzt das überregionale Straßennetz 
und entlastet insbesondere die L 3205 
im Zuge der Bahnhofstraße sowie die 
L 3351 und die K 246 im Zuge der Orts-
durchfahrt Groß-Karben vom Durch-
gangsverkehr.

Planungs- und Baustand

àà Die Verkehrsfreigabe erfolgte am 
30. November 2016.

VDE Nr. 15 A 44 Waldkap-
pel – Wommener Dreieck (A 4)

Vierstreifiger Neubau von ca. 29,5 km in 
Hessen:
•	 AS Waldkappel
•	 AS Waldkappel – AS Ringgau 
•	 AS Ringgau – AS Sontra-West
•	 AS Sontra-West – Talbrücke Riedmühle
•	� Talbrücke Riedmühle – Wommener 

Dreieck (A 4)

àà Investitionsvolumen: ca. 790 Mio. J

Kurzporträt

àà Die bereits bestehende A 44 verläuft 
in West-Ost-Richtung und endet – mit 
Unterbrechungen – im Osten an der in 
Nord-Süd-Richtung verlaufenden A 7 
bei Kassel. 

àà Mit dem Weiterbau der A 44 in Richtung 
Osten bis zur Verknüpfung mit der A 4 
bei Wommen wird ein Lückenschluss 
als wichtige Verbindung zwischen den 
alten und den neuen Bundesländern 
hergestellt. Dieser trägt wesentlich zur 
Verbesserung der Verkehrs- und Stand-
ortqualitäten und zur Sicherung der wirt-
schaftlichen Zukunft dieser Region bei. 

àà Darüber hinaus ist der Neubau der 
A 44 Kassel – Herleshausen Bestandteil 
des transeuropäischen Verkehrswege-
netzes (TEN).

Planungs- und Baustand

àà Die DEGES ist mit der Entwurfspla-
nung der Ingenieurbauwerke und der 
Baudurchführung beauftragt.

àà Der erste Spatenstich für den Bau der 
Anschlussstelle Waldkappel wurde 
2013 durchgeführt. Die Anschlussstelle 
ist bis auf die verkehrstechnische 
Ausstattung fertiggestellt und soll 2018 
in Betrieb genommen werden.

Ortsumgehung Karben
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àà Der Baubeginn östlich der AS Wald-
kappel bis einschließlich AS Ringgau 
erfolgte im Oktober 2014. In diesem 
Streckenabschnitt werden dicht aufei-
nanderfolgend zwei Tunnelbauwerke 
und zwei Talbrücken errichtet.

àà Im Abschnitt AS Ringgau – AS Sontra-
West wurde im Herbst 2016 mit der 
Herstellung der Talbrücke Ulfe begon-
nen, um rechtzeitig den Zugang zum 
unmittelbar angrenzenden Südportal 
des Tunnels Boyneburg sicherzustel-
len.

àà Für die Abschnitte AS Sontra-West – 
Talbrücke Riedmühle und Talbrücke 
Riedmühle – Wommener Dreieck (A 4) 
liegen die Zustimmungen des Bundes 
zum Baubeginn vor.

Ausblick

àà Im Frühjahr 2017 beginnen im Ab-
schnitt AS Waldkappel – AS Ringgau 
die Arbeiten für den Tunnel Trimberg, 
für den 2. Bauabschnitt und den 600 m 
langen Tunnel Spitzenberg.

àà Voraussichtlich im Sommer 2017 
erfolgt der Baubeginn für die Talbrücke 
Riedmühle.

Ausbau der A 4

Erneuerung der A 4 zwischen Dreieck 
Kirchheim und AS Wildeck/Obersuhl; 
5. Bauabschnitt Friedewald einschließlich 
Rückbau und Abbruch von Talbrücken

àà Länge: ca. 5,5 km

àà Investitionsvolumen: ca. 70 Mio. J

Kurzporträt

àà Die A 4 vom Kirchheimer Dreieck bis 
nach Görlitz hat sich zu einer der 
wichtigsten Verkehrsverbindungen 
in West-Ost-Richtung entwickelt. 
Die vorhandene Autobahn mit den 
entsprechenden Bauwerken wurde 
in den 1930er Jahren gebaut. Seit 
der Wiedervereinigung hat sich das 
Verkehrsaufkommen auf dem betrach-
teten Teilabschnitt rasant entwickelt. 

Planungs- und Baustand

àà Nach Verkehrsfreigabe beider Rich-
tungsfahrbahnen auf der neuen Talbrü-
cke Großer Kessel 2014 konnte 2015 
mit dem Rückbau der alten Bestands
straße begonnen werden. Der Rück-
bau ist mittlerweile abgeschlossen.

àà Die Verkehrsfreigabe des restlichen 
Streckenabschnitts erfolgte am 29. Juli 
2016.

A 44 Wehretalbrücke (Visualisierung)

A 4 Bauabschnitt Friedewald
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Projekte in Mecklenburg- 
Vorpommern

VDE-Zubringer B 96n 
AS Stralsund (A 20) – Rügen

Neubau einer Bundesstraße

àà Neubau von 44,3 km 

àà Investitionsvolumen: ca. 366 Mio. J 

àà Der Bau wurde teilweise durch EFRE-
Mittel (Europäischer Fonds für regio-
nale Entwicklung) gefördert.

Kurzporträt

àà Die Bundesstraße B 96n wurde von der 
A 20 im Bereich Grimmen bis zur An-
schlussstelle Abtshagen als vierstrei-
fige Straßenanbindung hergestellt. Ab 
der Ortsumfahrung Stralsund bis zur 
Anschlussstelle Samtens-Ost verläuft 
sie als zweistreifige Bundesstraße mit 
Zusatzfahrstreifen in Parallellage zur 
bestehenden Bundesstraße. 

	� Streckenabschnitt AS Abtshagen bis 
AS Stralsund (A 20)� 19,1 km

	� Streckenabschnitt OU Stralsund bis 
AS Altefähr (Strelasundquerung)�4,7 km

	� Streckenabschnitt AS Altefähr bis 
AS Bergen� 20,5 km

àà Mit der Realisierung der B 96n werden 
Engpässe im überregionalen und 
regionalen Straßennetz beseitigt und 
gleichzeitig mit dem Anschluss an die 

A 20 bessere Verkehrsverbindungen  
an das Transeuropäische Netz ge-
schaffen.

àà Mit der großräumigen Erschließung 
durch die B 96n in Verbindung mit der 
A 20 werden Chancen der regionalen 
Infrastruktur deutlich verbessert. Insbe-
sondere kann der Fährhafen Sassnitz 
sein vorhandenes Potenzial besser 
ausschöpfen.

Planungs- und Baustand Insel 
Rügen

àà Der rund 20 km lange Inselabschnitt 
der B 96n auf Rügen ist in den rund 
13 km langen Südabschnitt und den 

rund 7 km langen Nordabschnitt 
aufgeteilt.

àà Die Verkehrsfreigabe des gesamten 
Südabschnittes von der AS Altefähr bis 
zur AS Samtens-Ost erfolgte am 8. De-
zember 2015 durch Bundeskanzlerin 
Dr. Angela Merkel, Bundesverkehrsmi-
nister Alexander Dobrindt und Minister-
präsident Erwin Sellering.

àà Der Radweg zwischen Altefähr und 
Samtens ist ebenfalls fertiggestellt.

àà Die Bauarbeiten für den Nordabschnitt 
bis zur AS Bergen haben am 19. Juli 
2016 mit einem feierlichen Spatenstich 
begonnen.

Erste Bauarbeiten im Nordabschnitt der B 96n
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Planungs- und Baustand 
2. Strelasundquerung 
(Rügenbrücke)

àà Im Zuge der Betriebserfahrungen mit 
der Verkehrsbeeinflussungsanlage 
(VBA) auf der Rügenbrücke wurden 
zusätzliche Kameras zur Optimierung 
der VBA angebracht.

Planungs- und Baustand 
Festlandabschnitt

àà Im Streckenabschnitt von der An-
schlussstelle Stralsund (A 20) bis zur 
Anschlussstelle Miltzow wurden bis 
Mitte 2016 die Entwässerungsanlagen 
um- und neugebaut. 

Ausblick Insel Rügen

àà Die Fertigstellung des letzten Teil-
stücks von der AS Samtens Ost bis 
zur AS Bergen ist für Sommer 2019 
geplant. 

B 104/B 96 Ortsumfahrung 
Neubrandenburg

àà Gesamtlänge: 10,3 km

àà Investitionsvolumen: ca. 64,4 Mio. J 

Kurzporträt

àà Die Stadt Neubrandenburg ist der 
Schnittpunkt der beiden überregiona-
len Verkehrsachsen B 104 (Ost-West) 
und B 96 (Nord-Süd). Diese beiden 
Bundesstraßen bilden derzeit das 
Hauptstraßennetz der Stadt. Die Orts-
durchfahrt Neubrandenburg ist durch 
einen hohen Anteil Durchgangsverkehr 
gekennzeichnet. Die Verkehrsdichte im 
Ortszentrum ist sehr hoch. 

àà Mit dem Bau der Ortsumgehung wer-
den Voraussetzungen für eine wirk-
same Entlastung des innerstädtischen 
Straßennetzes geschaffen. 

Planungs- und Baustand

àà Die Verkehrsfreigabe der vorgezoge-
nen Baumaßnahme für den Um- und 
Ausbau der B 104 erfolgte für beide 

Richtungsfahrbahnen am 18. Dezem-
ber 2015.

àà Der 1. Bauabschnitt, Baulos 1, hat 
eine Länge von 3,3 km. Für diesen 
Bauabschnitt besteht seit März 2014 
vollziehbares Baurecht. Der Baubeginn 
erfolgte am 18. Juli 2016.

àà Die ersten Baulose wurden bereits 
vergeben. Das Bauwerk Nr. 10 befindet 
sich im Bau. Der Bau des Ersatz-
parkplatzes bei den Stadtwerken ist 
abgeschlossen.

àà Für das Baulos 2 des 1. Bauabschnit-
tes hat der Planfeststellungsbeschluss 
im Sommer 2016 ausgelegen. Im 
Ergebnis der Auslegung sind Klagen 
gegen den Planfeststellungsbeschluss 
eingegangen. In Abstimmung mit dem 
Land wird derzeit eine Planänderungs-
unterlage erarbeitet.

àà Für den 2. Bauabschnitt begann 
DEGES im Februar 2012 mit der 
Erarbeitung der Entwurfsplanung. Mit 
dem Erscheinen des Bundesverkehrs-
wegeplans (keine Aufnahme) wurde 
im Dezember 2015 zwischen dem 
Land Mecklenburg-Vorpommern und 
der DEGES vereinbart, keine weiteren 
Ingenieurleistungen zu veranlassen. 
Der erreichte Projektstand wurde do-
kumentiert und im Dezember 2016 an 
das Land Mecklenburg-Vorpommern 
übergeben. Die Beendigung des 
Dienstleistungsvertrags wird vorberei-
tet. 

àà Der Dienstleistungsvertrag für den 
3. Bauabschnitt endete 2015, die wei-
tere Fortführung des Abschnitts erfolgt 
zukünftig durch die Straßenbauverwal-
tung des Landes.

B 104 Hochbrücke unter Verkehr
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Ausblick

àà Die Hauptbauleistungen für den 1. 
Bauabschnitt, Baulos 1, beginnen im 
zweiten Quartal 2017.

àà Für das Baulos 2, Beseitigung des 
Bahnüberganges Sponholzer Straße 
einschließlich Ersatzneubau der 
Brücke über die Bahnanlagen, wird ein 
Planänderungsverfahren durchgeführt, 
um Baurecht für dieses Baulos zu 
erlangen.

B 111 Neubau  
der OU Wolgast

àà Länge: 6,3 km

àà Investitionsvolumen: ca. 69,7 Mio. J

Kurzporträt

àà Die B 111 verläuft im Osten des Bun-
deslandes Mecklenburg-Vorpommern 
von der A 20 über Züssow und Wolgast 
auf die Insel Usedom, wo sie an die 
B 110 anschließt. Die Überführung der 
B 111 über den Peenestrom erfolgt der-
zeitig über eine Klappbrücke, die für 
den Schiffsverkehr bei Bedarf geöffnet 
wird. Besonders in den Sommermo-
naten kommt es regelmäßig zu einem 
stark erhöhten Verkehrsaufkommen 
sowie zu erheblichem Rückstau beid-
seitig der Brücke. Davon ist insbeson-
dere das Stadtzentrum von Wolgast 
betroffen. 

àà Zur Querung des Peenestroms ist die 
Errichtung eines neuen Bauwerks mit 
einer Gesamtlänge von 1.465 m und 

einer lichten Höhe von max. 42 m 
vorgesehen.

Planungs- und Baustand

àà Aufgrund der exponierten Lage und 
der Gesamtabmessungen der Brücke 
über den Peenestrom wurde für das 
Bauwerk eine vertiefende Vorplanung 
erarbeitet.

àà Im April 2014 wurde die Einleitung des 
Planfeststellungsverfahrens beantragt.

àà Zur Vermeidung von Nachteilen für das 
angrenzende EU Vogelschutzgebiet 
werden im Bereich des Peenestroms 
zusätzliche Kartierungen durchgeführt 
(Rast-/Zugvogel, Reptilien, Amphibien).

àà Zum Artenschutz sind fünf vorgezogen 
zu realisierende Maßnahmen im Um-
fang von rund 24 Hektar vorgesehen.

Ausblick

àà Das Planfeststellungsverfahren soll 
Ende 2017/Anfang 2018 eingeleitet 
werden.

Peenestromquerung Wolgast (Visualisierung)
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A 19 Ersatzneubau Peters-
dorfer Brücke inkl. AS Waren

àà Länge: 1,2 km

àà Investitionsvolumen: ca. 43 Mio. J

Kurzporträt

àà Im Land Mecklenburg-Vorpommern ist 
der Tourismus von großer wirtschaftli-
cher Bedeutung. Die A 19 stellt dabei 
als wichtigste Nord-Süd-Autobahn die 
Anbindung der Ostseeküste an das 
übrige Autobahnnetz sicher. Mit den 
Anschlussstellen Waren und Malchow 
wird darüber hinaus das Erholungs-
gebiet Mecklenburgische Seenplatte 
erschlossen.

àà Die DEGES realisiert den dringend 
notwendigen Ersatzneubau der Brücke 
mit jeweils zwei Fahrstreifen plus 
Standstreifen je Richtung.

Planungs- und Baustand

àà Als vorgezogene Maßnahme (CEF) 
wurde im November 2013 am nördli-
chen Brückenwiderlager ein Fleder-
mausersatzquartier fertiggestellt.

àà Die Bauleistungen zum Ersatzneubau 
der Petersdorfer Brücke begannen am 
8. Juni 2015.

àà Die erforderliche 2+0-Verkehrsführung 
für den Abriss und Neubau der ersten 
Brückenhälfte wurde im Oktober 2015 
eingerichtet und bleibt bis zur Fertig-
stellung der ersten Richtungsfahrbahn 
erhalten.

àà Die Bauarbeiten für die Anschlussstelle 
Waren sind abgeschlossen.

àà Die Gründungsarbeiten für den 
westlichen Brückenneubau wurden im 
September 2016 abgeschlossen.

Ausblick

àà Im Anschluss an den Abbruch des 
westlichen Bestandsbauwerks, der im 
Dezember 2016 begonnen hat, werden 
die Widerlager und Pfeiler sowie der 
Überbau neu hergestellt. 

àà Ziel ist die Inbetriebnahme des westli-
chen Teilbauwerkes vor dem Sommer 
2018.

àà Der Verkehr wird dann mit einer 
4+0-Verkehrsführung über den neu 
gebauten Brückenteil geführt.

Trennschnitt zum Abbruch des westlichen Überbaus der Petersdorfer Brücke
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Projekte in Nordrhein-Westfalen

A 40 Rheinbrücke Duisburg-
Neuenkamp

Ersatzneubau inkl. achtstreifiger Erweite-
rung zwischen den AS Duisburg-Homberg 
und Duisburg-Häfen

àà Gesamtlänge: ca. 3,5 km

àà Brücke: 794 m

àà Investitionsvolumen: ca. 295 Mio. J

Kurzporträt

àà Die A 40 ist eine wichtige Verbindung 
zwischen den Niederlanden, dem 
Niederrhein und dem Ruhrgebiet.

àà Die festgestellten Schäden an der 1970 
gebauten Brücke haben zur dauer-

haften Sperrung der beiden äußeren 
Fahrstreifen geführt. Der Ersatzneubau 
ist dringend erforderlich, da bis zur 
Inbetriebnahme der neuen Brücke nur 
vier statt sechs Fahrstreifen zur Verfü-
gung stehen. 

àà Im Rahmen eines Pilotprojektes gemäß 
Abschlussbericht der Reformkom-
mission Großprojekte beim BMVI wird 
planungsbegleitend ein strukturiertes 
Risikomanagement durchgeführt.

Planungs- und Baustand

àà Der Planungsauftrag der DEGES 
umfasst neben dem Ersatzneubau der 
Rheinbrücke den achtstreifigen Aus-
bau der A 40 zwischen den AS Duis-
burg-Homberg und Duisburg-Häfen.

àà Die Vorplanung Brücke wurde am 
23. Juni 2016 beim BMVI vorgestellt. 
Die Vorzugslösung wurde festgelegt. 

àà Die Baugrundaufschlussarbeiten sind 
beendet.

àà Im November 2016 hat die DEGES 
interessierte Bürger im Rahmen von 
zwei Veranstaltungen informiert.

Ausblick

àà Der RE-Entwurf soll im 1. Halbjahr 2017 
vorgestellt werden. Mit dem Gese-
henvermerk wird im Sommer 2017 
gerechnet.

àà Weitere Bürgerinformationen und die 
Eröffnung des Planfeststellungsverfah-
rens sind für 2017 vorgesehen.

A 40 Rheinbrücke Duisburg-Neuenkamp (Visualisierung)



A 3/A 4/A 59 AD Heumar 

Brückenertüchtigung (ggf. Ersatzneubau) 
geschädigter Bauwerke im gesamten 
AD Heumar sowie damit zusammenhän-
gende Ersatzneubauten der zugehörigen 
Rampen 

àà �Länge: ca. 4 km (gesamte Rampen-
längen)

àà Querschnitt neu: in der Regel zwei-
streifig mit Standstreifen 

àà Investitionsvolumen: ca. 90 Mio. J

Kurzporträt

àà Das AD Heumar verbindet die Auto-
bahnen A 3 (Oberhausen – Frankfurt 
am Main – Passau), A 4 (Aachen – Er-
furt – Dresden) und A 59 (Duisburg – 
Bonn). Das Dreieck bildet den südöst-
lichen Rand des Kölner Autobahnrings 
und zählt zu den Autobahnknoten-
punkten mit der höchsten Verkehrs-
stärke in Europa. 

àà Das AD wurde 1941 mit der A 3 und A 4 
fertiggestellt. 1982 wurde zusätzlich 
die A 59 angeschlossen.

àà Im nördlichen Bereich des AD Heumar 
kreuzt eine Stadtbahntrasse der Kölner 
Verkehrsbetriebe (KVB).

Planungs- und Baustand

àà Eine Nachrechnung mehrerer Bau-
werke im AD Heumar hat ergeben, 
dass ein Teil davon abgängig ist und 
erneuert werden muss. Zum Teil laufen 
noch Nachrechnungen von Bauwer-
ken. Die Planung einiger Bauwerks-
entwürfe wurde bereits beauftragt. Die 
Vorplanung für diese Bauwerke wurde 
2016 abgeschlossen.

àà Rampe Aachen – Oberhausen: Die 
Vorplanungen der Verkehrsanlagen 
und des Bauwerks wurden im Frühjahr 
2016 übergeben. 

àà Aufgrund der engen Verflechtungen im 
AD Heumar wurde im Rahmen einer 
Machbarkeitsstudie das komplette 
AD Heumar betrachtet, um mögliche 
Optimierungsvarianten in Abhängig-
keit der zu ersetzenden Bauwerke zu 
erarbeiten. Im Zuge der Machbarkeits-
studie ergaben sich mehrere mögliche 
Varianten.

àà Für die weiteren Planungsschritte 
wurde die Erstellung einer Prognose-
belastung 2030 unter Beachtung der 
Auswirkungen weiterer im Bundesver-
kehrswegeplan enthaltener Projekte 
und der geplanten Maßnahmen für das 
AD Heumar beauftragt.

Ausblick

àà Im Frühjahr 2017 werden dem Land 
mögliche Planungsvarianten auf Basis 
der ergänzenden Machbarkeitsstudie 
vorgestellt, um eine Vorzugsvariante für 
die weiteren Planungen festzulegen. 

àà Nach der Festlegung der Vorzugsva-
riante wird die ergänzende Machbar-
keitsstudie abgeschlossen, und die 
weiteren Planungen können ausgelöst 
werden. 

A 44 Ratingen – Velbert 

Vierstreifiger Neubau zwischen der A 3 und 
der L 156 

àà Länge: 4,4 km 

àà Investitionsvolumen: ca. 108 Mio. J 

Kurzporträt

àà Das Autobahnkreuz Ratingen-Ost 
verbindet die A 44 (Aachen – Kassel) 
und die A 3 (Oberhausen – Frankfurt 
am Main – Passau). 

àà Die A 44 soll ab dem Autobahnkreuz 
Ratingen-Ost bis zur Anschlussstelle 
Velbert verlängert werden. Der ins-
gesamt 9 km lange Neubau ist eines 
der größten Lückenschlussprojekte im 
nordrhein-westfälischen Autobahnnetz. 

àà Der Ostabschnitt wird durch  
Straßen.NRW, der Westabschnitt  
wird durch die DEGES realisiert. 

Planungs- und Baustand

àà Der Planfeststellungsbeschluss von 
2007 ist noch nicht vollumfänglich 
bestandskräftig. Im westlichen Teil des 
DEGES-Abschnittes läuft noch ein 
ergänzendes Planänderungsverfahren.

àà Aufgrund der Trassenführung durch 
das Wasserschutzgebiet II und das 
Naturschutzgebiet Angertal sind um-

Autobahndreieck Heumar (Bestandsbauwerk)
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fangreiche Maßnahmen, wie Kompen-
sations- und Artenschutzmaßnahmen, 
Monitoring, Bewirtschaftungsverträge 
und Abstimmung mit den Fachbe-
hörden bezüglich des Sachverhalts 
„Bauen gem. RiStWag“ notwendig.

àà Die 386 m lange Angerbachtalbrü-
cke ist seit August 2016 im Bau. Im 
September und Oktober 2016 hat die 
DEGES Anwohner in Heiligenhaus und 
Ratingen-Homberg in zwei Veranstal-
tungen über die Bauarbeiten informiert.

Ausblick

àà Nach Abschluss des Planänderungs-
verfahrens wird der restliche Abschnitt 
für die Bauausschreibungen vorberei-
tet. 

B 236 AS Schwerte 
(A 1) – Dortmund Stadtgrenze 

Vierstreifige Erweiterung

àà Länge: 1,7 km 

àà Ausbau in der vorhandenen Linienfüh-
rung

àà Investitionsvolumen: ca. 14 Mio. J

Kurzporträt

àà Die B 236 ist ein wesentlicher Bestand-
teil des regionalen und überregionalen 
Verkehrsnetzes im östlichen Ruhrge-
biet. Sie hat Anschluss an die Auto-
bahnen A 1, A 2 und A 46. 

àà Der vorliegende Planungsabschnitt der 
B 236 vervollständigt den Straßenzug 
zwischen der B 54 im Norden und der 
A 1 im Süden. Die Sicherheit und der 
Fluss des regionalen und überregio

nalen Verkehrs werden mit einem 
zweibahnigen Querschnitt mit getrenn-
ten, zweistreifigen Fahrbahnen für jede 
Fahrtrichtung wesentlich verbessert.

Planungs- und Baustand

àà Das Planfeststellungsverfahren wurde 
durch Straßen.NRW durchgeführt. Der 
Planfeststellungsbeschluss liegt seit 
März 2017 rechtskräftig vor.

àà Die planungsbegleitende Vermessung 
ist abgeschlossen. Die Ausführungs-
planung, die Erstellung des Leistungs-
verzeichnisses für die Strecke, die 
externe Entwässerung und die Ent-
wurfsplanung für die Bauwerke wurden 
2016 vergeben. 

Ausblick

àà Die Ausführungsplanung wird voraus-
sichtlich bis Mitte 2017 erstellt.

àà Die Leistungsverzeichnisse liegen im 
Herbst 2017 vor.

àà Der Baubeginn ist für Herbst 2017 mit 
einer Fußgängerbrücke vorgesehen. 
Die Baumfällarbeiten für die Strecke 
sollen ebenfalls Ende 2017 beginnen.

A 44 Angerbachtalbrücke (Visualisierung)
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A 1/A 3/A 43 PWC- und T&R-
Anlagen 

Neu- und Ausbau von PWC- (Parkplatz mit 
WC) und T&R- (Tank und Rast) Anlagen im 
Streckenbereich der Autobahnen A 1, A 3 
und A 43

àà �Ausbau von 6 T&R- und 4 PWC-Anla-
gen

àà Neubau von 4 PWC-Anlagen 

àà �Neubau von 615 Lkw- und ca. 
600 Pkw-Stellplätzen

àà Investitionsvolumen: ca. 64 Mio. J 

Kurzporträt

àà Als Folge des in den vergangenen 
Jahren stetig angewachsenen Schwer-
verkehrs ist die Nachfrage nach Lkw-
Parkflächen für den ruhenden Verkehr 
ebenfalls stark gestiegen. Nachfra-
gespitzen treten bedingt durch die 
Pflicht zur Einhaltung von Lenk- und 
Ruhezeiten häufig in den Abend- und 
Nachtstunden auf.

àà Fehlende Lkw-Parkflächen entlang der 
Autobahnen gefährden die pünktliche 
Ausführung der gesetzlich vorge-
schriebenen Ruhezeiten oder führen zu 
verkehrsgefährdendem Falschparken.

àà Der vorgesehene Aus- und Neubau 
von PWC- und Tank- und Rastanla-
gen soll den in einer Studie des BMVI 
festgestellten Fehlbestand in den 
betrachteten Streckenabschnitten nach 
Möglichkeit beseitigen.

Planungs- und Baustand

àà Für die geplanten neuen PWC-Anlagen 
Bergisches Land West und Ost sowie 
Grafschaft Mark und den Ausbau der 

Tank- und Rastanlage Hohe Mark Ost 
wurden mögliche Standorte geprüft. 

àà Für weitere Standorte an der A3 im 
Abschnitt AD Heumar bis zur Landes-
grenze Rheinland-Pfalz sind z. T. die 
Vorplanungen beauftragt.

àà An den Standorten Lichtendorf/Süd, 
Hösel und Stindertal sind die Vorpla-
nungen nahezu abgeschlossen.

àà Der Parkplatz Kucksiepen ist seit Sep-
tember 2016 im Bau.

Ausblick

àà Der Parkplatz Kucksiepen wird vor-
aussichtlich in der ersten Jahreshälfte 
2017 fertiggestellt.

àà Für die Tank- und Rastanlage Lichten-
dorf/Süd soll Ende 2017 das Planfest-
stellungsverfahren eingeleitet werden.

Erweiterung des Parkplatzes Kucksiepen an der A 1
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Projekte im Freistaat Sachsen

B 6 Verlegung in Dresden-
Cossebaude

àà Länge: 4,3 km

àà Investitionsvolumen: ca. 83 Mio. J

Kurzporträt

àà Durch die Verlegung der B 6n mit 
Anbindung an die S 84n wird die Ver-
bindung Dresden – Meißen optimiert, 
um das hohe Verkehrsaufkommen 
besser zu bewältigen. Somit kann die 
vorhandene Bundesstraße B 6 vom 
Durchgangsverkehr in den Ortsteilen 
Dresden-Kemnitz, Dresden-Stetzsch 
und Dresden-Cossebaude entlastet 
werden. Weitere Vorteile sind die Er-
höhung der Verkehrssicherheit für alle 

Verkehrsteilnehmer sowie der Schutz 
der Anlieger vor neuen Belastungen.

Planungs- und Baustand

àà Aktuell arbeitet die DEGES an der 
Entwurfsplanung.

àà Die DEGES hat im März 2017 inter-
essierten Bürgern im Rahmen einer 
Informationsveranstaltung den Stand 
der Planung erläutert und zahlreiche 
Fragen beantwortet. 

Ausblick

àà Die Entwurfsplanung soll Anfang 2018 
beim Bundesverkehrsministerium 
eingereicht werden. Die DEGES beab-
sichtigt, das Planfeststellungsverfahren 
2019 einzuleiten.

B 107 Südverbund Chem-
nitz – A 4

Neubau einer Bundesstraße zur A 4

àà Länge: 10,5 km

àà Investitionsvolumen: ca. 107 Mio. J

Kurzporträt

àà Im Osten der Stadt Chemnitz und da-
mit in Fortführung des bereits vierstrei-
fig realisierten „Südverbund Chemnitz“ 
wird bis zur A 4 eine leistungsfähige 
Straßentangente geschaffen.

Planungs- und Baustand

àà Das Projekt besteht aus zwei Abschnit-
ten. Der erste ist 6,1 km lang und endet 
mit einer provisorischen Anbindung an 
die B 169 südlich von Ebersdorf. 

àà Der Gesehenvermerk des BMVI liegt 
mit Schreiben vom 7. Oktober 2016 vor. 
Aktuell wird die Erstellung der Planfest-
stellungsunterlagen vorbereitet.

àà Für den zweiten Abschnitt ist die Grob-
linienplanung in Bearbeitung. 

B 6n in Dresden-Cossebaude (Visualisierung)
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B 172n Ortsumfahrung Pirna

Neubau vom Autobahnzubringer zur A 17 
zum Bestand B 172

àà Länge: 3,8 km

àà Investitionsvolumen: ca. 97 Mio. J

Kurzporträt

àà Die B 172 von Dresden nach Bad 
Schandau ist eine verkehrlich und 
wirtschaftlich wichtige Verbindung von 
der Landeshauptstadt zum Wirt-
schaftsraum Sächsische Schweiz, die 
zudem eine wichtige Funktion für den 
Tourismus und den Grenzverkehr nach 
Tschechien hat.

àà Dieser überregionale Verkehr wird 
durch einen bedeutenden Quell-, Ziel- 
und Binnenverkehr der Kreisstadt Pirna 
überlagert, sodass die Leistungsfähig-
keit der B 172 nahezu ständig über-
schritten wird. Die Belastungen durch 

Lärm und Schadstoffe infolge perma-
nenter Staus sind durch die gegenwär-
tige Trassenführung erheblich.

Planungs- und Baustand

àà Der Planfeststellungsbeschluss wurde 
am 20. November 2015 erlassen und 
ist bestandskräftig. 

àà Nach der Baufreigabe seitens des 
Bundes im September 2016 wurden 
die ersten bauvorbereitenden Maßnah-
men umgesetzt. Diese betreffen in ers-
ter Linie den Natur- und Umweltschutz. 
So wurden Leitstrukturen für Fleder-
mäuse in Form von Baumreihen und 
Gehölzpflanzungen angelegt sowie 
eine rund 16,2 ha große Offen-/Halb-
offenlandschaft geschaffen, die als 
Ausweichhabitat für Brutvögel dient.

Ausblick

àà Die Bautätigkeiten an der Trasse be-
ginnen im Sommer 2017.

B 173n Verlegung in Flöha

àà Länge: 5,8 km

àà Investitionsvolumen: ca. 64 Mio. J

Kurzporträt

àà Die B 173 verbindet die Mittelzentren 
Flöha, Freiberg und das Unterzent-
rum Oederan mit dem Oberzentrum 
Chemnitz. Mit dem geplanten Neubau 
der B 173 sollen das Stadtzentrum von 
Flöha und die bisher durch den Ort 
verlaufenden Bundesstraßen B 173 und 
B 180 deutlich vom Verkehr entlastet 
werden. Die Trasse der B 173n ist so 
gewählt, dass im Hochwasserfall die 
Verkehrsverbindungen nach Chem-
nitz und Freiberg nicht beeinträchtigt 
werden.

àà Das Projekt ist in zwei Bauabschnitte 
gegliedert.

Planungs- und Baustand

àà Der 1. Bauabschnitt vom Bauanfang 
bis zum Knotenpunkt mit dem An-
schluss der S 223 wurde 2012 für den 
Verkehr freigegeben.

àà Für den 2. Bauabschnitt Flöhatal wurde 
der Antrag auf Einleitung des Planän-
derungsverfahrens 2015 gestellt.

Ausblick

àà Der Planfeststellungsbeschluss wird im 
ersten Quartal 2018 erwartet.

B 172n Ortsumfahrung Pirna (Visualisierung)
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B 178n A 4 bis Nostitz

Neubau von der A 4 bis Nostitz (S 112)

àà Länge: 5,8 km

àà Investitionsvolumen: ca. 70 Mio. J 

Kurzporträt

àà Gegenwärtig existiert im östlichen Teil 
von Sachsen keine durchgängige, leis-
tungsfähige Nord-Süd-Verbindung. Mit 
dem Neubau der B 178 wird eine sol-
che Verbindung vom Drei-Länder-Eck 
(Deutschland/Polen/Tschechien) durch 
den Wirtschaftsraum der Oberlausitz 
zur A 4 geschaffen.

àà Der 5,8 km lange Abschnitt umfasst 
den Neubau der B 178 von der Ver-
knüpfung mit der A 4 bei Weißenberg 
bis zur S 112 bei Nostitz als Lücken-
schluss zwischen der A 4 und der 
Ortsumfahrung Löbau.

Planungs- und Baustand

àà Die Planfeststellungsbehörde hat die 
neue Verkehrsprognose 2025 im März 
2014 öffentlich ausgelegt.

àà Der Erörterungstermin fand 2014 statt. 
Im Jahr 2015 hat die Landesdirektion 
Sachsen mitgeteilt, dass sie einen 
vierstreifigen Querschnitt für nicht 
planfeststellungsfähig hält.

àà Im Anschluss wurde die DEGES durch 
das SMWA mit der Planung eines 
dreistreifigen Querschnitts auf der 
Basis einer Variantenuntersuchung 
beauftragt.

àà Die Leistungsphase 2 Objektplanung 
Verkehrsanlagen wurde 2015 beauf-
tragt, um technisch und verkehrlich 
sinnvolle Linien als Korridorbegren-
zung für die erforderliche Umweltana-
lyse zu begründen. Umweltverträglich-
keitsstudie und Kartierungen werden 
seit Frühjahr 2016 im Untersuchungs-
raum umgesetzt.

Ausblick

àà Bis zum Sommer 2017 wird die Vor-
zugsvariante entwickelt.

B 178n Talbrücke Löbauer Wasser (Visualisierung)
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S 84 Neubau Niederwartha – 
Meißen

Innerstädtischer Neubau einer zweistreifi-
gen Stadtstraße

àà Länge: 7,4 km

àà Investitionsvolumen: ca. 81 Mio. J 

Kurzporträt

àà Das Projekt besteht aus fünf Abschnit-
ten, drei davon liegen im Verantwor-
tungsbereich der DEGES. Mit dem 
Vorhaben soll sich vor allem die Ver-
kehrssituation im zusammenhängen-
den Siedlungsraum Dresden – Meißen 
verbessern.

Planungs- und Baustand

àà Für die Abschnitte 2.2 und 3 wurde der 
Grobentwurf im Dezember 2015 dem 
Sächsischen Staatsministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr (SMWA) 
vorgelegt. Der Prüfvermerk des SMWA 
liegt mit Schreiben vom 24. Mai 2016 
vor.

àà Für den Abschnitt 4 hat die DEGES 
dem SMWA im Dezember 2015 eine 
Voruntersuchung vorgelegt. Aktuell 
wird der Abschnitt mit der Vorplanung 
qualifiziert abgeschlossen.

Ausblick

àà Auf Basis der Grobentwurfsplanung 
werden die Vorentwurfsunterlagen 
erstellt. Parallel dazu werden Fragen 
zum Freistellungsantrag von erforderli-
chen Bahnanlagen und Grundstücks-
fragen geklärt. Mit der DB AG werden 
Verhandlungen zu Abstandsmaßen 
an besonders kritischen Bereichen/
Engstellen geführt. Der erforderliche 
Eingriff in Bahnanlagen und damit die 
Kostenbeteiligung an Maßnahmen der 
Bahn soll durch einen Fiktiventwurf 
geklärt werden.

B 87n Leipzig (A 14) – Landes-
grenze SN/BB

àà Länge: 26,7 km

àà Investitionsvolumen: ca. 144 Mio. J

Kurzporträt

àà Neu- bzw. Ausbau einer bedarfsge-
rechten und leistungsfähigen Fernstra-
ßenverbindung im Zuge der groß-
räumigen Verbindungsachse Leipzig 
(A 14) – Eilenburg – Torgau – Landes-
grenze Sachsen/Brandenburg.

Planungs- und Baustand

àà Zwischen Leipzig (A 14) und nordöst-
lich Mockrehna ist der Ausbau der B 87 
in zwei Abschnitten vorgesehen. Dabei 
liegt der Fokus zunächst auf dem 
Abschnitt Eilenburg bis Mockrehna. 
Die Leistungen zur Objektplanung 
Verkehrsanlage und für die Umwelt-
planungen wurden vergeben. Beide 
Fachplanungsleistungen werden nach 
der BIM-Methode realisiert. 

àà Für den Abschnitt zwischen Leipzig 
und Eilenburg werden nach einer 
verkehrstechnischen Untersuchung 
die Leistungen zur Objektplanung 
Verkehrsanlage und Umwelt ebenfalls 
nach der BIM-Methode ausgeschrie-
ben und beauftragt.

Ausblick

àà Bis Ende 2017 soll im Abschnitt 
Eilenburg bis Mockrehna ein Projekt-
abstimmungstermin zur Vorauswahl 
der bevorzugten Linie durchgeführt 
werden.

àà Der Abschnitt Torgau bis Landes-
grenze Sachsen/Brandenburg wird 
durch die DEGES nicht weiter bear-
beitet. 
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Projekte in Sachsen-Anhalt

VDE Nr. 13 A 143 Westumfah-
rung Halle

àà Länge: ca. 21,6 km

àà Investitionsvolumen: ca. 307 Mio. J

Kurzporträt

àà Die A 143 (Westumfahrung Halle) stellt 
neben der A 38 (Göttingen – Halle) 
einen wesentlichen Bestandteil des 
Verkehrsprojektes Deutsche Einheit 
Nr. 13 dar. Mit der A 143 wird der 
Autobahn-Doppelring um Halle und 
Leipzig geschlossen und gleichzeitig 
die Stadt Halle vom überregionalen 
Durchgangsverkehr entlastet.

Planungs- und Baustand

àà Seit Oktober 2004 ist der 9,0 km 
lange Abschnitt vom AD Halle-Süd 

bis AS Halle-Neustadt durchgängig 
befahrbar.

àà Der vierstreifige Abschnitt von der 
AS Halle-Neustadt bis AD Halle-Nord 
konnte bislang nicht realisiert werden. 
Das Bundesverwaltungsgericht hat 
2007 entschieden, dass der erteilte 
Planfeststellungsbeschluss aus dem 
Jahr 2005 rechtswidrig und nicht voll-
ziehbar ist. 

àà Die Planungen zur Ergänzung des 
Planfeststellungsbeschlusses werden 
seit 2007 durchgeführt.

àà Das 4. Planänderungs- und Ergän-
zungsverfahren wurde 2016 eingeleitet. 
Es beinhaltet die Optimierung des 
Landschaftstunnels Porphyrkuppen 
und die damit zusammenhängenden 
Änderungen und Ergänzungen der 
technischen Planung, der Streckenpla-

nung und der Umweltplanung. Mit der 
Optimierung des Landschaftstunnels 
Porphyrkuppen können Beeinträchti-
gungen prioritärer Lebensraumtypen 
vermieden werden.

àà Das Projekt ist aufgrund der Erkennt-
nisse der Verträglichkeitsprüfung nur 
im Abweichungsverfahren gem. § 34 
Absatz 3 BNatschG zulässig. Aufgrund 
der Vermeidung der Beeinträchtigung 
prioritärer Lebensraumtypen entfällt 
das Verfahren zur Einholung einer Stel-
lungnahme der EU-Kommission gem. 
§ 34 Absatz 4 BNatSchG.

Ausblick

àà Der Planfeststellungsbeschluss wird im 
vierten Quartal 2017 erwartet.

àà Eine Unterrichtung der EU-Kommis-
sion gem. § 34 Absatz 5 erfolgt nach 
Planfeststellung.

A 143 Saalequerung Salzmünde (Visualisierung)
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B 91 Ortsumfahrung Theißen

àà Länge: 3,9 km

àà Investitionsvolumen: ca. 26 Mio. J

Kurzporträt

àà Die Bundesstraße B 91 verläuft im 
Südraum von Sachsen-Anhalt und 
verbindet die Städte Halle, Merseburg, 
Weißenfels und Zeitz. Sie stellt damit 
für den regionalen und überregiona-
len Verkehr eine wichtige Verbindung 
zwischen diesen Städten und dem 
Umland dar. Die B 91 besitzt An-
schlüsse an die Bundesautobahnen 
A 38 (AS Leuna) und die A 9 (AS Wei-
ßenfels).

Planungs- und Baustand

àà Für die zweistreifige Ortsumfahrung 
Theißen sind fünf Brückenbauwerke 
(davon drei über Schienenwege) und 
eine Anschlussstelle an das unterge-
ordnete Netz herzustellen.

àà Im Anschluss an den 1. Spatenstich 
am 25. Februar 2016 erfolgten um-
fangreiche Artenschutzmaßnahmen. 
Mit den Bauvorbereitungsleistungen, 
der Kampfmittelberäumung, den 
archäologischen Grabungen sowie 
der Altlastenuntersuchung wurde 2016 
begonnen.

Ausblick

àà Ab Herbst 2017 werden zwei Ingenieur-
bauwerke als vorgezogene Maßnah-
men gebaut. 

àà Der Streckenbau beginnt voraussicht-
lich im Frühjahr 2018.

B 91 Deuben – Werschen

àà Länge: 3,1 km

àà Investitionsvolumen: ca. 26 Mio. J

Kurzporträt

àà Die Bundesstraße B 91 ist die Haupt-
verkehrsverbindung zwischen den 
Wirtschaftszentren Halle, Weißenfels 
und Zeitz. Weiterhin übernimmt sie 
im Planungsbereich eine Zubringer-
funktion zur A 9 und stellt damit eine 
maßgebliche Verbindung an das 
überregionale Straßennetz dar. Das 
Projekt umfasst den verkehrsgerechten 
Ausbau der Bundesstraße im Abschnitt 
zwischen Deuben und Werschen.

Planungs- und Baustand

àà Der Planfeststellungsbeschluss liegt 
seit März 2014 vor.

àà Im März 2017 haben die bauvorberei-
tenden Maßnahmen für den Ausbau 
der Bundesstraße begonnen.

Ausblick

àà Nach Abschluss der Bauvorbereitung 
erfolgen die archäologische Erkun-
dung, die Kampfmittelberäumung und 
die Baumfällung/-rodung.

àà Der Baubeginn wird für 2018 vorberei-
tet.

Erster Spatenstich B 91 Ortsumfahrung Theißen
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Projekte in Schleswig-Holstein

A 7 Ersatzneubau Rader 
Hochbrücke

Planung und Baudurchführung einschließ-
lich Grunderwerb

àà Länge: ca. 1.500 m

Kurzporträt

àà Die Rader Hochbrücke führt östlich 
von Rendsburg die Bundesautobahn 
A 7 über den Nord-Ostsee-Kanal und 
die Borgstedter Enge. Das knapp 
1.500 Meter lange Bauwerk wurde 
1972 für den Straßenverkehr freigege-
ben.

àà Bei Überprüfungen im Jahr 2013 wur-
den gravierende Schädigungen an den 
Pfeilerköpfen festgestellt, die sofortige 
Teilsperrungen für Lkw über 7,5 t sowie 

die Beschränkung auf einen Fahrstrei-
fen je Fahrtrichtung erforderten. Nach 
Abschluss der nötigen Instandset-
zungsarbeiten konnten diese Be-
schränkungen größtenteils wieder auf-
gehoben werden. Es ist jedoch nur von 
einer verbleibenden Nutzungsdauer 
von elf Jahren auszugehen, sodass ein 
Ersatzneubau unumgänglich wird.

Planungs- und Baustand

àà Das Land Schleswig-Holstein hat 
der DEGES die Planung und spätere 
Baudurchführung für das Projekt 
übertragen. Erste Schritte bestanden 
in Grundlagenermittlungen, die eine 
faunistische Planungsraumanalyse, 
Baugrundauswertungen, Bestandsver-
messungen sowie eine verkehrstech-
nische Untersuchung zur Qualität des 
Verkehrsablaufs umfassten.

àà Die Hauptplanungsleistungen für Ver-
kehrsanlage und Ingenieurbauwerke 
wurden im Januar 2016 beauftragt. Die 
vom BMVI im Oktober 2016 bestätigte 
Vorzugsvariante der Voruntersuchung 
Strecke besteht in einem halbseitigen 
Versatz östlich des Bestandsbauwer-
kes. Derzeit wird die Entwurfsplanung 
bearbeitet.

Besonderheit

àà Die Brücke quert mit dem Nord-Ost-
see-Kanal die meistbefahrene künst-
liche Wasserstraße der Welt. Daher 
sind Verkehrseinschränkungen auf 
dem Kanal und im Zuge der Autobahn 
während der Bauzeit auf ein Minimum 
zu beschränken.

A 7 Ersatzneubau Rader Hochbrücke (Visualisierung)
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Projekte im Freistaat Thüringen

Verkehrsprojekte� 83

VDE-Zubringer A 71 AS Söm-
merda (B 176) – AD Südharz 
(A 38)

Vierstreifiger Neubau 

àà Länge: 4,9 km in Sachsen-Anhalt und 
31,1 km in Thüringen

àà Investitionsvolumen: ca. 425 Mio. J

àà Das Projekt ist EFRE-gefördert.

Kurzporträt

àà Die A 71 Erfurt – Sömmerda – Sanger-
hausen ist eine Nord-Süd-Verbindung 
zwischen der A 4 im Süden und der 
A 38 im Norden. Die südliche Weiter-
führung der A 71 führt zum Netzan-
schluss an die A 73 (Dreieck Suhl) und 
an die A 70 (Dreieck Werntal).

Planungs- und Baustand

àà Seit der Verkehrsfreigabe des Ab-
schnitts Anbindung AS Sömmerda/
Ost bis B 85 im September 2015 ist 
die A 71 in Thüringen durchgängig 
von der Landesgrenze zu Bayern bis 
zur Landesgrenze zu Sachsen-Anhalt 
befahrbar.

B 4 Erfurt – Sondershausen

Zweistreifiger Neubau einer Bundesstraße

àà Länge: 41,4 km 

Kurzporträt

àà Die B 4 verbindet die Mittelzent-
ren Nordthüringens, Nordhausen 
(teilfunktionales Oberzentrum) und 
Sondershausen, mit dem Oberzent-
rum Landeshauptstadt Erfurt und der 
zentralen Ost-West-Achse A 4. Als 
überregionale Verbindung übernimmt 
die B 4 in Mittel- und Nordthüringen 
auch Aufgaben im wirtschaftlichen 
Austausch zwischen Thüringen und 
Regionen in Süd-Niedersachsen. 
Gemäß Dienstleistungsvertrag betreut 
die DEGES dieses Projekt bis zum 
Planfeststellungsbeschluss.

Planungs- und Baustand

àà Ortsumfahrung Gebesee (einschließ-
lich Ausbauabschnitte): Gegenwärtig 
wird der Vorentwurf erarbeitet.

àà Ortsumfahrung Straußfurt (einschließ-
lich Ausbauabschnitte): Das Raum
ordnungsverfahren ist abgeschlossen. 
Die Linienbestimmung durch das 
Bundesverkehrsministerium ist erfolgt.

àà Ortsumfahrung Greußen (einschließlich 
Ausbauabschnitte): Der Vorentwurf 
wurde dem Land Ende 2016 zur Ge-
nehmigung vorgelegt. 

A 71 am Anschluss zum AD Südharz
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B 19 Ortsumfahrung  
Wasungen

Dreistreifiger Neubau einer Bundesstraße

àà Länge: 4,8 km

Kurzporträt

àà Die B 19 verläuft in Nord-Süd-Richtung 
als großräumig bedeutsame Straßen-
verbindung zwischen den Autobahnen 
71/73 und 4. Der Planungsabschnitt 
der B 19 ist Bestandteil des Aus- bzw. 
Neubaus der B 19 zwischen Meiningen 
und Eisenach und dient der Entlastung 
der Ortslage von Wasungen. Gemäß 
Dienstleistungsvertrag betreut die 
DEGES dieses Projekt bis zum Plan-
feststellungsbeschluss.

Planungs- und Baustand

àà Im Zuge der Ortsumfahrung Wasun-
gen wird ein Tunnelbauwerk mit einer 
Länge von ca. 1,9 km hergestellt. 
Durch Optimierung der Linienführung 
konnte die ursprüngliche Tunnellänge 
aus dem Raumordnungsverfahren um 
ca. 210 Meter verkürzt werden. Der 
Tunnel wird als einröhriger, zweistrei-
figer Querschnitt mit abschnittsweise 
parallel verlaufendem Rettungsstollen 
hergestellt.

Ausblick

àà Die Entwurfsplanung ist in Bearbei-
tung. Nach deren Erstellung wird der 
Gesehenvermerk beim BMVI bean-
tragt.

B 90n AS Stadtilm (A 71) – 
Nahwinden

Zweistreifiger Neubau einer Bundesstraße

àà Länge: ca. 13,8 km

àà Investitionsvolumen: ca. 48 Mio. J

Kurzporträt

àà Der Neubau der Bundesstraße B 90n 
zwischen der A 71 (AS Stadtilm) 
und Nahwinden (L 1048) schafft im 
Zusammenhang mit der erfolgten 
bestandsnahen Erweiterung der L 1048 
zwischen Nahwinden und Rudolstadt 
durch das Straßenbauamt Mittelthürin-
gen eine leistungsfähige Verbindung 
in Ost-West-Richtung zur Anbindung 
des Wirtschaftsraumes Saalfeld/Rudol-
stadt/Bad Blankenburg an die A 71 und 
an die Landeshauptstadt Erfurt.

àà Die Ortsdurchfahrten von Griesheim, 
Stadtilm, Marlishausen und Nahwinden 
werden vom Durchgangsverkehr ent-
lastet und der Schwerlastverkehrsanteil 
reduziert. 

àà Die Ilmtalbrücke (630 m lichte Weite) 
ist die größte von 13 Brücken im Zuge 
der B 90n. 

Planungs- und Baustand

àà Fünf Ingenieurbauwerke sind bereits 
fertiggestellt. Die Ilmtalbrücke sowie 
die restlichen sieben Bauwerke sind 
im Bau.

àà Der Streckenbau hat im Frühjahr 2016 
begonnen.

Ausblick

àà Im ersten Quartal 2017 erfolgte die 
Vergabe der Leistungen zum Bau der 
Fahrzeugrückhaltesysteme sowie für 
die Markierung und Beschilderung.

àà Die Gesamtfertigstellung ist für August 
2018 vorgesehen.

B 19 Ortsumfahrung Wasungen (Visualisierung)
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B 7 / B 247 Umfahrung Gotha 
einschließlich Ortsumfah-
rung Sundhausen bis A 4

Einbahniger Neubau einer Bundesstraße

àà Länge: 28,5 km

Kurzporträt

àà Der Verkehr der B 7 (West – Ost) und 
B 247 (Nord – Süd) in Richtung A 4 
führt bislang durch die Innenstadt von 
Gotha. Verkehrssicherheit, Reisezeit 
und Reisekomfort weisen dadurch 
erhebliche Defizite auf. Gemäß Dienst-
leistungsvertrag betreut die DEGES 
dieses Projekt bis zum Planfeststel-
lungsbeschluss.

Planungs- und Baustand

àà Die Maßnahme wird in Teilabschnitten 
realisiert.

àà Für die im vordringlichen Bedarf ent-
haltene Ortsumfahrung Tüttleben im 
Zuge der B 7 ist der Planfeststellungs-
beschluss seit dem 26. September 
2016 bestandskräftig. Die DEGES hat 

den Abschnitt nach Planfeststellung 
vereinbarungsgemäß an das Land 
übergeben.

àà Die Entwurfsplanung für die Ortsum-
fahrung Gotha-Siebleben soll 2017 
fortgesetzt werden.

àà Für die Seebergquerung wurde das 
Raumordnungsverfahren beendet. 
Die Planungen sind damit vorerst 
abgeschlossen, da der Abschnitt im 
Bundesverkehrswegeplan 2030 nicht 
mehr enthalten ist.

àà Das Raumordnungsverfahren für 
die B 247 nördlich von Gotha wurde 
abgeschlossen. Damit ist der Dienst-
leistungsvertrag für diesen Abschnitt 
erfüllt.

B 90n Ilmtalbrücke
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Länderübergreifende Projekte

A 14 Lückenschluss Magde-
burg – Wittenberge – Schwerin

Die DEGES erbringt Teilstrecken: Vierstreifi-
ger Neubau von 37,1 km in Sachsen-Anhalt 
und 31,5 km in Brandenburg

àà Investitionsvolumen: ca. 680 Mio. J

Kurzportrait

àà Die A 14 ergänzt als raumwirksame 
Verbindungsachse das Bundesfern-
straßennetz und befördert den wirt-
schaftlichen Austausch zwischen den 
Wirtschaftszentren Mitteldeutschlands 
und Brandenburgs sowie den Seehä-
fen Rostock und Wismar.

àà Im klassifizierten Straßennetz fungiert 
die A 14 zukünftig als großräumige 
Straßenverbindung zwischen den 
zentralen Orten Magdeburg, Sten-
dal, Wittenberge, Ludwigslust sowie 
Schwerin. Darüber hinaus stellt sie eine 
wichtige Verbindung zu den Ost- und 
Nordseehäfen und Skandinavien, zu 
den mitteldeutschen Ballungszent-
ren (Halle, Leipzig) und den südlich 
anschließenden Regionen dar.

àà Im Rahmen der Revision des auf 
Gemeinschaftsebene vereinbarten 
„Transeuropäischen Netzes Verkehr“ 
ist geplant, die A 14 in dieses Netz zu 
integrieren. Der Neubau der Autobahn 
unterstützt bereits heute die Anbin-

dung von Teilregionen des Programm-
gebiets an die im Leitschema darge-
stellten Autobahnen A 2, A 24 und A 20.

Planungs- und Baustand

àà Die Abschnitte 1.1 in Sachsen-Anhalt, 
3.2b, 4 sowie 5 in Brandenburg werden 
von der DEGES geplant und gebaut. 
Die Abschnitte 2.2 und 3.1/3.2a werden 
von der DEGES nach Abschluss der 
Planfeststellung vom Landesbetrieb 
Bau Sachsen-Anhalt übernommen und 
gebaut. 

àà Die grenzüberschreitende Elbquerung 
bei Wittenberge wird auf Grundlage 
des Ergebnisses eines 2008 durch-
geführten Realisierungswettbewerbes 
gebaut. Die Durchführung der Bau-
rechtsverfahren in den beiden Planfest-
stellungsabschnitten 3.1/3.2a und 3.2b 
findet in enger Abstimmung zwischen 
den Bundesländern statt. 

àà Für die Ingenieurbauwerke in den 
Bundesländern Sachsen-Anhalt und 
Brandenburg wurden jeweils Gestal-
tungswettbewerbe durchgeführt.

Abschnitte Sachsen-Anhalt
àà Für den Abschnitt 1.1 AS Dahlenwars-
leben bis AS Wolmirstedt wurde im 
Februar 2011 das Planfeststellungsver-
fahren eingeleitet.

A 14 Elbquerung bei Wittenberge (Visualisierung)
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àà Für den Abschnitt 2.2 AS Osterburg bis 
AS Seehausen wurde das Planfeststel-
lungsverfahren im Jahr 2013 von der 
Landesstraßenbaubehörde Sachsen-
Anhalt eingeleitet.  

àà Für den Abschnitt 3.1a AS Seehausen 
bis Landesgrenze Sachsen-Anhalt/
Brandenburg wurde das Planfest-
stellungsverfahren 2009 durch die 
Landesstraßenbaubehörde Sachsen-
Anhalt eingeleitet. 

àà Nach Erteilung der Planfeststellungs-
beschlüsse übernimmt die DEGES 
die Abschnitte AS Osterburg bis AS 
Seehausen und AS Seehausen bis 
Landesgrenze Sachsen-Anhalt/Bran-
denburg zur Baudurchführung.

Abschnitte Brandenburg
àà Im Land Brandenburg hat die DEGES 
seit Juni 2009 die Projektverantwor-
tung für alle drei Abschnitte zwischen 
den Landesgrenzen Sachsen-Anhalt/
Brandenburg und Brandenburg/Meck-
lenburg-Vorpommern einschließlich 
der Elbebrücke Wittenberge.

àà Die Planfeststellungsverfahren für 
den Abschnitte 3.2b Landesgrenze 
Sachsen-Anhalt/Brandenburg bis 

südlich AS Wittenberge und den 
Abschnitt 4 AS Wittenberge bis südlich 
AS Karstädt wurden 2009 eingeleitet. 

àà Die Verkehrsfreigabe für den Abschnitt 
5 AS Karstädt bis AS Groß Warnow 
fand am 21. Dezember 2015 statt. 
Dieser Abschnitt wurde vom Europäi-
schen Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE) gefördert.

Ausblick

àà Für den Abschnitt 3.2b Landesgrenze 
Sachsen-Anhalt/Brandenburg bis süd-
lich AS Wittenberge wird der Planfest-
stellungsbeschluss im ersten Halbjahr 
2017 erwartet.

àà Der Planfeststellungsbeschluss für 
den Abschnitt 1.1 AS Dahlenwarsleben 
bis AS Wolmirstedt wird für Ende 2017 
erwartet.

àà Für den Abschnitt zwischen AS Wit-
tenberge und AS Karstädt erfolgt 
aufgrund naturschutzfachlicher 
Zwangspunkte eine Tekturplanung des 
RE-Entwurfs, die 2017 abgeschlossen 
werden soll. Anschließend kann das 
Planfeststellungsverfahren fortgesetzt 
werden.

B 7n Altenburg – Frohburg

Neubau von 6,5 km in Sachsen und 3,8 km 
in Thüringen

àà Investitionsvolumen: ca. 52 Mio. J

Kurzporträt

àà Im Zusammenhang mit dem Neubau 
der A 72 Chemnitz – Leipzig ist der 
Neubau eines Autobahnzubringers 
zwischen der B 93 nördlich von Alten-
burg (Freistaat Thüringen) und der A 72 
nördlich Frohburg (Freistaat Sachsen) 
als großräumig bedeutsame Straßen-
verbindung geplant. Mit dem Vorhaben 
wird eine effiziente Fernstraßenverbin-
dung zwischen dem ostthüringischen 
Wirtschaftsraum um Altenburg und der 
A 72 geschaffen. Außerdem fördert der 
Zubringer die Entwicklung des Städte-
verbundes Zwickau – Leipzig.

Planungs- und Baustand

àà Die Gesehenvermerke des Bundes-
ministeriums für Verkehr und digitale 
Infrastruktur (BMVI) liegen für alle 
Planungsabschnitte seit März bzw. 
Juni 2016 vor. Gegenwärtig erstellt die 
DEGES die Genehmigungsplanung.

àà Als Anbindung an die A 72 wird bei 
Frohburg eine neue Anschlussstelle 
errichtet.  

Ausblick

àà Nach Fertigstellung der Genehmi-
gungsunterlagen soll noch 2017 die 
Einleitung der Planfeststellungsver-
fahren bei den zuständigen Planfest-
stellungsbehörden der Freistaaten 
Sachsen und Thüringen beantragt 
werden.

A 14 Löcknitztalbrücke (Visualisierung)
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ÖPP-Projekte

A 4 Landesgrenze Hessen/
Thüringen bis AS Gotha 
(Thüringen)

Fertigstellung der sechsstreifigen Erwei-
terung im September 2010; Betrieb und 
Erhaltung seit Mai 2008

àà Der rund 45 km lange Abschnitt 
der A 4 zwischen der Landesgrenze 
Hessen/Thüringen und der Anschluss-
stelle Gotha ist das erste fertiggestellte 
ÖPP-Projekt nach dem Ausbau-Modell 
in Deutschland.

àà 22,5 km der im September 2010 in 
Betrieb genommenen Strecke wurden 

als komplett neue Trasse zur Umfah-
rung der Hörselberge gebaut. Die alte 
Trasse wurde zum Teil zurückgebaut 
und rekultiviert und zum Teil zur Bun-
desstraße abgestuft.

àà Konzessionsstrecke: 44,7 km (davon 
22,5 km sechsstreifiger Neubau, 
2 km sechsstreifige Erweiterung und 
20,2 km sechsstreifige Bestands
strecke)

àà Vertragsdauer: 30 Jahre  
(16.10.2007 – 15.10.2037)

àà Vergütung: Anschubfinanzierung + 
Mautweiterleitung

A 9 Landesgrenze Bayern/
Thüringen bis AS Lederhose 
(Thüringen)

Fertigstellung der sechsstreifigen Erwei-
terung im November 2014; Betrieb und 
Erhaltung seit Mai 2012

àà Vertragsstrecke: 46,5 km (davon 19 km 
sechsstreifige Erweiterung und 27,5 km 
sechsstreifige Bestandsstrecke)

àà Vertragsdauer und -modell: 20 Jahre 
(01.10.2011 – 30.09.2031), Verfügbar-
keitsmodell

àà Vergütung: Abschlagzahlungen Bau + 
Verfügbarkeitsentgelt

A 4 Abschnitt „Umfahrung Hörselberge“
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A 7 Südlich AD Hamburg-
Nordwest – AD Bordesholm 
(Hamburg und Schleswig-
Holstein)

Sechs- bzw. achtstreifige Erweiterung 

àà Vertragsstrecke: ca. 65 km (davon ca. 
64 km sechsstreifige und ca. 1 km 
achtstreifige Erweiterung)

àà Vertragsdauer und -modell: 30 Jahre 
(01.09.2014 – 31.08.2044), Verfügbar-
keitsmodell

àà Vergütung: Abschlagzahlungen Bau + 
Verfügbarkeitsentgelt

Kurzporträt

àà Die Aw7 ist eine der wichtigsten 
Nord-Süd-Verbindungen innerhalb 
Deutschlands und gleichzeitig eine 
Hauptachse zwischen den skandinavi-
schen Ländern und Mitteleuropa. Um 
die Umsetzung zu beschleunigen, wird 
die Erweiterung in Form eines ÖPP-
Projektes mit privaten Finanzierungs-
elementen durchgeführt. 

Planungs- und Baustand

àà Auftragnehmer ist Via Solutions Nord, 
ein Konsortium aus den Firmen Hoch-
tief, DIF und Kemna. 

àà Ende 2014 wurde mit Arbeiten zur pro-
visorischen Verbreiterung in den ersten 
Bauabschnitten begonnen. 

àà Am 1. Mai 2015 übernahm die private 
Projektgesellschaft Via Solutions Nord 
GmbH & Co. KG den Betriebsdienst.

àà Die Bauabschnitte 1, 3, 5a und 5b 
(beide Richtungsfahrbahnen) in 
Schleswig-Holstein mit einer Gesamt-
länge von über 30 km wurden bis März 
2017 fertiggestellt.

àà Der Rohbau der westlichen Röhre des 
Tunnels Schnelsen in Hamburg wurde 
im Dezember 2016 fertiggestellt.

Ausblick 

àà Die Gesamtfertigstellung ist für Ende 
2018 vorgesehen.

A 10 / A 24 AD Pankow – 
AS Neuruppin (Brandenburg)

Sechsstreifige Erweiterung der A 10 
zwischen den Autobahndreiecken (AD) 
Pankow und Havelland sowie grundhafte 
Erneuerung der A 24 zwischen dem AD 
Havelland und der Anschlussstelle (AS) 
Neuruppin

àà Vertragsstrecke: ca. 64,2 km Bau: ca. 
58,8 km, davon ca. 29,6 km sechs-
streifige Erweiterung der A 10 und 
ca. 29,2 km grundhafte Erneuerung 
der A 24 (ca. 5,4 km südlich der AS 
Kremmen bis östlich des AD Havelland 
wurden bereits bis 2014 sechsstreifig 
erweitert)

àà Vertragsdauer und -modell: 30 Jahre, 
Verfügbarkeitsmodell

àà Vergütung: Abschlagzahlungen Bau + 
Verfügbarkeitsentgelt

Kurzporträt

àà Als Teil des transeuropäischen Ver-
kehrsnetzes haben die A 10 und die 
A 24 eine großräumige, überregionale 
und grenzüberschreitende Verbin-
dungsfunktion zwischen den mit dem 
Berliner Ring verbundenen Autobah-
nen A 2, A 9, A 11, A 12, A 13 und dem 
Norden Deutschlands sowie Europas. 

àà Die Strecke ist eine bedeutende Ver-
bindung von und zu den Urlaubsorten 
der deutschen Ostseegebiete. Darüber 
hinaus werden am Kreuz Oranienburg 
die A 111 und am AD Pankow die A 114 
aus dem nördlichen Stadtgebiet Ber-
lins an das überregionale Straßennetz 
angeschlossen.

Planungs- und Baustand

àà Die A 24 wird vierstreifig erneuert und 
erhält in jede Fahrtrichtung einen 

A 7 Bau des Lärmschutztunnels Schnelsen
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befahrbaren Seitenstreifen mit einer 
Breite von 3,75 m. Der Seitenstreifen 
wird in Abhängigkeit vom Verkehrsauf-
kommen für den Verkehr freigegeben. 

àà Im Juni 2015 erfolgte mit der Verga-
bebekanntmachung der Start des 
mehrstufigen Verhandlungsverfahrens 
mit vorgeschaltetem Teilnahmewettbe-
werb.

àà Die Vergabeunterlagen wurden den 
teilnehmenden Bietern im 2. Halbjahr 
2016 zur Angebotsbearbeitung über-
geben.

Ausblick

àà Die Vergabe soll Ende 2017 erfolgen; 
im Jahr 2018 könnte dann mit dem Bau 
begonnen werden.

A 49 AS Fritzlar bis Dreieck 
Ohmtal (Hessen)

Erhalt bzw. vierstreifiger Neubau

àà Vertragsstrecke: ca. 61,8 km (davon 
ca. 30,8 km vierstreifiger Neubau und 
ca. 31 km Bestandsstrecke)

àà Vertragsdauer und -modell: 30 Jahre, 
Verfügbarkeitsmodell

àà Vergütung: Abschlagzahlungen Bau + 
Verfügbarkeitsentgelt

Kurzporträt

àà Die A 49 soll eine Verbindung zwischen 
den Oberzentren Kassel und Gießen 
sicherstellen. 

àà Auf der A 7 und der A 5 werden Kapazi-
tätsengpässe abgebaut und Unfallge-
fahren reduziert.

àà Das nachgeordnete Netz, insbe-
sondere die Ortsdurchfahrten, wird 
vom überregionalen Verkehr deutlich 
entlastet. 

Planungs- und Baustand

àà Für den Abschnitt AS Schwalmstadt – 
AS Stadtallendorf-Nord (ca.13,3 km) 
liegt vollziehbares Baurecht vor.

Ausblick

àà Für den Abschnitt AS Stadtallendorf-
Nord – Dreieck Ohmtal (ca. 17,5 km) 
wird im Jahr 2017 mit vollziehbarem 
Baurecht gerechnet.

àà Bis Ende 2017 sollen interessierte 
Marktteilnehmer zur Bestätigung 
ihres Interesses einschließlich Einrei-
chung aller für den Eignungsnachweis 
erforderlichen Unterlagen aufgefordert 
werden.

àà Der Abschnitt AS Neuental –  
AS Schwalmstadt wird durch Hessen 
Mobil bis 2020 konventionell errichtet. 
Nach Abstimmung mit dem Hessi-
schen Ministerium für Wirtschaft, Ener-
gie, Verkehr und Landesentwicklung 
werden Planung und Bau der betriebs- 
und verkehrstechnischen Ausstattung 
des Tunnels Frankenhain konventionell 
von der DEGES ausgeführt.
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B 247 / B 176 / B 4 AS Lei-
nefelde-Worbis (A 38) – 
AS Erfurt-Gispersleben 
(A 71) (Thüringen)

Zwei-, drei- und vierstreifiger Neubau bzw. 
Erweiterung mehrerer Teilabschnitte des 
Streckenzuges B 247 – B 176 – B 4

àà Vertragsstrecke: ca. 81 km

àà Vertragsdauer und -modell: 30 Jahre, 
Verfügbarkeitsmodell

àà Vergütung: Abschlagzahlungen (Bau) 
und Verfügbarkeitsentgelt

Kurzporträt

àà Der überregional wirksame Verkehrs-
zug der B 247 – B 176 – B 4 verbindet 
die Wirtschaftsräume Mittelthüringens, 
Südniedersachsens und Nordhessens. 
Er stellt dabei das wesentliche Binde-
glied zwischen den Bundesautobah-
nen A 4, A 71 und A 38 dar und sichert 
in hohem Maße die Erschließung der 
autobahnfernen Mittelzentren Mühlhau-
sen und Bad Langensalza. 

àà Um die Errichtung einer durchgän-
gigen leistungsfähigen Bundesstra-
ßenverbindung zwischen Leinefelde 
und der Landeshauptstadt Erfurt zu 
beschleunigen, ist die Realisierung in 

Form eines ÖPP-Projektes vorgese-
hen. Neben den Neu- und Ausbau-
maßnahmen beinhaltet das Leistungs-
spektrum auch die Erhaltung auf den 
Neubaustrecken über einen anvisierten 
Zeitraum von 30 Jahren. 

Planungs- und Baustand

àà Die Projektstrecke ist in mehrere 
Teilabschnitte unterteilt, von denen 
vier Abschnitte bereits aus- bzw. 
neu gebaut sind (Ortsumgehungen 
Leinefelde, Dingelstädt und Bad 
Langensalza sowie der Erweiterungs-
abschnitt B 4 zwischen Andisleben und 
AS Erfurt-Gispersleben).

àà Für die drei Neubauabschnitte 
OU Kallmerode, OU Mühlhausen/
Höngeda und OU Großengottern/
Schönstedt liegen bestandskräftige 
Planfeststellungsbeschlüsse vor. 

àà Für die fünf Planungsabschnitte ohne 
Baurecht wird zurzeit die Vorplanung 
bzw. der RE-Entwurf erstellt.

Ausblick

àà Die Neubauabschnitte mit vollziehba-
rem Baurecht sollen zeitnah mittels 
weiterentwickelter Funktionsbauver-
träge realisiert werden. 

Konzessionsvergabe und 
Baubegleitung für fünf Tank- 
und Rastanlagen an der A 71 
und A 38

Kurzporträt

àà Thüringer Wald Nord und Süd, A 71:
	� Beiderseits der A 71 entstand bei Ge-

raberg unweit des Tunnels Alte Burg je 
eine Tank- und Rastanlage mit thema-
tischer Prägung zur Thüringer Waldau-
tobahn. In der Tank- und Rastanlage 
Thüringer Wald Süd wurde ein kleinerer 
Ausstellungsraum integriert.

	� Die Eröffnung erfolgte im Frühsommer 
2015.

àà Eichsfeld Nord und Süd, A 38: 
	� Die beiden Tank- und Rastanlagen 

westlich der AS Breitenworbis wurden 
im November und Dezember 2016 
beidseits der A 38 eröffnet. 

àà Leubinger Fürstenhügel, A 71: 
	� Nördlich der AS Sömmerda soll östlich 

der A 71 eine Tank- und Rastanlage 
entstehen, in die das Thema des Fürs-
tengrabes integriert wird. Im 1. Halb-
jahr 2015 fand ein Interdisziplinärer 
Planungswettbewerb (Hochbauarchi-
tektur, Landschaftsarchitektur, Kom-
munikationsdesign) seinen Abschluss. 
2016 wurde das Konzessionsvergabe-
verfahren unter Berücksichtigung der 
Ergebnisse des Planungswettbewerbs 
eingeleitet. Es soll 2017 abgeschlossen 
werden. 

Alle Dienstleistungsaufträge umfassen die 
Betreuung des Vergabeverfahrens und der 
Baumaßnahme.

A 71 Tank- und Rastanlage „Leubinger Fürstenhügel“ (Visualisierung)
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